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Politiſches Allerlei. 


Madiſon, Nebr., 15. Sept. Jetzt iſt 
Bryan auch das formelle Benachrichti— 
gungsſchreiben von der Volkspartei 
bezüglich der auf ihn gefallenen Prä— 
ſidentſchafts-Nomination zugegangen. 
Es iſt ein ziemlich langes Schriftſtück, 
in welchem es u. A. heißt: „Wir füh— 
len, daß Sie im Falle Ihrer Erwäh— 
lung, melche jet gefichert zu ſein 
Icheint, die Prinzipien der Geld-Re- 
form fo ausführen werden, daß das 
Volt fich beflerer induftrieller Verhält- 
niffe erfeuen wird. E3 wird nicht er— 
martet, daß Dies in ungebührlicher 
Hajt oder fo plößlich gefchehe, daß die 
Sefchäftsintereffe des Landes gemwalt- 
fam gejtört werden, fondern daß es 
allmältiq gejchehen wird, und in einer 
Weife, die Vertrauen und Hoffnung 
auf beflere Zuftänbe für Alle ein— 
flößt.“ 

Waſhington, D. C., 15. Sept. An 
Thomas E. Watſon von Georgia iſt 
das offizielle Schreiben geſandt wor— 
den, welches ihn von der auf ihn ge— 
fallenen Vizepräſidentſchafts -Nomi-— 
nation dieſer Partei in Kenntniß ſetzt. 

New Dorf, 15. Sept. Zwölfhun— 
dert Mitglieder der „Tammany Hall”: 
Demofratie find von hier nach) Buffalo 
abgereijt, um an der dort ftattfinden= 
den demofratifchen Staatsfonvention 
theilzunehmen. 

Sohn Boyd Thacher jcheint als 
Gouperneursfandivat aufgejtellt zu 
tperden. 

Buffalo, N. Y., 15. Sept. €3 ift 
wenig Ausficht vorhanden, daß Sena= 
tor Hill felber auf die demofratifche 
Staatsfonvention fommt. Dagegen 
ift fein Stellvertretungs-Delegat Yams 
rerce I. Faffett Hier, und diejer wird 
die Inftruftionen der Urmwähler aus 
führen, für Bryan und die Chicagoer 
Prinzipien-Erflärung zu ftimmen, mas 
Hl nicht direft thun mollte. 

Allem Anjchein nad ift die Sache 
Thon von langer Hand privatim jo 
verabredet gemejen. 

Der einflußreichlte Führer auf der 
Konvention dürfte Kohn E. Sheehan 
fein (nicht zu verwechleln mit William 
Sheehan, welcher ſich kürzlich gegen 
die Prinzipien-Erklärung der Chica— 
goer Nationalkonvention ausſprach.) 

Frankfort, Ky., 15. Sept. Unter 
ſtrömendem Regen traf der Präfident- 
ichaftsfandidat Bryan hier ein und 
Iprach vor dem Staatsfapitol zu einer 
enthuftiaftiichen Menge, welche wie ein 
Meer von bunten Regenfchirmen aus« 
fah. Er murde vom Bürgermeijter 
Julian vorgeſtellt. 


Der republikaniſche Wahlſieg 
in Maine. 


Yugufta, Me., 15. Sept. Unfer alt- 
republifaniicher Staat hat bei den ge 
ftrigen Wahlen, wie von Niemandem 
ernitlich bezweifelt murde, ſeine repu— 
blifanifche Mehrheit noch jtark ver- 
größert. Der Gouperneursfandidat 
diejer Partei, Llemellyn Powers, hat 
eine Pluralität, welche verfchiedentlich 
auf 45,000 bi3 50,000 gefhägt wird. 
Die gefammte auf ihn gefallene Stim- 
menzahl wird im tepublifanifchen 
Hauptquartier dahier auf 82,500 
Stimmen angegeben, die Stimmenzahl 
des jilberdemofratifchen Kandidaten 
auf 33,500. (Bei der Wahl pom Sep— 
tember 1894 betrug das republifani= 
Ihe Votum 69,599, das demofratifche 
Votum 30,621 Stimmen.) Außerdem 
maren noch ein golddemofratifcher und 
ein prohibitionijtifcher Wahlzettel im 
Telde, doch erlangten Diejelben nur 
menig Stimmen, da ihre Freunde al- 
lermeifts für die republifanifchen Kan 
didaten ftimmten oder zu Haufe blie- 
ben. Einen befonderen MWahlzettel hat- 
ten endlich au die Volfsparteiler, 
doch wurden für denfelben aleichrall3 
wnig Stimmen abgegeben. — Die Re- 
publiferfer jcheinen jogut wie die gan- 
ze Staat3legislatur zu haben, desglei- 
hen ale Kongreß-Abgeordneten. 
„gar“ Reed ift mit etwa 10,000 Stim- 
men Pluralität wiedergewählt, de3- 
gleichen Dingley und Millifen mit un- 
gefähr derjelben, und Boutelle mit un: 
gweifelhaft erhöhter Pluralität. 


Portland, Me., 15. Sept. E3 wird 
als gewiß bezeichnet, daß die Republi- 
taner den ganzen Staatsfenat erwählt 
und in jedem County geſiegt haben. 
Dem Staatsſenat des letzten Jahres 
gehörten ebenfalls keine Demokraäten 
an. Gegenüber dem Yahr 1892 ift die 
4 demofratijche Stimmenzahl meit zu= 
rüdgegangen, gegenüber dem Septem- 
ber 1894 aber ift fie immerhin um 
3000 Stimmen geftiegen. 


Zwei Defperados getödtet. 


MWafhington, D. E., 15. Sept. Eine 
Depeiche aus Birmingham, Ala., mel: 
det: Bart IThrajher, der berüchtigte 
Deiperado und Mondichein-Schnaps- 
brenner von Bibb-County, fotwie fein 
Kumpan Doc Panther, auf deren Ein- 
bringung jchon längft hohe Belohnun- 
gen ausgejegt find, murden gegen 
Abend von den Hilfsfheriff3 Heny 
Cole und James Ball unweit Horfe 
Creef, im County Walter, erfchoifen. 
An den Leichen Beider fand man aud 
eine Mafle faljches Geld, welches fie 
— angefertigt zu haben ſcheinen. 

Von letzterer Seite hatte man dieſe 
Räuber, Mörder und? Mondfcheinler 


nr no gar nicht gefannt, 


| Southampton: H. H. Meier, 


Bryan * der — —— Tour. 


Louisville, 15. Sept. Geſtern Abend 
kurz vor 8 Uhr traf der Präſident— 
ſchaftskandidat Bryan hier ein. Es 
hatten ſich aus dieſem Anlaß minde— 
ſtens 20,000 Perſonen aus der Um— 
gegend mit Extrazügen oder auch mit 
Pferd und Wagen hier eingefunden, 
und im Lauf des Tages mar bereits 
eine Barade von 2000 berittenen Far 
mern und vielen Andern abgehalten 
worden, und Senator Bladburn hatte 
im Zentralparf eine Rede gehalten. 
Bryan Fprach in drei verjchiedenen 
Theilen der Stadt; feine Zuhörerjchaft 
anı PBhoenir Hill wird auf 20,000 Ber= 
fonen geihäßt, die am Heumarft auf 
5000, und die por Willards Hotel auf 
12,000. Er murde mit großem En= 
thufiasmus empfangen, und feine Res 
den erzielten gewaltigen Appiaug. — 
Un verimhiedenen Stationen unterwegs, 
tie in MeLeansboro, XU., in Carmi, 
S0., in. Mount Vernon und bejonders 
in Evanspille, $nd., hatte er ebenfalls 
Anfipracdhen gehalten. 


England als Cholera : Berbreiter ? 


MWafhington, D. E., 15. Sept. In 
dem neuejten der wöchentlichen Berich- 
te, welche vom Marine-Hofpitaldienit 
herausgegeben merbden, erörtert Dr. 
Sames Love aus Philadelphia bon 
Alerandria (Eaypten) aus die Chole- 
rafrage und macht England für ?ie 
Ausbreitung diefer Seuche von ih: 
rer urfprünglihen Brutjtätte, dem 
Delta des Ganges in Indien, verant- 
mortlich. Auch jagt er, daß der Suez- 
tonal diejfe Verbreitung fordere, 


Die Wahl in Arkanfas. 


Little Rod, Ark., 15. Sept. E38 lie- 
gen jegt amtliche Berichte aus 61 von 
den 65 ECounties des Staates über die 
jüngiten Wahlen vor. Darnah hat 
der jilberdemofratifche Gouverneurs- 
fandidat Jones 71,645 Stimmen er- 
halten, der Republifaner Remmel 26,- 
410, der Volfsparteiler Files 11,280, 
und der Prohibitionitt Miller 1643. 
Die Pluralität von‘ones beträgt dem= 
zufolge 45,234 Stimmen, und feine 
Mehrheit über alle anderen Parteien 


33,310. 
Banfcerott. 

Bolton, 15. Sept. ©. W. Loomis, 
der ein Groß-Kleidergefchäft betreibt, 
bat Banferott gemadt. Die Verbind- 
lichfeiten werden auf nicht ganz $100,- 
000 angegeben. 

Alentomn, Ba., 15. Sept. Die 
Schuhhändler Miller & Schaffer da= 
hier haben auf drei gerichtliche Zah- 
lungs-Urtheile hin Bankerott machen 
müſſen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: New York von South— 
ampton; (der „Steward“ George 
Candy verſchwand und beging wahr— 
ſcheinlich Selbſtmord). Georgia von 
Stettin u. ſ. w.; Nomadic von Liver— 
pool. 

New York: Weſternland von Ant— 
werpen; München von Bremen. 

Antwerpen: Switerland von Phila- 
delphia. 

Hamburg: Sorrento von Nem NYork. 

Southampton: Havel, von New 
York nach Bremen. 
bon 
New Nort nach Bremen. 

Liverpool: Cephalonia und Norfe- 
man bon Bofton. 

London: Potomac von Nem York. 

Bremen: Halle von New NYork. 

Bremen: Saale von New Nor. 

Mbgegangen. 


Nem York: Trave nach Bremen; 
Servia nach Liverpool. 

Bremen: Weimar nah New York. 

Dueenstomn: Manitoba, von Lon= 
don nah Nem York. 

An Lewis Jsland vorbei: Thingval- 
la, von Stettin nad) New York. 


Ausland. 


Zum jüngiten Zug: Zufammenitoh. 

Berlin, 15. Aug. Wie es fcheint, 
bat Kaifer Wilhelm bei dem erwähn- 
ten Zug-Zufammenftoß an der Sta- 
tion Xoebau bei Dresden doch in grö- 
Berer Gefahr gefchmebt, al3 man erjt 
annahm, und ijt e8 zu vermundern, 
daß der Unfall nicht wirklich verhäng- 
nißvoll murde. Der verjammelten 
Volksmenge bemächtigte ſich eine allge— 
meine Panik, als man den Schnellzug 
heranbrauſen ſah, und Alles rief: „An— 
halten!“ König Albert von Sachſen, 
welcher ſeinem kaiſerlichen Gaſt das 
Geleit gegeben hatte, war äußerſt auf— 
geregt. Kaiſer Wilhelm, welcher ſelbſt 
im kritiſchen Moment durchaus kühl 
blieb, ſprach beruhigend auf den Sach— 
ſenkönig ein, der auch nachher nicht 
ſogleich ſeine Faſſung wiedergewann. 
Des Weitern wird gemeldet: Meh— 
rere höhere Bahnbeamte in Loebau ſind 
wegen dieſes Zuſammenſtoßes vom 
Dienſte ſuſpendirt worden. Die Ur— 
ſache des Unfalles wird darin geſucht, 
daß die Beamten durch die Anweſen— 
heit ſo vieler fürſtlicher Perſönlichkei— 
ten verwirrt geweſen ſeien und vor 
fortwährendem Honneursmachen und 
Verbeugungen es überſehen hätten, daß 
der kaiſerliche Hof-Zug 10 Meter weit 
auf das Gebiet hinüberreichte, das für 
den gewöhnlichen Dienſt reſervirt war. 


Britifher Agitator verhaitet. 


Hamburg, 15. Sept. Tom Mann, 
der befannte englische Arbeiter-Agita- 
tor, wurbe heute hier verhaftet, als er 
gerade zu einer Verfammlung von 
Dod-AUrbeitern jprechen wollte, 


Antifemitifches. 

Berlin, 15. Sept. Die hiejigen An 
tifemiten haben mieder einmal „einen 
Sieg erfochten“. Paſtor Iskraut näm— 
lich, der enragirte —— iſt zum 
dritten Prediger der bedeutenden So— 
phien-Gemeinde erwählt worden. Die— 
ſe Wahl iſt auch der „Kreuz-Zeitung“ 
unangenehm, und ſie gibt der Befürch— 
tung Ausdruck, daß dieſer Antiſemi— 
tenſieg Unfrieden in Kirchenkreiſen 
ſtiften werde. 

Jene Ausländer-Entlaſſungen. 

Köln, 15. Sept. Jetzt wird der 
Grund bekannt, weshalb alle Auslän— 
der aus den Krupp'ſchen Eiſengieße— 
reien in Eſſen entlaſſen worden ſind. 
Einer dieſer Arbeiter, ein Oeſterrei— 
cher, hatte die Zeichnung eines Geſchü— 
tzes kopirt und an Oeſterreich überlie— 
ert. 

Unglüd auf dom Rhein. 

Konftanz, Baden, 15. Sept. Zu 
Bülingen brach ein Boot-Gangmeg zu= 
fammen, und 45 Berfonen jtürzten in 
den Rhein. 3 ertranfen, und 5 befin- 
den ſich in kritiſchem Zuſtand 

Kein Einfluß der Zareureiſe. 

Wien, 15. Sept. Es heißt jetzt, daß 
die Tour des ruſſiſchen Zaren durch 
Europa abſolut keine Aenderung in 
der Gruppirung der Mächte hervorge— 
rufen habe. 

Holländiſcher Laudtag. 

Im Haag, 15. Sept. Die Königin— 
Regentin eröffnete heute in eigener 
Perſon die Tagung der Generalſtaa— 
ten. In ihrer Rede an die Kammer 
erklärte ſie, daß, obwohl die land— 
wirthſchaftlichen Ausſichten ungünſtig 
ſeien, alle anderen Induſtrien Hol— 
lands ſich in gedeihlichem Zuſtand be— 
fänden. Ferner kündigte ſie die Ein— 
bringung von Vorlagen betreffs Ar— 
beiter-Unfalls-Verſicherung und be— 
treffs Reformen im Syſtem der Ge— 
meindefinanzen an. 

Die türkiſche Frage. 

Konſtantinopel, 15. Sept. Die Bot— 
ſchafter der auswärtigen Mächte dahier 
hielten eine Sitzung ab, um einen Plan 
für den Schutz der verſchiedenen Bot— 
ſchaften ſowie der geſammten auslän— 
diſchen Bevölkerung dahier im Fall von 
erneuten Unruhen zu entwerfen. Es 
heißt, daß man ſich u. A. auf ein ge— 
meinfames Vorgehen der Kriegsjchiffe- 
aller Mächte geeinigt habe. 

SKriegt e8 der Ruſſe? 


Rom, 15. Spt. Das Blatt „Italie 
Militaire“ fagt, e8 verlaute gerücdht- 
meife, daß Unterhandlungen- für Die 
Abtretung von Erythrea, der italieri« 
chen Befitung in Abeflinien (melche 
von den Abelliniern bisher ebenfaliz 
ftreitig gemacht wurde) an Rußland 
im Gange feien, und Rußland dafür 
gewifje orientalifche Konzejjionen mus 
chen merbe. 


Lokalbericht. 
Die Milchverordnuung. 


Vor Polizeirichter Underwood in 
der Armory gelangte heute die vom 
Geſundheitsamt gegen C. S. Farwell, 
einen Fuhrmann des Milchhändlers 
Aſa Moß, erhobene Anklage zur Ver— 
handlung, Farwell habe ſich geweigert, 
einem ſtädtiſchen nfpettor eine ‘Bro= 
be der Milch zu überlaffen, melde er 
auf feinem Wagen hatte. Anwalt Bere 
Hunt vertrat die Anklage, der große 
Vverfafſungskundige John F. Geeting 
die Vertheidigung. Letzterem gelang 
es, ſowohl den Kadi als auch Herrn 
Hunt zu überzeugen, daß die Verord— 
nung keinen Händler zwingt, der 
Stadt Milchproben ohne Bezahlung zu 
überlaſſen. Herr Hunt wird eineAb— 
änderung der Ordnanz zu veranlaſ⸗ 
ſen ſuchen, Herr Geeting ſagt jedoch, 
das werde auch nichts nühen, denn der 
Stadtrath könne die Milhhändler 
durch feine Verordnung in ihren Ei- 
genthumsrechten jchädigen. Da mwird 
wohl meiter nichts übria bleiben, als 
die Infpeftoren mitGalattometern, mit 
Apparaten, melche die Qualität Der 
Milch ohne eine umjtändliche Probe 
erkennen laſſen. 


Schwer verletzt. 


Von einem höchſt bedauerlichen Un— 
falle iſt heute zu früher Morgenſtunde 
Bundes-Zollinſpektor H. P. Taylor 
betroffen worden. Der Beamte war 
gegen 1 Uhr 50 Minuten auf dem kurz 
—— von Canada hier angelangten 

Dampfer „H. Jewett“ mit der Inſpi— 
zirung des Kargos beſchäftigt, als er 
plötzlich einen Fehltritt that und durch 
eine offentehende Lufe, aus einer Höhe 
von 15 Fuß in den unteren Schiffs- 
raum herabftürzte. Der Verunglüdte 


‚wurde in einem Ambulanzwagen nad 


feiner Wohnung, Nr. 291 Rufh Stra- 
be, gebracht, wofelbft die Aerzte jchwere 
innerliche Verkegungen fonitatirten. 
Sein Zuftand wird für fehr bedenklich 
gehalten. Der Dampfer liegt an den 
Union-Dod3 vor Anter. 

* Mie immer auch das Wetter jein 
mag, die große eleftrifche Tyontäne im 
Lincoln-Park wird Heute Abend von 
8—9 Uhr, wieder in Ihätigteit fein. 

* Die Menagerie im Lincoln Part 
bat durh Ermerbung der alten Ele= 
phantin „ennie“, die bisher im Ri— 
chold'ſchen Zirkus ihre Kunftftüde zum 
Beiten geben nu einen Zuwachs er- 
fahren. 


Der hönere Schwindel, 
Wie Carrie Euthbert $220,000 los wurde. 


Aus einer Klage, welche Frau Carrie 
Cuthbert heute im Kreisgericht gegen 
Iſabella C. Lel and, Warren F. Le— 
land und Andrew J. Cooper eingereicht 
hat, ſcheint hervorzugeben, daß bie 
Klägerin von den VBerkiagten auf zwar 
umjtändliche, aber durchaus funitge- 
rechte Weife um ein bedeutendes Ver- 
mögen gebracht worden tft. Frau Euth- 
bert erzählt, daß fie im Jahre 1892 
bon den Berklagten durch faljiche Vor- 
Ipiegelungen veranlaßt wurde, werth⸗ 
volle Liegenſchaften auf der Südſeite, 
Ecke 41. Str. und Drexel Boulevard 
und PBrairie Ave. 3m. 36. und 37. 
Str., gegen einen Beligantheil an dem 
Leland Hotel zu vertauſchen. Andrew 

$. Cooper verſprach der Klägerin als 
—5 die Ueberiragung eines 
merthpollen Grunditüdes an der Ede 
von 51. Str. und Grand Boulevard. 
53 ftellte ch nachher jedoch heraus, daß 
Cooper nicht der Eigenthümer diejes 
Plaßes war, und daß er einen Pacht 
fontraft, weicher ihm für 99 Sabre 
das Verfügungsrecht darüber fichern 
jolite, längft gebrochen hatte, Die 
Kiägerin blieb aber Jahre lang in dem 
Glauben, das fraafihe Grunditüd ge- 
höre ihr. Nachdem Frau Euthbert ihre 
eigenen Bauftellen und SHäufer auf 


fen, organifirten die Verflagten die 
Grand Viem Hotel En. Diefelbe mur- 
de inforporirt und ala Befiterin des 
Leland Hotels eingetragen. E3 mur= 
den AntHeiffcheine im Nennmerth von 
8650,000 ausgejtellt, und die Klägerin 
erhielt den vierten Theil diefer Scheine. 
Fine Tags Tieh fie ih aber von 
Cooper überreden, die Scheine heraus- 
zugeben, und gegenwärtig find alle Ak— 
tien der Grand View Hotel Co. für 
$200,000 an die State Truft Com- 
pany in New PMork verpfändet. Von 
diefem Darlehen hat die Klägerin nur 
einen geringen Betrag erhalten, und 
auch diefen nur als Rüdzahlung eines 
Theile von großen Beträgen, die jte 
auf das Zureden der Herren Cooper | 
| und Leland für Reparaturen an dem 
Hokel bergegeben hat. Die Hotelein- 
tihtung tft von Cooper für eine be= 
deiitende Summe berfauft morden. 
a ihr veriprochenen Antheil des 
aufpreifes bat Frau Cuthbert nie er⸗ 
alten. Erſt vor Kurzem iſt ſie zu der 
Einſicht gekommen, daß man ſie aus⸗ 
geplündert hat. Sie hat ſeither er— 
fahren, daß Warrer Lofand und Ans 
drem Cooper fein antajtbares Vermö- 
gen befiten, und verlangt deshalb, daß 
Yrau Iſabella Leland gezwungen 
werden möge, ihr die oben beſchriebenen 
Grundſtücke wieder abzutreten und ſie 
außerdem die Belaſtung derſelben 
mit Hypothekenſchulden zu entſchä— 
digen. 


— — ——— — 


Eingeklagte Schneiderrechnung. 


Die Redfern Comp. von New NYork, 
eine der bekannteſten Schneiderfir- 
men des Zanoes, ijt im hiefigen Supe- 
rior-Geriht gegen Frl. Emma CE. 
Pullman, eine Nichte des Schlafwa: 
genmagnaten George M. Pullman, me- 
gen einer angeblichen Schuldforderung 
von $1500 flagbar geworden. Nach 
den in der Klagejchrift enthaltenen An 
gaben hat fich Sr. Kies durch be= 
jagte Firma eine Anzahl hochfeiner 
Smeirad-ftojtüme und jonjtiger Be— 
Heidungsftüde anfertigen laffen, deren 
Koitenpreis mit$1500 angegeben wird. 
Bon diefer Summe find jedoch troß 
aller Mahntingen erit $500 bezahlt 
worden, jo daß jich die Firma ſchließ— 
lich veranlaßt geſehen hat, die Rech— 
nung einzuflagen. Frl. Pullman wohnt 
zur Zeit in River Foreft. 


Feuer. 


In dem dreiſtöckigen Holzgebäude, 
Nr. 8708 Houſton Ave., Eigenthum 
von George MeDonald, fam heute ge= 
gen 3 Uhr Morgens ein Feuer zum 
Ausbruch, durch das ein Schaden von 
etwa $2000 angerichtet wurde. Das 
Haus war von ech? polnischen Fami⸗ 
lien bewohnt, die ſämmtlich den größe— 
ren Theil ihrer Habe eingebüßt haben. 
Man vermuthet, daß der Brand durch 
Exploſion einer Petroleumlampe ver— 
anlaßt ————— 


Kurz und BE eig 


Im Auditorium tagt zur Zeit der 
— Jahreskonvent des Verban— 
des der Beſiter von Wäſchereien mit 
Dampfbetrieb. 

* Im Irren⸗-Hoſpital wurde geſtern 
ein gewiſſer Michael Marze eingelie— 
fert, der über den Verluſt ſeiner Er— 
ſparniß bei dem Kopperl'ſchen Bank— 
krach den Verſtand verloren hat. 

* An Dearborn Str. kollidirte heute 
Vormittag ein Kabelbahnzug mit ei— 
nem Ablieferungswagen der Bradner 
Smith Paper Comp. und brachte den— 
ſelben zum Umkippen. Der Kutſcher, 
Peter Houſehead, entkam underſehrt. 

* Am 12. Oktober wird im Panora⸗ 
ma-Gebäude am Seeufer eine Lebens— 
mittel⸗Ausſtellung eröffnet werden, die 
zwei Wochen andauern ſoll und auf der 
Frl. Colling von der Kochſchule in 
Philadelphia jeden Nachmittag Vorle— 
ſungen halten wird. 

* Richter Burke erklärte geſtern die 
Bürgſchaft von Carl Schwartze, im 
Betrage von 82000, die Hedwig Bur- 
meiſter und Chriſtoph Berg unterzeich- 
net hatten, für verfallen und ordnete 
die ſofortige Wiederinhaftnahme des 
—— an. 





* | FH, Nr. 
Yrau Leland hatte überfchreiben laf- | 


nfserheit auf der -Rordfeite, 


Bisher galt die Nordfeite, im Ver— 
glei zu den beiden anderen Stadt- 

theilen, für ziemlich „diebes ſicher“, doch 
ſcheint dieſer gute Ruf jetzt ſchnell in 
die Brüche zu gehen. Seit einiger Zeit 
Ihon haujt dafelbit nämlich eine recht 
fee Oaunerbande, ohne da es Der 
Polizei gelungen wäre, des Einbrecher- 
gejindel3 habhaft zu merden. Eine 
ganze Anzahl von Familien haben be- 
reit3 den unermünfchten Beſuch der 
Strolde erhalten. Sp drang am frü- 
ben Abend ein robujiter Keri in die 
Shmol’ihe Wohnung, ° 
hamf Str., jhlug die vor Anajit hier 


„ 4 2 * - * 
gelähmte Frau des Hauſes pn — | 
e3 jei der Gefhäftswagen eines Quack⸗ 


und beraubte fie dann um 8 D 
Baargeld. 
der Gaudieb mit ſeiner Beute auch 
ſchon im Dunkel der Nacht verſchwun— 
den. Aus der Bohnung von Emil 
Stewart, Nr. 381 Sedawid Straße, 
wurde Eigenthum in Werthe von $150 
geitohlen; der Nr. 359 North Ave. an 
fällige E. Worth yermißt ebenfalls 


lar3 


verfchiedene Werthfachen, wie weiterhin | 


auh die Dffice de3 County-Waenten, 
an Sedawid und Daf Str. gelegen, qe= 
mwalijam erdroden und ausgeraubt 
wurde. Von den Spihbuben, die aus 
dem Heim de3 Upotbefers Hermann 
323 Center Str., reiche Beu— 
te in Schmudfadhen fortichleppten, 
fehlt gleichfal3 noch jede Spur. 


Vierzehntägiger Uebungsmarſch. 


Das in Fort Sheridan ſtationirte 
15. Infanterie-Regiment der Bundes— 
armee wird übermorgen einen zweiwö— 
chentlichenUebungsmarſch antreten, der 
ſich bis nach Whitewater und zurück 
nach dem Fort erſtrecken ſoll. Die 
Marſchroute iſt wie folgt eingetheilt: 
3 Tag bon ort Sheridan nad Dia- 
mand Lafe, 13 Meilen; 2. Tag von 
Diamond Late nad MeHenen, 164 
Meilen; 3. Tag von MeHenty nad 
Richmond, 12 Meilen; 4. Tag von 
Richmond nah Take Geneva, 12 Mei 
len; 5. Tag von Zafe Geneva nad) De- 
favan, 13 Meilen; und 6. Tag von 
Delavan nah Whilewater, 15 Meilen. 
Der Rüdmweg wird in gleichen Statio- 
nen gemacht, e3 jei denn, daß unvor- 
bergejehene Umjtände oder jchlecht zu 

pajlirende Mege eine Mbänderung des 


————— nothwendig machen ſoll- 


ten. Am 1. Oktober wird das Regi- 
ment wieder in feine Garnifon ein 
rücken. 


Die verlorene Tochter. 


Wohl und munterer Dinge kehrte 
heute Vormittag die ſeit annähernd 
zwei Wochen vermißt geweſene Lily 
Weiner in ihr elterliches Heim, Nr. 
620 Blue Island Avenue, ꝛurück. Das 
Mädchen machte ſich am Morgen des 
4. September auf den Weg, um ſich 
eine Stelle als Stenographiſtin zu ſu— 
chen, ließ dann aber nichts mehr von 
ſich hören noch ſehen, zur größten Be— 
ſorgniß ihrer Anverwandten. Wie Lily 
4 erzählt, nahm ſie eine Stellung 
als Dienſtmädchen an und wurde von 
ihren neuen Berufspfl ichten in der er— 
ſten Zeit ſo ſehr in Anſpruch genom— 
men, daß ſie keine Zeit gefunden haben 
will, ihren Eltern Nachricht zukommen 
zu laff en. 


In höchſter Lebensgefahr. 


Gegen 2 Uhr heute Morgen wachte 
der Nr. 174 Eugenie Str. anſäßige 
Dr. Carl Beck plötzlich auf und be— 
merkte ſoftt einen penetranten Gas— 
geruch in ſeiner Wohnung. Er ſpürte 
demſelben gleich nach und ermittelte, 
daß das Gas dem Schlafgemach des 
Dienſtmädchens Annie Lindher ent- 
ſtrömte. Aus dem Zimmer drang ein 
üngjtliches Röcheln an fein Ohr, und | 
als dann der Arzt in böfer Vorahnnung 
die Thür erbrad), fand er das Mädchen 
Icon völlig befinnungslos im Bett Iie- 
gend auf. Erit nach ftundenlangen 
Miederdelebuungsperfuchen gelang e3 
dem Doktor, dem Tode fein Opfer no 
eben zu entreigen. 


Betrunfener Blaurod. 


Der Polizift Foley von der Polizeis | 
ftation in Engfemood ift wegen unmwür- 
digen Betragens vorläufig pom Dienjt 
fufpendirt worden und wird ich dem= 
nächſt vor der Polizeiunterfuchungs- 
behörde zu verantworten haben. 


Samftage einen riejigen Affen ge= 
fauft und war Jchließlih jchmwer be= | 
zecht in die Wirthſchaft von Michael 
Duffe, Nr. 5779 Halfted Str. gefom- 
men, mwo er Alles furz und flein zu 
ichlagen drohte. Die Folge war eine 
mwüfte Prügelei, der erft durch das 
thatfräftige Eingreifen von etwa ei- 
nem halben Dutend Poliziften ein 
Ende gemacht werden fonnte, 


Geiſtesgeſtört. 


George Madau, der geſtern Abend 
nach dem „Haymarket-Theater“ tam 
und, als man ihm einen Logenſitz ver— 
weigerte, den Theaterdirektor George 
Fair umzubringen drohte, ſtand heute 
ala Arreſtant vor Richter Chott. Da 
der unglückliche Menſch anſcheinend 
geiſtesgeſtört iſt, ſo ſoll er erſt auf ſei— 
nen Geiſteszuſtand unterſucht werden. 
Madau hält ſich für einen Millionär 
und will Jedem an den — der 
ſeinen Reichthum anzweifelt. Er war 

früher einmal in einem Irren⸗ 


n 
I untergebradit. 


tr. 111 Mo: | 


Im nächſten M bahn mar | 


MWie | 
verlautet, hatte fich Yoley am Tebten | 


Geleſenſte 


Deutſche Seitung | 


Ein ——— 
Die 


—— 


Wagenfabrikanten Gebrüder 
Studebaker haben der Stadt für eine 
verhältnißmäßig geringe Summe, die 
für dieſen Zweck von Menſchenfreun— 
den aufgebracht worden iſt, einen äu— 
ßerſt zweckmäßig eingerichteten Am— 
bulanzwagen für das Iſolir-Hoſpital 
gebaut. Iſt nun aber die bequeme 
Ein richtung des W Wagens anerfennen3- 
iverth, jo läßt fich Darüber ftreiten, ob 
die prunfoolle äußere Ausitattung die- 
ſes Gefährtes von gutem Geſchmack 
zeugt. Wie eine Staatskaroſſe ſieht 
das Vehikel aus, und als e3 heute zum 
eriten Male vor dem Gefundheitsamt 
bielt, glaubten Paffanten anfünglid, 


Talbers, wenn nicht gar die Hochzeit3- 


| Zutfche eines ercentriichen Brautpaares, 


Dunlie Farben würden zu der erniten 
Beitimmung des Fuhrwertes jedenfalls 


! beffer jtimmen als das feitliche Roth 


| des aus polittem Kirihbaumbolz her- 





| Benbabn-Kondufteurg 


gejtellten Daches der Aınbulanz. Ges 
jundheitsfommilfär Kerr und feine 
Afiitenten haben e3 fich nicht verfagen 
fönnen, ich fofort in Gejellichaft die- 
| jes Prunfwagens „ablonterfeien” zu 
laſſen. 


Abſicht lich verſchwunden? 


Das für heute im Oſt Chicago Ave. 
Polizeigericht angeſetzte Verhör des der 
Bigamie bezichtigten früheren Stra— 
Chas. Ohms 
mußte bis zum 25. September verſcho— 
ben werden, da die rechtmäßige Gattin 


des Angeklagten augenblicklich ſchwer— 


krank im Deutſchen Hoſpital darnie— 
derliegt und ſomit nicht als Zeuge ge— 
gen ihn auftreten fonnte. Inzwiſchen 


| wird fich die Polizei bemühen, den jeßi- 





| treten, 


ı gen Aufenthalt 


| Freitag 


| müffen. 


Sort der zweiten Frau 
bon Ohms auszufundichaften, die feit 
vergangener Woche Tpurlos 
aus ihrer elterlichen Wohnung, N. Sa= 
cramento Ave. und School Str., ver 
Ihmunden il. Man nimmt an, daß 
fih diefelbe abjihtlih fern hält, um 
nicht gegen Ohms Zeuaniß ablegen zu 
hr Mädchenname war Xiz- 
zie Walton. 


Eiſenbahn⸗-⸗Unfall. 


In der Nähe der 95. Str. entgleiite | 


heute Vormittag plötzlich die Lokomo-⸗ 
tive eines ſüdlich fahrenden Frachtzu— 
ges der Rock Island-Bahn und zerrte 
fünf Güterwagen mit ſich aus dem 
Scienenbett. Das Bahnperfonal ret= | 
tete jich noch im legten Augenblid durch 
Abfpringen und entfam unverfehrt. 
Falſche Weichenjtellung ‚war die Ur= 
Tache des Uinfall3, welcher der Bahnge- 
fellichaft einen Schaden von etwa $10,- 
000 zugefügt hat, da die Kofomotive 
arg zugerichtet worden tjt und kaum 
weiterhin zu gebrauchen fein dürfte. 
Mer eigentlich für die Entgleifung ver— 
antwortlic zu halten it, fonnte fo= 
weit noch nicht feitgeitellt werden. 

Der Lofomotivführer heißt Xohn 
Dietler, der Heizer H. U. Wegner. 
Ueber eine Stunde lang mar der 
Bahnverkehr an jener Stelle gänzlixh 
geſperrt. 


— ——- —— 


Entlaitet, 


Polizift Kohn Mahonen, der in leh- 
ter Woche, während er jich an der W. 
15. Str. gegen einige Stroldhe zur 
Mehr fette, die ihn an der Vornahme 
einer Verhaftung zu verhindern Juch- 
ten, den 5jährigen James Lenhart er= 
Ichoß, tft von der Coronerds$ury von 
jeder Verantmwortlichkeit hierfür Freige- 
Iprochen morden. Eugene Sullivan, 
um deilen Verhaftung es fich bei jener 
Selegenheit handelte, trat al® Entla= 
Kungss uge für den PBolizilten auf. 

ullivan faagt, er habe die beiden Bur= 
| fchen, melche ihn zu befreien verjuch- 
ten, gar nicht gefannt. Dieje Beiden 
befinden fih in Haft. Sie heißen 
Michael Joyce und Kohn Hoffman 
und wurden heute mit Sullivan zu= 
fammen von Kadi Eberhardt wegen 
Unfug3 zu einer Ordnungzftrafe ver- 
urtheilt. 


Sie fügen fi. 


Anwalt Rubens eröffnete geftern 
dem Stadt-Einnehmer Maas, daß die 
Flaſchenbierhändler, welche ſich bisher 
gegen die Bezahlung der ihnen aufer= 
legten Gemwerbefteuer von $50 per Jahr 
geiträubt haben, gute Miene zum bö- 
jen Spiel machen und die Steuer er- 
legen würden. Die Herren hätten ihn 
erfucht, ihre Sache por Gericht zu ver— 
er. habe ihnen jedo Elar ge= 
macht, daß fie bei einem Prozeß nichts 
gewinnen würden. 


Mehr Wafler. 


Beim Urfunden-Regiftrator ift heute 
bon der Evanjton ElectricRailmay Eo. 
eine jechsprozentige Hypothef von $1,- 
000,000 angemeldet worden, melche 
der Royal Truft Co. auf das gefammte 
Eigenthum der genannten Straßen 
EUER ausgejtellt worden 
118. 


Das Wetter. 


Vom Wıtterburean auf dem Auditoriumtburm 
wird für die mächften 18 Stunden folgendes Wetter 
ür —— und die angtenzenden Staaten in Aus⸗ 
fiht geftellt: 

Illinois und Andiena: Dertlibe Regenfchauer 
beute Rahmittag; im Wllgemeinen ihom beute 
Abend und morgen; lebhafte nördliche Winde. 

Wisconfin: Schön und wärmer; ftarfe mordöftliche 
Winde. 

Jowa und Miffouri: NRegenihauer beute Nadhs 
mittag; ihön beute Abend und morgen; Öftlide 
bezw. nordöflide Winde, 

In Chicago ftellt fih der Temperaturftand feit uns 
ferem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uber 64 Grad; Mitternacht 64 Grad über Ruf; 
heute Morgen um 6 Ude & rad und heute Mits 
tag 60 Grad über Rul. 


| Monaten feine Spi 


— 





Ein Tenfationetiee Fans. 


Der Briefmarder Harry £araway endlich auf 
frifiber That ertappt. 

Die canadifche Po — e hatte fih 
Ihon feit Jahr und Tag bitter dar= 
über zu beflagen, daß eine Menge von 
Briefen niemals ihre Adreffaten in 
Chicago erreichten, und es lag auf der 
Hand, daß irgend ein unbelannter 
Spigbube die Poitfahen unterwegs 
unterfchlug und ihres etwaigen Inhals 
tes beraubte. QIaufende von Dollars 
follen auf diefe Weife verloren gegan= 
gen jein, wobei vornehmlich die Bant 
bon Montreal jchwer in Mitleiden- 
Ichaft gezogen wurde. Alle noch fo ge 
Ihidt eingefädelten Nachforfchungen 
nach dem Briefmarder blieben gänzlich 
erfolglos; die Poitbeamten murben 
heimlich auf das Beinlihite bewacht 
und beobachtet, doch wollte e3 den Be 
börden abjolut nicht gelingen, des 
ſchlauen Thäters habhaft zu werden. 
Jetzt endlich aber hat man den ſaubern 
Patron in der Perſon des Eiſenbahn— 
beamten Harry Laraway in Detroit 
gefaßt. Derſelbe wurde dabei ertappt, 
wie er einen der aus Canada einge— 
troffenen ledernen Briefbeutel unten 
auftrennte, feines Anhaltes beraubte 
und alsdann die Naht am Boden 
Ihnell wieder zunähte.. Auf folde 
Weiſe ſoll Larar vay ſchon ſeit fünfzehn 
bübereien began⸗ 
gen haben, und nicht weniger als 17 
Setbbriefe fand man in feinem Vefite 

‚ als er in Haft genommen murbde, 

Car away lag es ob, die in Detroit 
ankommende canadiſche Poſt weiterzu— 
befördern; er plazirte die ledernen Beu— 
tel bis zum Abgange des betreffenden 
Zuges in ein kleinesLagerhäuschen un— 
weit dem Bahnhof3-Berron und hier 
mar e3 dann auch, wo er die feden 
Diebftähle zur Ausführung brachte. 
Um ihn unbemerkt beobachten zu kön— 
nen, mußte man einen unterirdijchen 
Gang nad jenem Lagerhäuschen bauen 
und bon hier aus erfuhr die Geheim= 
polizei dann Alles, was zur Ynhaft- 
nahme de3 Burjchen nöthig war. 

Laramway wird in Detroit progeffirt 
werden. 


Die Stadt fol nahgeben, 


Die Firma Weier, Mefechnen & 
Co. jtcherte jih den Kontratt für die 
| Heritellung des Norbmeitjeite - Larde 
tunnels dur Einreihung eines alt= 
Berordentlich niedrigen Angebots. Auf 
ihre Koften fam fie, indem fie pen 
Zeit zu Zeit bedeutende Forderungen 
für — einreichte, die vom 
früheren Ober-Baukommiſſär Kent 
auch ohne Weiteres gutgeheißen wur— 
den. Kents Nachfolger, Downey, be— 
ſtand jedoch auf dem Wortlaut des 
Kontraktes, und als die Kontraftoren 
es auf eine gerichtliche Entſcheidung 
der Streitfrage ankommen ließen, fiel 
dieſelbe gegen ſie aus. Jetzt ſind Weir, 
MeKechney & Co. bei dem Stadtrath 
vorſtellig geworden, ſie müßten bei 
dem Kontrakt ſchweres Geld zuſetzen, 
falls ihnen nicht günſtigere Bedingun— 
gen zugeſtanden würden. Ald. Mad— 
den hat dn Finanz-Ausſchuß zuſam— 
menberufen, und es wird wahrſchein— 
lich ein neuer Kontrakt mit der Firma 
abgeſchloſſen werden. 


An die Wand gedrüdt. 


Das Waarenlager der Engroß- 
MWeinhandlung von 3. B. Nortfam & 
Co., die in der Stadt mehrere Zweig- 
aeichäfte bat, ift heute auf Grund eins3 
zu Gunften der Atlas National Bank 
ausgeftellten Zahlung&befehls über 

$25,000 vom Sherii] mit Bejchlag bes» 
legt worden. Die Gejhäftslotalitäten 
der banterotten Firma befinden fich in 
den Häufern Nr. 44 Adams Str., Wr. 
180 Monroe Str., Nr. 149 Madi fon 
Str. und Nr. 86 Mafhington Straße. 
Someit bi3 jet ermittelt werden fonn= 
te, repräjentiren Die geſammten Be— 
ſtände einen Werth von $140, 0 
$150,000, mährenD die Verbindlichkei= 
ten angeblich um 25 Prozent niedriger 
find. Die Beamten der t yirma ind %. 
%. 8. Atherton aus St. Louis ge= 

nannt. 

Unter den Hauptgläubigern wird au= 
Ber der genannten Bank ein gemiljer 
%.8. Alerton aus St. Louis genannt, 


Levee⸗Gefahren. 


Aus friſchen Kopfwunden blutend 
und halb bewußtlos wurde heute zu 
früher Morgenftunde der Nr. 3216 
Dearborn Str. mohnende George Reed 
an der Ede von Michigan Abe. und 
14, Str. liegend aufgefunden. Man 
transportirte den anjcheinend Schwers 
verlegten jchleunigjt nach dem St. Lu⸗ 
fa3--Hojpital, wo er dann bald wies 
der genügend zu fih fam, um ſein 
Abenteuer erzählen zu können. Hiers 
nad war Reed mit einigen Levee-Mü- 
del3 während einer nächtlichen Rneipes 
rei in Krafehl gerathen und bon bens 
jelden jchlieglich mittel3 Bierflajchen 
bearbeitet worden. Das Lotal, mo- 
felbit der Radau ftattgefunden, wollie 
der Bruder Leichtiinn nicht namhaft 
Füchen. Die Polizei fahndet jegt auf 
die Dirnen. j 


* In der MeCormid’fhen Ernte 
mafhinen-Fabrit an Zlue Nslanb 
Avenue tft der vor zmei Wochen voll» 
ftändig eingeitellte Betrieb zum Theil 
wieder aufgenommen worden. - Bon 
den. 2500 Angeftellten des Etablifje- 
ments haben vorläufig 800 Mann wiss 
der Beihäftigung lee — 


F 





Telegtaphiſche Nolizen. 


Auland. 

— en Nem York hat fich die „Union 
Bottling Eo.” von Lawrence Geufen 
und Peter B. Krummlich für banterott 
erklärt. 

— Die Schnittwaren-Händler Cof— 
fin, Altenus & Co., von Philadelphia 
und New York, haben Banferott ge- 
madt. Die Verbindlichkeiten werden 
auf eine halbe Million angegeben, die 
Beftände ebenjo hoch. 

— Um Mitternadht find in Kanfas 
City, Mo., die „Kanfas Eity Lead & 
OilWorks“ vollſtändig nievergebrannt. 
Schaden an Gebäuden und Inhalt ei— 
wa $100,000. Ein Funken aus einer 
Lokomotive ſoll das Feuer verurſacht 
haben. 

—Bedeutende Ueberraſchung verur— 
ſachte in Knoxville, Tenn. der Ban— 
kerott der Töpferwaaren-Großhand— 
lung von Cullen & Newman, einer der 
äfteiten dortigen Geſchäftsfirmen. Ver— 
bindlichkeiten 8300,000, die Beſtände 
ſollen ungefähr ebenſo viel betragen. 

— Bourke Cockran, welcher letzten 
Samſtag in Chicago geſprochen hatte, 
ſprach in Omaha, Nebr., unter den Aus 
ſpizien der , Democratic Sound Money 
League of Nebraska“ vor etwa 16,000 
Perſonen. Der Ackkerbau-Miniſter 
Morton ſtellte ihn vor. 

— Der Kapitaliſt D. B. Lyons in 
Des Moines, Ja. welcher ſich in der 
letzten Zeit mit dem Kauf und Verkauf 
von Obligationen beſchäftigte, hat 
Bankerott gemacht. Als Urſache wird 
die Baargeld-Knappheit angegeben. 
Die Berbindlichfeiten betragen $174,- 
547.39, die Beitände nur $102,579.31. 

— Eine nächtliche Feueröbrunit zer- 
ftörte die Anlagen der „Union Com= 
preß Co.“ zu Little Rod, Ark., mit ih- 
rem ganzen Inhalt, der bauptfächlich 
auß großen Baummoll-Borräthen be- 
ftand. Der Gejammtichaden beträgt 
etwa $250,000, und die Verficherung 
ift nur eine geringe. 

— Die Schlähhterei der Firma Ar- 
mour & Co. in Kanjas City, Mo., 
hat direft von der japanifchen Negie- 
zung eine Beitelung auf 18 Bahnmwa- 
gensLadungen gepöfelten Rindfleifches 
erhalten. E3 heißt, daß diefes Fleiich 
für die Verpadung der japaniſchen 
Marinetruppen beftimmt fei; in etwa 
zehn Tagen wird e8 abgejandt werden. 

— Eine Spezialdepefche an den „N. 
Y. Herald” aus der Bundeshauptftadt 
meldet, daß die Spanische Regierung 
den Reklamationen der amerifanifchen 
Regierung in Bezug auf die Gefunge- 
nen vom Schooner „Sompetitor” jtatt- 
gegeben und infolgedeffen verfügt habe, 
daß dieje Gefangenen von einem Zi: 
pil-Gerichtshof abgeurtheilt merden 
ſollen. 

— Ueber das erwähnte Bahnzug— 
Brückenunglück am Mad River zu Eu— 
reka, Cal., wird noch mitgetheilt, daß 
4 von 6 Paſſagieren, welche hinabſtürz— 
ten, umgekommen ſind. 10 andere 
Paſſagiere und Angeſtellie wurden 
ſchwer verletzt, und 4 derſelben werden 
wahrſcheinlich nicht aufkommen. Im 
Ganzen befanden ſich nahezu 40 PBaj- 
ſagier auf dem Zug. 

Der Präſidentſchaftskandidat 
Bryan erklärt ausdrücklich, daß er 
nicht, wie urſprünglich von dem Lokal— 
Ausſchuß ſeiner Partei in der Bun— 
deshauptſtadt geplant geweſen, von den 
Stufen des Kapitols aus ſprechen 
werde. Er ſagte: „Das wäre ein 
ſchlechtes Beiſpiel, das ich nicht zu ge— 
ben wünſche. Soweit mir bekannt, 
hat noch kein Präſidentſchaftskandidat 
je am Kapitol geſprochen, und ich will 
nicht der erſte ſein.“ 

Auslaud. 


— Der Reichskanzler Fürſt Hohen— 
lohe iſt ebenfalls wieder nach Berlin 
zurückgekehrt. 

— In Valencia, Spanien, ſtieß die 
Lokomotive einer Straßenbahn mit ei— 
nem Pferdebahn-Wagen zuſammen, 
wobei 30 Perſonen verletzt wurden, 
davon 10 ſchwer. 

— Zu Holzkirchen in Bayern wur— 
den wieder 2 „Haberer“ verhaftet, als 
ſie gerade im Begriff waren, nach 
Amerika zu entfliehen. Im Ganzen 
befinden ſich jetzt über 100 bayriſche 
Bauern wegen Haberfeldtreibens in 
Haft. 

— Prinzeffin Feodora von Schles- 
wig-Holjtein, die jüngjte Schmweiter der 
beutfchen Kaiferin, hat jet ihre Ver- 
lobung mit Herzog Yriedrih Wilhelm, 
dem Bruder des Großherzoad Friedrich 
Franz von Medienburg- Schwerin, of- 
fiziell befannt gegeben. Die Braut ift 
22, und der Bräutigam 25 Jahre alt, 

— Die deutichen Kriegsichiffe, wel- 
he an den kommenden Ylottenmand- 
bern theilnehmen jollen und Befehl 
hatten, wieder durch den Nord-Ditjee- 
Kanal Hindurchzufahren, müffen jebt 
bod ihren Weg durch den Grohen Belt 
nehmen, da der Eingang des Kanals 
no immer durch den Türzlich unter- 

egangenen dänijden Dampfer ge= 
—— iſt. 

— Das Breve, welches der Papſt 
anläßlich des, nach Trient, Oeſterreich, 
einberufenen katholiſchen Anti-Frei— 
maurer⸗Kongreſſes (ſiehe den geſtrigen 
Deuiſchen Kabelbrief“!) erlaſſen hat, 
erregt in vielen Kreiſen großen An— 
ſtoß. So ſchreibt die Berliner „Na— 
tional⸗Zeitung“. „Die Schmähworte 
Frechſte Gottloſig keit“ und „Schnöde 
Rüntke“ berühren das Andenken er— 
lauchter, von mächtigen Nationen ver⸗ 
ehrter Namen.“ — 

— Ohne Unfälle gingen auch die 
diesmaligen Kaiſermanöver in Schle⸗ 
ſien nicht ab, obwohl die deutſchen 

itungen noch nichts davon erwähnt 

ben. Drei Infanteriſten wurden 
bon der Artillerie getödtet, ein anderer 
bon einer Kanone erdrüdt, ein Ulan 
ftürzte in einen Steinbrud und fand 
mit feinem Pferde den Tod, und ein 
anderer Ulan wurde beim Sturz vom 
Pferde buchftäblic mit der Lange auf: 


iebt. 
aeipieh London ift jeßt die Anficht 
vorherzjhend, daß die Polizei burd 


die Verhaftung Edward Bells in 
Glasgow ſowie John %. Kearneys in 
Rotterdam und P. J. P, Tynans in 
Boulogne-ſur-mer eine neue und meit- 
verbreitete Dynamitverſchwörung im 
Keime erſtickt habe. Die Information, 
welche dieſe Verhaftungen ermöglichte, 
ſoll von einem der kürzlich freigelaſſe— 
nen irländiſchen Sträflinge herrühren. 





Lokalbericht. 
Politiſches. 
Legislatur-Kandidaten der Gutgeld-Demo— 


kraten. 


John R. Tanner beim Hamilton Klub zu 


Gaſte. 


Staatskonvent der „unentwegten“ Volks— 
parteiler. 


Augebliche Zwangsmaßregeln im Intereſſe 
NicKinlevs. 


‘m Hauptquartier der Gold-Demo— 
fraten fanden gejtern Nachmittag und 
Abend die Konventionen für jech3 Se: 
natöbezirfe ftatt. Die folgenden Kan 
didaten wurden nominitt: 

1. Bezirt — Sofepp Friedmann 
für das Nepräfentantenhaus. 

2. Bezirt — Sherman PB. Cody für 
das Kepräfentantenhaug; mit derlu3- 
wählung eines Kandidaten für ben 
Senat wurde ein Komite beauftragt. 

3. Bezirt — David M. Henderjon 
für das Repräfentantenhau®. 

4. Bezirt — 9. P. Fleming 
den Senat; Lee 5. Englifh für 
Hau2. 

5. Bezirt — Richard E. Eorrigan 
für da3 Haus. 

6. Bezirt — Die Konvention mahte 
feine Nominationen, jondern überließ 
die Befegung derfelben einem Komiie. 

wer 

Sn Spelz’ Halle, 1630 N. Clarf 
Str., fand gejtern Abend eine vom 
Mefinley- Klub der 26. Ward ats 
tangirte MWahlverfammlung ftatt. 
Martin Howard führte den Vorſitz 
und Anfprachen wurden von Eol.Man- 
ning aus Albany, N. 9., Henry Clay 
Evans aus Tennefjee und James J. 
Sheridan gehalten. 

Der Hamilton-Klub gab geitern 
Abend in feinem Lokale, Nr. 3016 Lake 
Part Xoe., ein Bankett, bei welchem 
Gouverneur? = Kandidat Kohn N. 
Tanner der Ehrengaft der Vereini- 
gung war. Herr Tanner mußte nun 
mohl oder übel eine Rede halten. Er 
behauptete in berjelben, Gouverneur 
Altgeld habe erjt auf der Staat3fon- 
vention in Beoria, am 23. Juni dieje3 
Jahres, die Entdedung gemacht, daß 
unfer Land durch das „Verbrechen von 
’73" ruinirt worden jei. or vier 
Jahren habe er hiervon noch nichts 
gewußt, und wenn e& nicht um bieje 
rein zufällige Entdedung geweſen 
wäre, jo mürde der Gouverneur au 
jet noch wie vor vier Jahren aus: 
Ichlieglich auf die „Raubzölle” fchel- 
ten. — Die Beamtenmwahl des Klubs, 
welche im Laufe des Abends borge- 
nommen mwurbe, ergab folgendes Re= 
fultat: Präfident, John ©. Miller; 
Vize-Präſident, Albert E. Crowley; 
Sekretär, E. R. Bliß; Direktoren: 
George W. Nixon, Jeſſe Holdom, D. 
K. Tenney und Charles D. Warren. 


* * * 


In Uhlichs Halle tagt heute der 
Staatsfonpent der „unentwegten“ 
Volksparteiler. Die Cinberufer des 
Konventes follen fih den republifant- 
chen Kampagneleitern gegenüber ver= 
pflichtet haben, ein vollitändiges „Ti= 
et“ aufzuftellen. Anhänger des aus 
berneurs Altgeld unter den Delegaten 
wollen aber einen®erfuch machen, dem= 
felben auch feitens diefer Konvention 
eine Indoffirung zu verfchaffen. Die 
andere Seite will Herrn Henry D. 
Llond al3 Gouverneurs = Kandidaten 
auf den Schild erheben, und, falls 
Herr Lloyd die Ehre ablehnen Tolle, 
einen Herin E. B. Fenton von Dan- 
pille. Der Vize-Prälidentichafts-Kan- 
didat Watfon, der zu diefer Konven= 
tion erwartet wurde, hat fich nicht zu 
derfelben eingejtellt, dafür ift ader 
Paul Vandervoort von Nebrasfa auf 
dem Plaß, der fich die Aufgabe ge= 
ftellt hat, entweder Herrn Sewall yoit 
dem FFreifilberticlet zu verdrängen oder 
Bryan im jeder nur möglichen Weife 
zu ſchädigen. 2 


für 
das 


* 

Im Hauptquartier der Gilber-De- 
mofraten jammelt man Beweife für 
angeblihe Zwangsmaßregeln, melde 
bon Korporationen und geichäftlihen 
Privat-Unternehmern zur Anmendung 
gebracht werden, um die Angejtellten 
zu Gunſten des republikaniſchen Präſi— 
dentſchafts -Kandidaten zu beeinfluſ— 
ſen. H. Spindler, ein Kondukteur auf 
der Halſted Str.Linie der Weſtſeite 
Straßenbahn-Geſellſchaft, ſoll aus 
dem Dienſt entlaſſen worden ſein, weil 
er ſich weigerte, einen MeKinley-Knopf 
zu tragen, den ihm der Superintendent 
der Linie am Rockaufſchlag befeſtigte. 
Die General Electric Light and Power 
Co. hat vorgeblich drei ihrer tüchtig— 
ſten Leute entlaſſen, nur weil dieſel— 
ben ſich nicht dazu verſtehen wollien, 
einem Mefinley-Klub beizutreten. 
Diefe und ähnliche Beifpiele jollen in 
Pamphletform zufammengejtelt und 
zur Kenntniß der Wähler gebracht 
werben. 


Die Zagd eröffnet. 


Mit dem heutigen Tage ift im 
Staate Illinois die Schonzeit fürWild 
vorüber, und Xagdliebhaber fönnen 
fortan wieder ungeftört dem edlen 
Maidmwert nachgehen. Zum Nuß und 
Frommen derNimrode mögen übrigens 
folgende Beitimmungen aus den‘agd- 
geſetzen nochmals veröffentlicht wer- 
den: Die Yagd ift in Jllinois frei, 
auf Hirfche und wilde Turfeys, von 
jet an biö zum 15. Januar; auf Prai- 
tie- und Feldhühner bis zum 1. No= 
vember; auf Waffergeflügel biß zum 
15. April, Die Jagd auf Wachteln, 
Faſanen und Rebhühner wird dagegen 
erit am’ 1, Oktober eröffnet und tit 
dann bis zum 1. Dezember frei, 


Stadtrathsfigung. 


Die Gewerbefteuer der Kohlenhändler wider: 
rufen. 

Der undermeidlide Stabtvater 
Coughlin ließ e5 fich nicht nehmen, die 
geitrige Stabtrathsfigung mit einem 
feiner berühmten Späße zu eröffnen. 
Er flug vor, daß Aid. Kent aus ber 
32. Ward, der am legten Sonntag von 
der Kanzel des Pfarrer Jenkins Lloyd 
ones herab eine Kapugzinerpredigt 
gegen die zunehmende Gchlechtigfeit 
der Welt gehalten hat, die Verhand- 
{ungen mit Gebet eröffnen möge. 
Mayor Swift erflärte den Antrag jür 
außer Ordnung. Auf Ald. Green— 
acres Antrag wurde dann angeordnet, 
daß Grundeigenthümer künftig zwei 
Maͤl von Spezialſteuer-Auflagen be— 
nachrichtigt werden ſollen, und zwar 
einmal ehe die Steuervorlage dem 
Countygericht zur Beſtätigung unter— 
breitet wird. Die Ald. Coughlin und 
Madden ſetzten den Widerruf der vor 
den Ferien angenommenen Verord— 
nung durch, welche allen Kohlenhänd— 
lern eine jährliche Gemerbefteuer »on 
350 auferlegt. Uld. Madden bes 
gründete feine Stellungnahme mit eis 
ner von 2000 Kohlenhändlern unier= 
zeichneten Petition. 

ld. Campbell ließ den Ober-Bau- 
fommiffär anmeifen, die neuen Tune 
nelbauten für die ftadtifche Waſſerlei— 
tung nad) Möglichkeit zu befchleuni- 
gen. Ein meiterer Wunfch des Herin 
Campbell, daß die Saugitelle des 
neuen QTunnel3 vier bis fünf Meilen 
weit in den See hinaus verlegt wer= 


den jolle, wurde dem Finanzausfhuß | 


— 
DD | 


übermwiefen, da diefe Yenberung 
bisherigen Planes bedeutende Ausga= 
ben verurfachen würde, für Die zur 
Zeit fein Geld vorhanden ift. 

Ald. Sayle brachte eine Vorlage :in, 
durch melche der Norwood Eonitruc- 


tion and Electric Eo. das Pribilegtum | 


ertheilt werden fol, in dem Stabttheil | auf der Straße, und wenn man ihnen 


nördlich von North Aoe. und mejtiich 
vom Fluß Röhren für die Unterbrin- 
qung eleftrifcher Leitungsdrähte zu 
legen. 

&3 wurde befchloffen, die in der 
Halfted Str. über den Dgden-Kanal 
führende Brüce breiter machen zu 
lajien. 


Mrbeitersingelegenbeiten. 


Die Seemanns-Union hat beſchloſ⸗ 
fen, alfe Mitglieder, welche nicht mehr 
in dem Beruf thätig find und ihre Bei: 


träge nicht regelmäßig bezahlen, von | 
Stellungglofe | 
Seeleute follen von der Mitgliederlijte | 
geftrichen werden, fobald fie mit ihren | 
Beiträgen bier Donate lang im Rüde | neue Diitglieder vollftändig unentgell- 
Ti aufzunehmen. 
' ein Mittel fein, auch der ärmeren Be- 


Lithographen bemüht fich eifrig um | yöfferungsflaffe Gelegenheit zu geben, 


der Lifte zu jtreichen. 


itande find. KAT 
Die neugegründete Gewerkfchaft der 


tie Unterftügung der anderen Drudge- 
werke. 

Die an dem Neubau der Bonifa— 
zius-Schule, Ecke Cornell und Noble 
Straße, beſchäftigten Bauhandwerker 
ſtellten geſtern die Arbeit ein, weilKon⸗ 
traktor Shucknell Anſtreicher anſtellte, 
die zu keinem Gewerkſchaftsverband 
gehören. 

Präſident Timblin von der Schrift— 
jeßer-Union Nr. 16 hat folgende jte- 
henden Ausfchüffe ernannt: Organi- 
fation — James MeCarthy, Joleph 
Hamer und F. T. MceCullough; Ver— 
faffung und Nebengefege — George 
Ihompfon, James Shippey und F. U. 
Lany; Unterftügung — R. 8. ©. 
Bromn, H. E. Krippenitapel, Charles 
Winter; Beltattung verjtorbener Mit- 
glieder — Eugen Bronfon, George C, 
Eby und Julius Havelen; Prüfung 
bon Rechnungen — Gus Bilger, Wm. 
Uder und U. W. Geldert; Kaffenre- 
viſion — John B. Bancroft, Harry M. 
Schüßler und Wm. Schenck; Geſetzge— 
beriſche Maßnahmen — Finn Camp— 
bell, A. W. Jackſon und W. B. Cri— 
ſtello. — Wie ſtark das deutſche Ele— 


ment in dem Fachverband der engli- 
iſt, das 


ſchen Schriftſetzer vertreten 
zeigt ſich ſo recht in der vorſtehenden 
Liſte. Von den ein und zwanzig Mit— 
gliedern der ſieben ſtehenden Ausſchüſſe 
ſind zehn deutſcher Abſtammung. Zwei 
von den Leuten ſind Söhne deutſcher 
Zeitungsherausgeber. 

Am Montag tritt die Cleveland, O., 
der Jahreskonbent der Bauſchreiner— 
Brüderſchaft zuſammen. 
Lokalorganiſationen des Verbandes 
werden auf derſelben durch folgende 
Delegaten vertreten ſein: Harry Me— 
Cormack, Charles Witt, Auguſtin 
Lempke, Anton Haugen, M. Olſon, J. 
D. MeKinlah, Al. Katermaul, R. B. 
Duffy, O. E. Woodbury, John Bare— 
acre, James Morahan, F. J. Chifhire 
und J. P. Harvey. 


— — — 


Schäkerte mit einem Wollköpfchen. 


Wenn Frau James Lang, die Gat— 
tin eines in der Nähe von Eaußlaire, 
Wisa., anſäſſigen Landonkels, es je— 
mals erfahren ſollte, was ihr „Oller“ 
hier für dumme Streiche gemacht, ſo 
dürfte es dieſem ſchlecht ergehen. Lang, 
der ſich augenblicklich beſuchsweiſe in 
Chiago aufhält, bummelte geſtern näm— 
lich im „Levee“Diſtrikt umher und 
fand ſchließlich Gefallen an der pech— 
ſchwarzen Mamie Scott, mit welcher 
er dann ein Stündchen herumſchäkerte. 
Dieſes fonderbare Vergnügen koſtete 
dem Grünhorn — 65 Dollars, denn 
dieſes Sümmchen vermißte Lang, 
nachdem er von ſeiner dunkelhäutigen 
Freundin Abſchied genommen. Der 
einzige Troſt, der ihm jetzt verblieben, 
iſt der, daß Mamie hinter Schloß und 
Riegel ſitzt. 


* Frau Katie Biareck, von Nr. 566 
Lincoln Ave., hat im Kreisgericht ge— 
gen einen gewiſſen Louis Knipp eine 
Schadenerſatzklage mit 810,000 ange— 
ftrengt. SMägerin war vor Kurzem 
auf Knipps Veranlaffung wegen ans 
geblichen Betruges verhaftet, aber in 
der bald darauf fStattgefundenen ge= 
richtlichen Verhandlung ehrenvoll frei= 
gelprochen worden, Die Klage gründet 
fich deshalb auf ungerechtfertige Ver: 
baftung. 


“ 





| oder an Frau Franzisfa 
| mann, Nr. 1049 N. California ve. 








Die Hiefigen | Mattel. 


— 


Abendpoſt“ Chieago, Dienſtag, den 15. September 1896. 


„Habermannus“ Abeuteuer. 


Der „Lange“ und der „Kurze“ melden ſich 
bei Fritz Auguſtin an. 

In des jovialen „Fritz Auguſtins 
Platz“, Nr. 707 Wells Straße, ging's 
heute beim Frühſchoppen ganz beſon— 
ders lebhaft zu, und immer von Neuem 
mußte „Louwiſing“ den Stammgäſten 
das heikle Abenteuer erzählen, das ih— 
rem „Habermann“ geſtern Abend paſ— 
ſirt war, während er ſich auf einen Au— 
genblick allein im Schanklokal befand. 
Sprachlos vor Erſtaunen lauſchten 
„Inſpektor Bräſig“-Meyer und die 
übrigen plattdeutſchen Helden der Gru— 
ſelgeſchichte vom „Langen“ und „Kur— 
zen“ zu, bis auf einmal „Fritz“ ſelbſt 
auf der Bildfläche erſchien und mit 
der ihm angeborenen „Beredſamkeit“ 
nohmal® Alles haarklein erzählen 
mußte, mobei feinen Zuhörern eine 
förmlihe Gänfehaut überlief. 

E35 mar gejtern gegen 7 UHrAbends. 
Auguftin ftand vergnügter Dinge hin- 
ter dem Schanttifch, als plöglich zmei 
Fremde eintraten und um Bier erfuch- 
ten. Das Gewünfhte murde ihnen 
mit dem bewußten heiteren Lächeln 


| fredenzt, al e&$ dann aber zum e- 


zahlen fommen follte, meinten Die 
Burjchen gelaffen, der Herr Wirth 
möge die Rechnung nur anfreiden. 
Nun befitt aber Herr Yuguftin, mes 
nigiten® für Fremde, keine „Kreide“, 
und als die frechen Kerle ihn jetzt auch 
noch obendrein um einen Dollar an— 
pumpen wollten, meinte er in etwas 
ungemüthlichem Tone zu ihnen: 
„Jungs, ich glaube, Ihr ſeid der „Lan— 
ge“ und der „Kurze*!“ 

„Kann möglich fein!“ eMiderten 
feine Gälte, und Frig fah Ion im 
Geijte einen Sechsläufer auf fich ge— 
richtet, als plößli von Werne das 
Herantaffeln eines Patrouillenwagens 
bernoggien wurde. Im nächſten Mo— 
ment waren die Banditen auch ſchon 


auch ſofort nachſetzte, ſo entkam das 
Geſindel leider doch, ohne daß ſoweit 
eine Spur von ihnen hat entdeckt wer— 


den können. 


„So, Louwiſing, und nu ſchenk uns 
noch mal Einen ein!“ Mit dieſen 
Worten ſchloß Fritz jedesmal ſeine Er— 
zählung, die er heute unzählige Male 
wiederholen mußte. Das Endreſul— 
tat des verſuchten Raubanfalls läßt 
ſich hiernach leicht ermeſſen. 


— —— — 


Unabhängiger Orden der Ehre. 


Die Humboldt Loge Nr. 3 obigen 
Drdens hat in ihrer legten Berfamme 
lung, mit Einwilligung der Großloge, 
beichloffen, 6i3 zum 1. Januar n. Y. 


fich einer guten deutfchen Unterftü- 
Bungsgejelfchaft anzufchließen. Die 
nächſte Verſammlung der Humboldt 
Loge findet am Mittwoch, den 28. 
September, Abends 8 Uhr, in der Xo- 
genhalle, 910 AUrmitage Ave, ce 
Clarkſon Ube., ftatt. Anmeldungen 
zum Beitritt find an den Gefretär Ju— 
us Zeitih, Nr. 13 ChHannay Etr,, 
Zimmer: 


’ 


zu richten, 


Kurz und Neun. 


* Unmeit Orland wurde geitern ein 
bisher noch nicht identifizirter Mann 
bon einem Zuge der Wabafh-Bahn 
überfahren und auf der Stelle getödtet. 

* Der 32 Yahre alte Sofeph Beper, 
bon Nr. 409 25. Str., erlag gejtern 
den Brühmunden, die er fih am 6. 
Sept. bei einem Unfall in der Eagle- 
Brauerei zu30g. 

* Bei einer Razzia auf die Spiel: 
hölle Nr. 327 Clark Str. wurden ge- 
tern 7 Chinefen beim „Bung Loo“ 
Spielcgen überrafcht und hinter Schloß 
und Niegel gebracht. 

* Yuf die Anklage hin, den Namen 
de8 Orundeigenthumsagenten Chas. 
Riggs auf einem Ched von $65 ge- 


| Fälfcht zu haben, wurde geitern Chas. 


Beale an die Großgefhhwogenen ver- 
wieſn. 

* Polizeichef Badenoch wird am 
Donnerſtag aus Californien zurücker— 
Er war bekanntlich an das 
Krankenbett ſeines Sohnes geeilt, der 
ſich jetzt aber auf dem Wege der Beſſe— 
rung befinden ſoll. 

* John Morriſſey und Fred Naſters, 
die dem Nr. 453 Warren Avbe. wohnen— 
den F. L. Spellmann einen Diamant— 
knopf geſtohlen haben ſollen, ſind ge— 
ſtern von Richter Chott der Grand— 
Jury überantwortet worden. 


* Ballington Booth, der Führer der 
neuen unabhängigen Heilgarmee ber 
„Sreimilligen“ hielt geitern den Geiit- 
lichen der verfchiedenen proteftantifchen 
Sekten enalifher Zunae einen Vor— 
trag über feine Organifation. 


* Die Eröffnung der Cchule 
für Zeitungöjungen, welche der Schul- 
rath in dem Gebäude Nr. 164 Mabdi- 
fon Straße einrichten läßt, hat bis 
zum nädjten Montag verfchoben iwer- 
den-müffen, weil nicht rechtzeitig mit 
der Möblirung der Klafjenzimmer be- 
gonnen worden ift, 

* Die „Freund Brothers’ Manufac- 
turing Comp.“, von Nr. 2911 Went- 
worth Woe., überjandte geftern dem 
TFeuerwehrchef Swenie einen Ched von 
$50 zu Öuniten der „Firemen’3 Bene- 
polent Affociation“, al3 Anerkennung 
für die der genannten Firma bei dem 
jüngften Brandunglüc geleiftete Hilfe. 


* %. €. Nye vom Unter-Departes 
ment des Wafjeramtes und der jtäbdti- 
fe Einfaufs-Agent Jenny werfen 
einander bor, daß fie die Stadt bei 
der Anihaffung von Waffermeß-Ap- 
paraten bejhummeln bezw. beſchum— 
meln wollen. Herr Jenny behauptet, 
die gegenwärtig im Gebraud befind- 
lichen Apparate feien gu theuer, und 
Herr Nye deutet an, da Mr. Jenay 
ein Snterejle daran habe, den Kon- 
traft für die Lieferung der Apparate 
einer beflimmten Firma zugumenden. 


63 joll dies nur | 





Die Uferfront, 


Richter Brentano fpricht den Waffenhallen 
amı Seeufer die Dafeinsberechti= 
gung ab. 


Bor Richter Brentano gelangte ge- 
ftern der Antrag de3 Herin U. Moat- 
gomery Ward zur Verhandlung, dat 
bon der Uferfront zmilchen Randolph 
Straße und Part Rom alle Ge- 
bäude entfernt werden mögen, derer 
Errichtung im Widerfpruch zu der Be— 
jtimmung jteht, daß das fraglicheXand 
lediglich für Barkzwede zu reſerviren 
iſt. Herrn Wards Geſuch zielte haupt— 
ſächlich gegen die Waffenhallen der 
„Battery D“ und des Zweiten Miliz— 
Regimentes. Obgleich der Stadtrath 
ſelber ſchon wiederholt den Abbruch 
dieſer unſchönen Ställe verfügt 
wurde das Geſuch doch von einem Ver— 
treter der Stadtverwaltung, dem 
Hilfs-Korporationsanwalt Jeſſe Bar— 
ton, bekämpft. Der Richter entſchied 
auf Grund der klar ausgeſprochenen 
Bedingungen, unter welchen der Stadt 
das Verfügungsrecht über die Ufer— 
ländereien eingeräumt worden iſt, zu 
Gunſten des Antragſtellers und ord— 
nete an, daß die anſtößigen Gebäude 


innerhalb von drei Monaten abgetra-⸗ 


gen werden ſollen. Herr Barton mel— 
dete an, daß er im Namen der Stadt 
beim Appellhof Berufung gegen 
Urtheil einlegen werde. Daß der Ap— 
pellhof die Entſcheidung 
wird, iſt aber kaum anzunehmen. Auf 
das temporäre Poſtgebäude, welches 
eigentlich auch nicht am Seeufer hätte 
errichtet werden dürfen, findet das 
Brentano'ſche Urtheil keine Anwen— 
dung und ebenſo wenig auf das 
Kunſt-Inſtitut, das Herr Ward als 
eine Zierde gelten läßt, welche man 
ſich in einem Park ſchon gefallen laſ— 
ſen kann. 


Deutſches Theater in Englewood. 


Der allezeit ſtrebſame und opfer— 
willige Turnverein „Columbia“ hat 
beſchloſſen, der deutſchen Bühne auch 
im kommenden Winter wiederum ein 
Aſyl zu bieten und einen regelrechten 
Zyklus von Sonntags-Vorſtellungen 
in feiner neuen Halle, Nr. 6142—6146 
©. Haljted Straße, abzuhalten. 
diefem Ziwede ijt nicht nur Die Halle 
prächtig deforirt,” Jondern auch Die 
Bühne mit den nöthigen Berbeilerun 
gen, bejonders aber, mit genügender 


erjten beiden Vorftellungen, welche am 
20. und 27. September 
follen, tft Direktor Jean Wormfer ges 
mwonnen; derjeibe wird am fommen= 
den Sonntage, den 20. d3. Mta., fein 
polljtändig neu organifirtes Berfonal 
mit der Yufführung des 
Schwankes „Der Zigeuner-Baron“ 
in’8 Ireffen führen, während als 
zweite Vorjtellung das prächtige Mär- 
chen „Schneewittchen und die fieben 
Zwerge“ in Ausſicht 
Etwa 50 Kinder werden bei dieſer Ge— 
legenheit mitwirken und den Zuſchau— 
ern ſicherlich einige wirklich genußrei— 
che Stunden bereiten. Weitere Unter— 
handlungen für den ferneren Verlauf 
der Saiſon ſind bereits im Gange. 
Hoffentlich lohnt das deutſche Element 
die Bemühungen des rührigen Vereins 
durch reichlichen Beſuch. 


Großes Zither-Konzert. 


Unter Mitwirkung mehrerer hervor— 
tagender Gefangvereine und GSoliiten 
wird am Sonntage, den 11. Oftober, 
in Brands Halle, Ede Clark und Erie 
Straße, von den Lehrern und 
fern der rühmlichit befannten 


ſchon jetzt ein äußerſt reges Intereſſe 
kundgibt. Es iſt bereits ein vielver— 


ſprechendes Programm aufgeſtellt wor- — 
den. Nach Beendigung des Konzertes 3 
jol ein Tanzfränzchen abgehalten wer- | Mb 


Der Eintrittspreis beträgt 50 | 


den. 
Gent für Herrn nebit Dame, Anfang 
des Konzertes um 8 Uhr Abends, 
—— —— 
Taufende Nheumatı3mus-Fille find dur Eimer 
& AmendE Rezept No. 2851 geheilt worden. Afe 


Leidenden jolten eine Flaſche davon verſuchen. 
Sale & Blodi. 111 Randolph Str, Agenten. 


— — 


Briefkaſten. 


Die Nechtsfragen beantwortet der 
Jens 8. Chriftenjen, 
Fort Dearborn-G 


Advokat, 
502, 


e, 134 Monroe Er. 


immer 


Aug. U. — Wenn die Hopotbet fo abgefaht if, | 


daß fie in irgend einer Münzjorte ausbezaplt wer» 
den Tann, wirde fie nah Einführung der Silber: 
treiprägung ohne Zweifel an Werth verlieren. 

4. © — Natürlich, müflen Sie, wein Sie 
manden berhaften lajlen, jeine Schuld nachweite 
fünnen, 

A D. — Wir glauben faum, dak das 
nen, jelbit unter den von Nhnen geicilderten ins 
ftänden, das Wecht zuiprehen würde, den Wtiethss 
vertrag aufzubeben, — jedenfalls dann nicht, wenn 
das IUngeziefer jehon bei Ihrem Cinzug im Saute 
var, 

E. F. — 1) Nein, die 
jäbren, — 2) Wenden 
tigen Qugenarzt. 

€. &t. — Hödftens 75 Dolfars, 

Unlefjerlid. — Wem die Nahbarin Sie 
auf der Straße in lauter Weife beich — 


Schulden würden nicht ver» 
ie ſich lieber an einen tüch— 


nen Sie ſie wegen unordentlichen Betrag rhaf⸗ 


ten laſſen. Wenden Sie ſich an einen Friedensrich— 


ter. 

Henry B. — Sie müſſen vor allen Dingen den 
Leuten das Geld bezahlen, welches Sie ihnen ſchul⸗ 
dig ſind. Wenn ſie ſich dann weigern, den Koffer 
herauszugeben, dann können Sie klagen. 

J. G. — Es iſt hier ſehr ſchwer, Jemanden des 
Meineides gerichtlich zu überführen. 

3.8. — D Sie fünnen nicht von bier aus nad 
Ocfterreich ausgelicfert werden, ir Sie ſich nicht 
zur Ausbebung geitellt haben. 2) Wenden Sie fih an 
einen der Gerichtsclert3 im zweiten Stod de3 Court= 
baufes, Für die erften Papiere brauchen Sie feine 
Zeugen. 

5 S. — Wenn die Kündigung regelrecht erfolgr 
ift, ift der Hauswirth geſetzlich im Recht. Od feine 
Handlungsweiſe ſchön ift, ift natürlich eine andere 
Frage. 

2. 3. — Das Tragen verborgener Waffen 
ift verboten. 

H. W. — Wir fennen fein folhes Gefeg; es _ift 
aber nicht unmöglid, daß es trogdem in Schlefien 
beitebt. : 

W. 8%. — €E3 liegt fein Grund por, warum ein 
Mädchen nicht gerade fo gut wie ein Mann wegen 
Bruchs eines Heiratbäveriprehens auf Schadencrjag 
verflagt werden fünnte. Ob vigl dabei beraustom» 
men würde, ift alferding3 eine andere Frage. 

Unna G. — Spreden Sie licher periönlich vor. 

F. W. — Bir fünnen Ihre Fragen nicht beant⸗ 
Worten, bevor wir willen, ob der Mann Kirider aus 
einer friiheren Ebe, oder nur die Witiwe binters 
laflen bat. 

M. H. — Sie brauden den Sohn, der B Jahre 
alt ift, nicht zu ernähren. Weifen Sie ihn aus dem 
Haufe, und wenn er fih weigert zu gehen, dann 
tönnen Sie ihn verhaften laffen. 

M. D. — Rein, Sie haben das Recht nicht. 

A. U. — Der Mann ift nit zu einer Scheidung 
berechtigt, da ja er ber fhuldige Theil ift. 

a. 8. — Ihr Nahbar darf Ihre Tauben nicht er» 
fhtehen, Tann aber gegen Sie auf Schadenerjag Flas 
gen. 

2. 8. — Sie können das Geld night mit Beihlag 


belegen. 


| und Eduard Wenzel. 


dag | 


umjtopen | 


| haufen überging. 


Zu | 





befannten | re y ae 
| mann, der auf das jämmerliche Hilfs- 


. | Arzt brai ſof i 
genommen ift, | Irz annte ſofort die 





Schü— 

de Rin | 
ſchen Zither-Akademie ein großes Kon- 
zert veranſtaltet werden, für das ſich 


Sr | 


| Erhange Ave, 196 Fuk nördl. von 2. € 





| Mes. D. 


Schluß des Schügenfeltes. 


Zroß der ungünftigen Witterung 
berrfchte auch geitern, am zweiten Tage 
de5 vom Chicago Schüten » Verein 
beranitalteten dreiunddreißigiten 
Preis-Mettichießens, im neuen Schü- 
ten-Park bei Palos Springs ein 
äußerſt reges Leben und Treiben. Der 
faſt unaufhörlich herniederſtrömende 
Regen war nicht im Stande, die gute 
Laune der Feſttheilnehmer hinwegzu— 
waſchen, waren doch die Schützen in 
ihrer geräumigen Halle vor dem Naß— 
werden geborgen, während gleichzei— 
tig für die innere Anfeuchtung genü— 
gend geſorgt war. Auch auf der be— 


nachbarten Kegelbahn ging es nicht 
minder luſtig 
bat, | 


zu — überall frohe 
Heliftimmung und ungetrübter Hu— 
mor. Als Schiekfomite fungirten ge= 
jtern die Herren ©. 3. Traub, *. 
Pfeiffer, ©. Y. Schmidt, FrantiStaar 
Die höchſte 
Punktzahl mit 106 erzielte Herr A. 
Boehmer, der damit als Sieger und 
König aus dem Wettkampfe hervor— 
ging. Er erhielt die prächtige Königs— 
medaille und außerdem 85 in baarem 
Gelde; Vize-König wurde Herr Henry 
Schurtz vom Nord Chiago-Schützen— 
verein, der die zweithöchſte Punktzahl, 
105, auf der Königsſcheibe errang. 
Nur die erſten Preiſe für jede Scheibe 
wurden bereits geſtern ausgehändigt 
(die glücklichen Gewinner waren die 
Herren Pfeiffer, Boehmer, Brockmann, 
Roth und Staar); die übrigen Preiſe 
werden morgen in dem Zigarrenge— 
ſchäft von Thorwart «e Roehling, 
Ecke der Randolph Str. und 5. Avbe., 
zur Vertheilung gelangen. 

Auf der Kegelbahn errang Herr 
F. E. Walther den erſten Preis — 
515; während der zweite Preis, 810, 
in die Hände des Herrn H. Gotmanns— 
Herr Philipp Kra— 
mer erhielt für die meiſten geworfenen 


| „Reun“ eine goldene Medaille und aus 


Berdem den dritten Preis. 


Entjeglih zerfleiicht. 


Der 9 Yahre alte Names Morris, 
deifen Mutter in dem Haufe Nr. 167 
Elybourn Ave. wohnt, fpielte geitsen 
Nachmittag mit mehreren Wltersge- 
nojjen in der Nähe feines Heims, als 
plöglich einer der Knaben mit Steinen 


ı nach ihm warf. Morris ergriff angit- 
— 542 erfüllt die Flucht und kletterte 
Beleuchtung verſehen worden. Fi | a: Ve — 

tung berieben worden. zur Die | Simmermann’fchen 
fattfinden | 148 Clybourn Uve., als plößlich der 
Hill l 


in den 
Hofraum, Nr. 


dafelbft Frei umbherlaufende Wach— 


| hund auf ihn zufprang und dem ar= 


men Sinaben das eine Bein fchrediih 
zerfleiichte. Der Köter biß ſich förm— 
lih in die Waden feit, und Zimmer— 


geichret des Jungen berbeieilte, konnte 
feinen Hund nur mit vieler Mühe 
megzerren. Ein jchnell herbeigeholter 
Bißwunden 
gründlich aus, doch wird der Ver— 
letzte wohl noch einige Zeit das Bett 
hüten müſſen. Der Hund ſoll jetzt von 
der Polizei erſchoſſen werden. 


— ⸗ — — 


Ausgezeichnete Tag: und Abend-Schule Bryant 
& Stratton Bufineß College, 315 Wadajh Ave. 


— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums = Uebertragungen 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 


‚ 204 uk öftl. von Vincennes Ave, 39— 
M. ind. an WM, U Starin, 89,750. 
201 Fuß weitl. ven Weſtern Ave., 
DO. Stensland und Frau an 9. Lovje, 


‚, 136 Fuß füdl. von Grapfod Xve., 
®. Cuinn an 3. Angiten, $3,500. 
75 Fuß mweitl. von € Ave., 25—120, 

P. R. Cour 
411 Fuß öſtl. 
weti an S. W 

iß weſtl. von 

rdl. von Balmoral 

W. Thornton und Frau an J. 
S 


Schoo > Fu öſtl. von Robey Str., 125— 
125, ( lical Luthran Old Folfs’ Home Wi 
ſociation an K. Guggenberger, $7,300 
l. von Archer Ave., 
3,000, 
Str., 50—125, 
51,350. 


2. Str., 


3 
* 
100, 


C. €. Stra 

Dauphin Ave, 5 
190, 3. 2. ® W. H. Chriſtie, $1,200. 

Maud Ave, 75: von Osgood Str., 
100, J. C. Gunderman an U. Zi 
30. 

Mihigan Ave, Nordoit:Ede 116. Str., 
9. E. Gardner und Frau an F. N. 
81,000. 

California pe, 141 Fuß nördl. von Van Yuren 
5 25—126, M. M. Baker und Frau an W. E. 

„© Frau, 83,400. 
Str., 75 Fuß öftl. von S. 43. Ube,, 
2515, € N. Dalton an G. D. Hamlen, $1,600. 

Jowa Etr., 240 Fuß öftl. von Hoyne Ude, 4— 

125, 2. Drimalla und Yrau an U. Magdfid, $3,: 


2— 
3 
mmerman, $4,: 

25—165, 
Springer, 


‚250 Fuk öftl. von Robey Str., 23— 
J. Wiſinewski und Frau an J. Sebbacek, 


‚ 75 Fuß nördl. von H. Str, -1014, 
M. in an W. 9 Qurnet, $1,92%4. 
erior ve, 371 Fuß fühl. von 34. Str, B— 
in EG. an die International ®. and 2. 
t, 82,916. 
) Fuß nördl. 
und Frau 


don 8. 
an P. 


Str., * 
Rasmuſſen, 


240 Fuß nördl. von 40. Str. 25— 
A. Springer an V. Gardner, 86,50. 


WBlue Island Ave., 108 Fuß von Gurley Str., 20— 


100. M. Morris an M. L. Barret, 84,000. 

Albany Ave., 139 Fuk jüdl. von Fillmore Str., 3— 
125, U. Raymond und Frau an Sarah Raymond, 
5,000. 

Ward Etr., 375 Fuß nördl. von Dunning Str., 

5—135, U Tammras und Frau an GE. Bigoit, 

> 300. 

incoln Ape., 191 uk füdl. von Pratt Ane., 50— 
‚ 3. Lindos an I. M. Carljon, $2,00. 
Ave., 216 Fu füdl. von 3. Str, B— 
25, U. Farrand an Y. €. Defebaugb, $3,000. 

Tincennes Ave, Südoft:Edte Anthony Ape., 94—82, 
Ir NR. Driscoll und Frau an P. J. MeDonough, 
83,000, 


Q er 


Eu 

MeDonough und Frau an M. 
Driscolf, $5,500. 

Morie Ave., 195 Fuß öftl. von Chicago Ave, 5%— 
171, M. R. Vales und Frau an W. 5. Montas 
gue, $1,200. 

Circle Ave, Südoft:Ede Central Ave, 150-3, 
J. A. Lawrence und Frau an die Norwood Part 
D. 2. and 9. U., 8,500. 2 

Town Court, 210 Fuß, mehr oder weniger, füdl. 
von North Ave, 587, Dora Hilland und Gatte 
an D. H. Louderbach, $1,200, 


121, 9. 2%. 


Bau:Erlaubnihfheine 
wurden ausgeftellt au: 


%..W. Hall, Aöd. und Baſement Brich Flats, 88 
Trumbulf Ave, 3,500. 


| 3. Meßride, Atöf. und Bafement Brid Flats, 1109 


Hamlin Ave 3,200. 
VW. 2. Larion, hen und Baſement Brick Anbau, 
380 Waſhburn Ave., 8300. 
ee Wintelhafen Htöd. * Baſement Brid 
—A— 

Mathias ESundene, MHtöd. Frame Cottage, 110 Daws 
ſon Ave., $1,00. 

— Simpte, nd. und PBajement Brid Flats, 709 
Humboldt Ane., $1,250. 2 5 

€. G. Beterion, Sftöd. und Bajement Brid Ylats, 
254 und 36 MW. 57. Place, B,30. 5 

UblihE Wailenhaus, 2itöf. und Baſement Brid 
Seiten-Anbau, 239 LaSclle Str., H,00. 

GE. Botter, Möd. Frame Nefidenz, 535 
und 527 Xelle Plaine Ave., $2,000. 

Henry $. Kranzmans, gitöd, und Bajement Brid 
Flats, 172 N. Weltern Ave., 32,000. 

Mis. U. M. Wuedlbeier, Mtöd. Grame Wohnbeus, 
945 Pryn Mawr Avc., 92,50. 

E. 3. Lehmann, Iitöd. Brid PBrivat-Laundey, bins 
ter 2308 bis B16 State Str., $7,000. 

Auguit Breiha, itöd, und Bajement Brid Flats, 
48 Truro Place, 7,000. 

Kohn Yuchler, Möd. und Bajement Brid Flats, 

“78 W. 110. Etr., 2.50. 

WW. Hoppe, Möd. und Bajement Brid Ylats, 47 
Winthrop Ave. 54,0. 


oralen een 
- bredhen wi» 
der dıe Natur ift 
das Laſter der 
Selbſtſchändung 
dasjenige, das ſich 
am huärteſten 
yeibit beſtraft. 
Das Elend, wel⸗ 
* ches dadurch he⸗ 
vorgerufen wird, 
ſpottet jeder Beſchreibung. Wahrend es in 
ſeltenen Fällen ſchnell tödtlich wirkt, unter— 
gräbt es die Geſundheit in der fürchterlich— 
ſten Weiſe und öffnet allen möglichen Kranft— 
heiten die Thüre. Es entzieht der menſchli— 
chen Conſtitution einen Lebensſaft, vier— 
zig mal ſtärker und nöthiger für das Leben 
als das Blut, das dem Herz entſtrömt, es iſt. 
Alle dieſe coucentrirte Energie iſt verloren. 
Die ganze Conſtitution wird des erwärmen— 
den Elementes beraubt. Schwäche, Kopfweh, 
Nervoſität, Mißſtimmung, ein glauzloſer, 
ſtierer, abſtoßender Blick, eingefallene Ge— 
ſichtszüge — das ſind einige der äußerlichen 
Symptome. Bei den meiſten Opfern des 
Laſters wird ihr Geſicht zum Verräther. Die 
Natur zwingt ſie zu einem Geſtändniß ihres 
geheimen Laſters. Die einzige Hoffnung der 
Rettung liegt erſtens in dem Aufgeben des 
Laſters und zweitens in der Anwendung der 
beſten Kunſt des Svpezialiſten, um die ge— 
ſchwächten Organe wieder zu ſtärken. 

Wie viel Geld würden Sie dafür nehmen, 
alle Hoffnung, je reicher zu werden, aufzuge— 
ben? Hunderttauſend Dollars. Nun, ſoviel 
können Sie erwerben. Das Mittel dazu iſt 
ſehr einfach: Selbſtentſagung, Sparſamkeit 
an Zeit und Held geübt, jihere Aulage, Ehr- 
licyfeit und unausgejegte Arbeit müjjen zum 
Erjolge führen. or allem aber gehört da- 
zu Gejundheit. Ulle Körperliten und 
geijtigen Kräfte mülen jorafältig bewahrt 
werden. Wenn Sie ein Leidender find, jo 
jchieiben Sie ung, 

Mir eingejchneiten Bahnzügen läßt jich die 
Lage der jungen Leute vergleichen, welche 
mit den Ketten der erwähnten Schwäche raj- 
jelr. Su der Ferne winkt Shnen Xiebe, 
Reichthum, Ehre— aber da? Gelangen zu 
dieyen Ziele jcheint unmöglid. Hiülflos und 
verzagend leuchtet ihnen fein Stern am fir- 
mament des Leben®. Trojtlos it Die Aus» 
jicht, Schwäche und Verzweiflung drücken jie 
nieder. Solche junge Leute zu retten ijt uns 
ſer Zweck. 

Sie kannten vielleicht junge verheirathete 
Frauen, die ſich wegen ihrer Kinderloſigkeit 
deglückwünſchten, weil ſie dadurch der Mü— 
hen und Unbequemlichkeiten der Kinderer— 
ztehung enthoben ſind. Haben Sie aber je 
eine Mutter geiehen, welch: der Gedante, fie 
yet mm wieder frei jür die gejellichaftlichen 
Vergrügungen, über ven Tod Ihres Kindes 
tröftere? Unfruchtbarkeit it ein Unglüd. 
Venn Wiederherjtellung der Fruchtbarteit 
gewünjcht wird, confultire man da3 Wajh- 
wmgton Medical Jajttute, 69 Raudolph Str. 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heirat 
Office des County-Cler 


Stenſon, 


Jozef 


Alfred So 
ı 


driguez, 
itinski 
Manımor \ 
Broß, Clara Ket 
Bradſhaw, Caro 
J. Perrin 
Irving Usner, 
Frank Murray, 
John Boecher, 
Henry E. Gatz 
Ernſt Beſtow, 
Joſeph Gorrad 
Chriſtian H. Anderſen 
Philipp H. Johnſton 
Andrew Soldowski 
Albert Embrets, E 
Harvey M. Harver da R. 
N. Store Winfton 
Eugene Duirin, } i 
William King, Mamie Hooper, 21, 19. 
Louis €. Prandt, Louije F. Schubertb, 31, 30 
Ernft F. ©. Serfarth, Louife Scholz, 3, 20. 
Kojepb F. Pants, Emily Artdony, 32, 39, 
Charles R. Yanderbolm, Anna PBeterjon, 24, 
Walter D. VBlant, Thriftina Betterlin, 35, 18. 
Claus Aiaacion, Selma Eridjon. H, 8. 
Anauit Ehlebracht, Wilhelmine Ellerbroof, 45, 
William Natbfe, Annie Saus, 22, 0. 
Guido Maraviglia, Tereia Fabbri, 29, W. 
Mar ui, a Schneider, 42, 32. i 
Nobert Scho a Annie Yaurie 21, 18. 5 
Andrew I. Mißbherjon, Emily Swanjon, 40, %. 
Matthew I. Nolan, Kittie ouland, 25, 20. 
Sobn Smith, Gora N. Wailman, 49, 46. 
Fmil Schalt, Jobanna Kosbab, 25, 25. 
Arthur I. Qeland, Myrtle M. Vachon, 2, D. M 
Franzisſet Bichowsli Franzisfa Statosta, 2, 17a 
d Mary Sewened, 39, M. 
6, 2, 18. 
E. Kuudion, Katberine Eugb, 26, 21. 
itave Loade, Hanna Zillman, 4, 21. 
Sean ®. Molitor, Margaretd Schwind, 26, 2. 
Thomas 6. Lally, Margaret I. T’Seary, 30, 27. 
Guftav Krengle, Emma Conrad, 33, 21. 
Joſeph Kosnowska, Catharine Fiegel. 23, 20. * 
Edmund J. Johnſon, Anaſtaſia Sullidan 31. N 
Edwin RBater, Mary F. Hatton, 29, 21. 
Anolf Kohn, Aobanna Stern, 36, 7. 
Adam Ger r, Frieda Rhode, 24, 21. 
Albert U ein 


Gnma Fiala, 37 
U. Morie, 26, 26 
Selen Williamfon 
Henrietta Biſhop, 2, 
Garrie Meine, 24, 18. 
Tina Hader, 23, 19. 
Gatherine TDichl, 48, 48. 
Maria Meland, 23, 3. 
Fmily B. Edwards, 27 
nie Siera, 49, 44. 
omwie, 8, 37. 
Srant, 


iS 


24. 


4L 


Lizzie Nieden, 25, 26. u 
J. Parvin Maſters, Mary U. Korbett, E43, u 
Antonio Romy, Mary Pavilla, 21, 2. 


— er vwmü—— 


Scheidungsklagen 


wurden eing ereicht von Paulinag gegen James Farnz⸗ 
mwortb, wegen Berlaſſung; Chas MW. gegen Kate M. 
Damond, wegen Perlafiung; Elizabeth „gegen Jehn 
Fampbell, wegen Verlaſſung; Andrew W. K. gegen 
America Pronn, wegen Berlaflung; Elizaberb gegen 
Ferdinand Bunn, Wegen gramamer Debandlungs 
Simon gegen Jenny Caplon, „yoegen Ehebruds. 
— — —— 
Todesfälle. 


Rn ne * 
Nachfolgend veröffentlichen wir die Liſte der Teure 
fhhen, über deren Tod dem Geiundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuging: 
Frant Quafer, 3246 Emerald Ave, 15 3. 
Rarbara Gleih, 933, 33. Court, 4 5 
Marie Kollman, 175 Dearborn Ave., 59 J. 
George Blattner, 14 J. 


Marktbericht. 
Chicago, den 14. Sept. 18%. 


VBreife gelten nur für den Grobbandel. 


Be 91.00-81.50 ver 100 Köpfe, 


Alumenfoht, Täc—$l.25, bet Korb. 
Eellerie, 30-50° per Kite. 
Ealat, biefiger, Br bet Pfund. 
Rartofieln, 24-2 per Aufpel. 
Zwiebeln, —50e ber Ea 
Miiben, rothe, 40-50 ver 
Mobrrüben, 75c per Sb, 
irke Ae per Sad. 
is, 20-306 ver Qufbel, 
Radieschen, 19-15 per Dutzend Bündel. 


1de3 Geflügel. 

u. —— Ze per Pfund. 
Trutbübner, 10—14c per Pfund. 
Enten, 91% per Pfund. 
Bänie, HB-NME6.W. 

. Butternuts, 20-30 per Buſhel. 

Hickory. 60 Iõc per Buibel. 

Wallnüfle, 304% per Buſhel. 


tter. £ y 
or Befte Rahımbutter, löc per Pfund. 


Schmalz. 
Schnalz, 


Gier 


Tab. 


83.35—83.62} per 100 Biund. 


Frifche Gier, 13 per Dugend. 


Shladtviehb. 
Beſte — “ a es 
Kühe und Färien, SS. 3.85. £ 
Kälber, von 100-400 Bfund, 83.50-85.M 
Schafe, 2.0-8.M. 

Schweine, 83.00-88.10. 


Früchte. 2 
Lirnen, 81.50-82.00 per Fas. 
Bananen, Me—81. 00 per Cum). 
Upfelinen, 3.5—$4.0 ver Ri te. 
Ananas, 82.25—$3.25 per Dugend. 
Uepfel, 50c—$1.75 per Geb. 
Sitronen, 86.00-87.00 per a 
Sradeibseren, rar u zu“ 
Bilaumen, GOc—$1.W , 
Melonen. 81.00-81.50 ver Dutend. 


Sommer: BWeiyen- 
September 58; Dezember Oie. 


Binter-Beizen 
Nr. 2, bart, X 
Mr. 3, roth, SC. 


* J* 2, gelb, DM; Re. 8, gelb, 14-106 


Roegen. 
Ar. 2, 


Nre. Rroth, t 


Hr. 
— J 18-2%; alte SIR. 
a Kr. 2, weiß, 19- Wie; Ne. 3, weiß, HI \ 


Heu 
Mr. 1 Timothy, 38.50-99.50. 
| Rr. 2 Timst 9 87.00-67.50. 
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‚Abenbpoft”-Gebäud 203 Fifth Ave. 
Bwiihen Wionroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephon No. 1498 und 4046. 


Prei® jebe Nummer 
Rrei? der Sonntagäbeilage 
Burch unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
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Wo find die Zilberrepuplifaner ? 


Dem Ergebniſſe der Staatswahl in 
Maine läßt ſich eine Vorbedeutung 
ſchlechterdings nicht abſprechen. Maine 
iſt der Heimathsſtaat desVizepräſident— 
ſchafts-Kandidaten Sewall und wurde 
von den Silberleuten für ein gutes 
Feld gehalten, weil es in den Jahren 
1878 bis 1880 unter dem Einfluſſe 
der Greenback-Bewegung ſtand. Der 
Staat hat außer ſeinen Schiffswerften 
wenig Induſtrie und iſt theilweiſe ſo— 
gar noch eine Waldwildniß. Er iſt 
nicht, wie Maſſachuſetts und andere 
Neuengland-Staaten, von den berüch— 
tigten Geldverleihern und Kapitaliſten 
bewohnt, ſondern zählt nur wenige 
Bürger, die annähernd jo reich ſind wie 
Herr Arthur Sewal. Wenn irgendwo 
im Norden, jo findet fi in Maine 
„va& gewöhnliche Volt“, für das Herr 
Bryan eine jo außerordentiiche Für: 
forge und Liebe befundet. Darum bo- 
ten auch die Bopofraten alles auf, um 
die herfömmliche republifanifche Mehr- 
heit in jenem Staate fo viel wie mög- 
lih zu verringern. Während aber 
feibft in dem Jahre, in weichem der 
gieblingsjohn Maine, James ©. 
Blaine, Präfidentichaftstandidat war, 
diefe Mehrheit niit ganz 20,000 
Stimmen betrug, ilt jie diegmal auf 
50,000 Stimmen angefhmollen. Siatt 
aljo den Republifanern Zehntaufende 
pon Wählern abjpenftig zu machen, ba= 
ben unmtgefehrt die SilberleuteTaufende 
von Demofraten in das republitanijche 
Lager geirieben. 

Warum diejelben Urfachen in an- 
deren Staaten nicht die gleiche Wir- 
fung bervorbringen jollten, ijt ſchwer 
zu begreifen. Seitdem Grover Eleve- 
land, der gerade um feiner Tyeinde 
willen noch immer einen großen Un: 
hang bat, für Palmer und Budner 
„berausgefommen“ ift, müffen die Sil- 
berleute vollends mit dem Mbfalle ei= 
ner fehr großen Anzahl von Demofra- 
ten rechnen. Daß fie den auf dieje 
Weiſe entſtehenden Verluſt durch re= 
publikaniſchen Zuzug nicht decken 
können, iſt durch die Wahlergebniſſe in 
zwei republikaniſchen Staaten unum— 
ſtößlich erwieſen. Bleibt ihnen alſo 
nur noch die Hoffnung auf die Popu— 
liſten, die aber nur in wenigen und 
ziemlich belangloſen Staaten den Aus— 
ſchlag geben können. Wahrſcheinlich 
wird jeßt Herr Sewall zZurücktreten, 
damit „Tom“ Watſon, der ſich durch— 
aus nicht verdrängen laſſen will, zum 
einzigen Gefährten Bryans gemacht 
werden kann, doch wird auch dies nicht 
mehr viel nützen. Denn die vollſtän— 
dige Verſchmelzung der Populiſten mit 
den Silberdemofraten iſt zu lange ver— 
zögert worden. Wie hier in Chicago, 
ſo ſtehen auch an vielen anderen Plägen 
beſondere populiſtiſche Tickets im Fel— 
de, und in Folge deſſen iſt das Zu— 
ſammenwirken beider Parteien für ein 
gemeinſchaftliches Nationalticket ſehr 
erſchwert. Die „praktiſchen“ Politiker 
begreifen das ſehr wohl und 
zeigen nur noch wenig Eifer für Bryan 
und Freijilber. Auch die „Floaters“, 
die jia) immer der voraußjichtlich fieg- 
reihen Partei zumenden, verlafjen das 
augeufopeinlid der Niederlage entges 
sengegende Heer. Nur im äußeren 
uven und im fernften Weiten mögen 
di Bryan'ſchen Schaaren noch uner— 
ſchüttert ſein. 

Auf die angeblich ungeheuer zahlrei— 
Gen Silberrepublikaner zählend, ha— 
ben die Macher der Chicagoer Konven— 
don die konſeroativen Demotkraten mit 
Gewalt aus der Partei vertrieben und 
leztere zu einer reinen Silberpartei ges 
macht. Sie behaupteten, daß ſie bei— 
ſpieisweiſe in Illinois die republika— 
niſche MRehrheit von 135,000 Stim— 
men auswiſchen und eine Freiſilber— 
Meyrheit erzielen köͤnnten. Zu dieſem 
Ende müßten ſie von den Republika— 
nern und Populiſten mindeſtens 200, 
BD Stimmen erhalten, denn die Un- 
Gahl der „abtrünnigen“ Golddemokra— 
ten iſt doch ſicherlich nicht unbedeutend. 
Wer kann nun jetzt noch glauben, daß 
die Republikaner in Maſſen zu den 
Vryaniten überlaufen werden? Die 
Politik bringt ja mitunter Ueberra— 
ſchungen, aber das Unmögliche ereignet 
Ju) nie, 


( 


Widerlegungen, 


III. 


Mehrere Einfender haben den Ge 
danken ausgeſprochen, daß durch die 
künſtliche Vermehrung der Umlaufs— 
mittel der Unternehmungsgeiſt ange— 
ftachelt, die indujirielle Thätigfeit ge: 
jieigert und die Arbeitsloſigleit beſei— 
tigi werden würde. Das viele Gelo, 
das durch die Hreipräging in’d Land 
fommen werde, müffe ji) Doch nad) loh- 
nenden Anlagen umfehen, oder anges 
meſſene Verzinſung ſuchen. Daruͤm 
werde die Freiprägung ein Segen für 
die Arbeiter ſein. 

Die Anſchauung von der Wunder: 
kraft des Geldes, welche aus dem ſpä—⸗ 
ten Miltelalter in die Neuzeit überging 
und den Hauptlehrſatz der merkanti— 
liſtiſchen Schule bildete, iſt aber durch 
die auf Erfahrung gegründete Wiſſen— 
ſchaft längſt widerlegt worden. Gerade⸗ 
zu verhängnißvoll wurde fie für Spa« 
nien, das durch ſie wirthſchaftlich zu 
Grunde ging. Die ſpaniſchen Staats— 
männer, die gleichfalls von der Vor— 
ausſetzung ausgingen, daß Geld der 
weſentlichſte, wenn nicht einzige Reich— 
thum einer Nation iſt, verboten ſogar 
die Gold- und Silberausfuhr , um das 
Celd ‚zim Lande feſizuhallen“. Was 


fie damit erreicht haben, fiegt fo Mar 
bor den Augen aller Zebenden, daß eine 
eingehende Erörterung überflüffig if. 
Wie das Mutterland, find aud die [pa= 
nischen Kolonien durch ihren R:ih!h m 
an&delmetallen verborben worden, mä)s 
rend die britifchen Kolonien in Nord» 
amerika, die gar feine Gold= und Sil- 
bergruben hatten, wunderbar gediehen 
und vorwärt3 famen. Durch Gelvüber- 
fluß wird nur die wilde Spetulation 
gefördert,und nicht derlinternegmungs= 
geiſt. Als die franzöſiſchen Milliar— 
den nach Deutſchland ſtrömten, brach 
das Gründungsfieber aus, das ſo ent— 
ſetzliche Verheerungen anrichtete. In 
der allerjüngſten Zeit haben Argen— 
tinien und Auſtralien, welche durch 
britiſches Geld „befruchtet“ werden 
ſollten, furchtbare Krache erlebt. 

Wenn nun ſchon gutes, vollwichti⸗ 
ges Geld den Schwindelgeiſt und die 
Sucht nach müheloſem Erwerbe weckt, 
welche Wirkungen muß man ſich da 
erſt von einer Ueberſchwemmung mit 
ſogenanntem billigen Gelde verſpre— 
chen! Auch hierauf gibt die thatſäch— 
liche Erfahrung mehrerer Länder, un— 
ſer eigenes miteingeſchloſſen, eine nicht 
mißzuverſtehende Antwort. Die Pa— 
piergeld-Wirthſchaft hat immer nur 
turzlebige „Buhms“ hervorgerufen, auf 
welche dann ſehr lange Perioden des 
Stillſtandes und der Entmuthigung 
folgten. 
Schwanken, die ehrliche Arbeit wurde 
nur den „Dummen“ überlaffen, und 
die „Klugen“ jtürzten fi) auf die Bör- 
jen= oder Grundeigentyums-Spefula= 
tion. Trat aber dann die Ernüchtes 
tung ein, fo jtellte e3 fich heraus, daß 
die Klugen von den noch Klügeren ges 
leimt worden waren. 

E35 ijt aber unwahrfceinlid, daß 
die Freiprägung auch nur einen Dor= 
übergeheniven Buhm zur Folge haben 
würde. Ym Öegentheile würde fie 5 us 
nach ft, wie felbit Herr Bryan zugibt, 
eine Panik nach jich ziehen. Denn jo- 
bald auf BrivatrehnungSil- 
berdollars in unbeſchränkter Menge ge⸗ 
prägt und mit Zwangskurs in 
Umlauf gebracht werden dürfen, wird 
Niemand mehr mit Gold zahlen, und 
das gejammte Goldgeld im Betrage 
von mindeitens 500 Millionen Dols 
lars wird aus dem Lande getrieben 
werden. Deshalb mird Jedermann 
noch bei Zeiten jo viel wie möglich zu 
retten fuchen. Stein Menfh miürbe 
warten wollen, bis die „zreipräaung“ 
mirflich eingeführt tft, jondern jobald 
der Gieg der Silberleute feitgeitellt 
wäre, würde der Sturm auf die Ban- 
fen losgehen. Wenn im Soinmer 1893 


Ichon das bloße Gerücht, daß die Bın- | 


destegierung die Ooldzahlungen ein- 
jiellen werde, einen “run” heroorrufen 
fonnte, jo wird die Gemwißheit, 


daß die Silberwährung im Anzuge ift, | 


jicherlich eine noch viel fchlimmere Pa> 
nif erzeugen. Die Banten, die jic) vor 
drei Jahren no größtentheils über 


MWafler halten konnten, werden daun | 


allefammt und ohne WAusnahne die 
Zahlungen „vorübergehend“ einftellen. 
Dadurh werden alle Gefchäftsleute, 
die ihr Geld in den Banten hinterlegt 
haben, in Verlegenheiten fommen, bon 


denen fih der in Handelsgefchäften | 


Unerfahrene jchwerli eine richtige 
Vorftelung machen fann. Da no 
feine große Kulturnation von der Bes 
deutung der amerifanifchen in Frie- 
denszeiten plöblich zur Geldvers 
Thledterung gefchritten ift, jo fann 


jelbjt der Volkswirt‘ und Finanz: | 


mann fich nicht das Unheil ausmalen, 
das der unvermittelte Uebergang von 
der Gold» zu der Silberwährung über 
die Ver. Staaten bringen würde. ‘e 
höher da3 amerifanifche Volt gejtans 
den hat, dejto tiefer würde fein Fall 
fein. €3 würde in beifpielloje Ber- 
mirrung und unabjchbares Elend ge: 
rathen. 

Natürlich würde es fich wieder em- 
porarbeiten, aber wenn die „Freiprä- 
gung“ beftehen bliebe, fo würde e3 
fortwährend mit fchwantenden Geld- 
furfen und allen anderen Unannehns 
lichkeiten einer Währung zu kämpfen 
haben, die im Welthandel nicht aner- 
fannt wird. Der Unternehmungsgetit 
würde jchon deshalb nicht gejteigert 
werden, weil jeder Unternehmungslus 
ftige mehr Kapital borgen, und folg- 
lich au mehr Zinfen zahlen müßte, 
Viele Waaren würden im Preife fteis 
gen, während die Arbeitslöhne nur 
langfam nachhinten würden. Möglis 
cherweife mürden einige Imdujtrie- 
barone durch die Silbermährung noch 
mivffamer gefchütt werden, ald durch 
die höchften Zölle, aber da fie deshalb 
ihren Urbeitern mehr Lohn zahlen 
würden, ift doch durch alle bißherigen 
Erfahrungen außer Frage geftellt. Die 
Yabrifanten haben nicht die Gepflo- 
genheit, die erhöhten Gemwinnfie, die 
ihnen der Staat verfchafft, mit ihren 
Arbeitern zu theilen. 

Was bier gejagt worden ift, ftübt 
ih auf gefchichtliche Veifpiele und nie 
miderlegte Lehren derVolkswirthſchaft. 
Was Herr Bryan in Ausſicht ſtellt, be— 
ruht lediglich auf ſeinem Glauben. Er 
glaubt, daß den Ver. Staaten das nicht 
widerfahren wird, was allen anderen 
Böltern unter ähnlichen Umjtänven 
widerfahren ift. Durch diefen Glau- 
ben eines 36jährigen Landadpofaten 
follen alle Nationalöfonomen und alle 
praftifchen Gejchäftstundigen mider- 
legt jein! €3 it wirklich zu viel ver- 
langt. 


Die Ausfuhr fabrizirter Waaren. 


Die foeben veröffentlichten Ausiweife 
über die Ausfuhr fabrizirter Waaren 
aus den Ber. Staaten während be& 
Monats Ju li laſſen auch für diefen 
Monat ein bedeutendes Mehr in der 
Ausfuhr ſolcher Waaren gegenüber 
dem Vorjahre erkennen. Ein ſtetiges 
Anwachſen der Ausfuhr von Indu— 
ſtriewaaren iſt nun ſchon ſeit zwei 
Jahren zu verzeichnen, und man iſt zu 
der Annahme berechtigt, daß dieſe Be— 
wegung auch fernerhin anhalten wird, 
wenn die Geſetzgebung nicht wieder 
ſtörend in die Entwicelung eingreift, 
das heißt wenn nicht unjte Ziwugsiseh 


Ale Werthe geriethen in’ | 


erbendpoß, Ghlcäge, Dienhos, den 15, Geptember 1506) 


durch Zölle auf Rohſtoffe wieder be- 
lajtet werden. 

Das Mehr für den Monat Zuli 
jtellt jich auf rund $4,000,000 und für 
die mit dem Juli zu Ende gegangenen 
fieben Donate des Kalenderjahres er- 
reicht Die Zunahme die Höhe von $31,- 
000,000. Aber beſonders bemerkens⸗ 
werther noch iſt die Thatſache, daß ſich 
der Prozentſatz der audgeführ: 
ten Fabrikate vom Geſammt-Export 
gegen 1895 um mehr als fünfzehn 
Prozent gehoben hat, denn daraus 
läßt ſich die immer größer werdende 
Bedeutung und Konkurrenzfähigkeit 
— in vielen Fällen Ueberlegenheit — 
unſerer Induſtrien erlennen — darin 
zeigt ſich daß wir auch dem Auslande 
gegenüber mehr und mehr den Charat— 
ter eines Ackerbauſtaates verlieren. 

Von dem Werthe der Ausfuhr fa— 
brizirter Waaren, der fih auf $21,- 
553,500 für den VWionat Yuli und auf 
$141,965,464 für die erſten ſieben Mo— 
nate des Jahres jtellt, fann man für 
das Kalenderjahr 1896 auf 
| Gefammtausfuhr folder Waaren zum 
| erthe von rund $240,000,000 fihlie= 
; Ben. Das würde um $12,000,000 
| mehr jein als für da& mit dem 30. Juni 
‚zu Ende gegangene Rechnungsjahr 
ı 1896, und um $39,000,000 als das 
Rechnungsjahr 1895 aufzumeijen 
batte. 

Ssedermann fennt die hochzöllneri= 
Ihe Prophezeiung, daß unfre einhei- 
miſchen Induſtrien durch das „demo— 
kratiſche“ Zollgeſetz von 1894 ruinirt 


gien zur Unehre gereichende Unterneh⸗ 
men beſeitigen würde, aber weit ge— 
fehlt! Die North'ſchen Erben haben 
ſich mit dem belgiſchen Finanzminiſter 
verſtändigt; die Arbeiten ſind im vol— 
len Gange; der monumentale Gaſthof 
mit ſeinen Prunkräumen und Spiel— 
ſälen ſoll ſchon im nächſten Jahre er— 
öffnet werden. Bei dieſem Vorgehen 
bes Minijteriums ijt eg fein Wunder, 
daß nicht nur in den Seebädern und 
allen Kurorten, fondern aud in alien 
Sndujtrieftädten neue Spielflubs mie 
Pilze aus der Erde jehieben und durch 
anlodende Anzeigen zur Theilnahme 
am Trente et quarante, am Rou- 
lette, am Baccarat auffordern. Man 
Ihlägt dem die Hazardſpiele verbie- 
tenden Gejete ein Schnippchen, indem 
Diefe neuen Spielflubs und Spielhäu- 
fer zunächft als “Cercles prives” auf- 
treten. Dieſe Spielhölen machen ich 
jedt felbjt Konkurrenz, indem fie — 
eine neue Erfcheinung — aud) in aus- 
ı ländifchen Blättern die Thätigfeit und 
ı Geminnausfichten ihrer Salons an- 
| preifen. Der neu errichtete Spielflub 
| des Lütticher „Etabliffements Ther- 
mal“ ijt auf diefem Wege mit gutem 
| Beifpiele vorangegangen. Das „XX. 
| Sieche* ftieß jüngjt einen Angitruf aus 
ı und mahnte, „dieje erfchredliche Bere- 
gung anzuhalten, da jonjt inmitten 
| der anderen Nationen Belgien und 
| Monaco einen Schandfled bilden wer- 
| den,“ aber jein Ruf mwirb ebenfo ver- 
| ballen mie die Einfprüche der liberalen 
und fozialijtifchen Prefle. E3 gewinnt 


werben würden, aber diegahlen für tie | faſt ben Anſchein, als ob dieſe Spiel— 
wirthſchaft mit zur Löſung der ſozia— 
len Frage auf 
| 


Ausfuhr von fabrizirten Waaren be= 
| weijen, wenn irgend etwas, eine jte- 
tig und Ihnell zunejmende E r- 
ſtarkung unſerer Induſtrien. Wäh— 
rend für das Nechnungsjahr 1893 Die 
Ausfuhr ſolcher Waaren mit 83156, 
023,118 nur 19.07 Prozent vom Wer— 
the unſerer Geſammtausfuhr aus— 
machte, war dieſer Prozentſatz für das 
Jahr 1895 — das erſte Rechnungs— 
jahr unter dem neuen Zollgeſetz — auf 
9183,0%,741, oder 23.14 Prozent 
bon der Gejammtausfudr, und für das 
Rechnungsjahr 1896 auf $228,489,- 
893, oder 26.47 Prozent von der 


Gefammtausfugr von $882,579,229, | 


eitiegen. Im Monat Juli des lau 
—— Jahres betrug der Export fa— 
brizirter Waaren nicht weniger als 
32.80 Prozent der gegen das Vorjahr 
größeren Geſammtausfuhr, und 
man darf erwarten, daß bei ſonſt 
gleichbleibenden Bedingungen die Aus— 
fuhr fabrizirter Waaren für das Rech— 
nungsjahr 1897 (bis zum 30. Juni 
1897) volle 30 Prozent von der Ge— 
ſammtausfuhr ausmachen wird — ge— 
genüber 19.07 Prozent in 1893! 

Bon der Ausfuhrzunahme gegen- 
über 1895 entfallen rund $5,000,000 
auf Brennöle und $8,000,000 auf 
Kupfer, die übrigen $18,000,000 ent 
| fallen auf die verjchiedenjten Yabrıfz 
erzeugnifje. Kupfer war einrt der we— 
ı nigen Wrtifel, welche von der demp- 
fratifchen Kongreß auf die ?eieiliite 
gejegt wurden, und die SHochzöllner 
ließen — mie jehon mehrfach erwähnt 
| wurde — damal3 im ganzen Lande 
ı Heine Landkarten vertheilen, auf Yes 
nen die Kupferdiftritte in Michigan 
und Montana [hmarz jchattirt waren, 
zum geichen, daß der ganzen Kupfer- 
induſtrie der Zuſammenbruch drohe. 
Nun weiß ja Jeder, daß das Gegen— 
theil eintrat, und daß die Kupferindu— 
ſtrie eine ganz außerordentliche Blü— 
thezeit erlebte, es iſt aber doch inter— 
eſſant, feſtſtellen zu können, daß in dem 
letzten Jahre allein für 88,000,000 
mehr Kupfer ausgeführt 
wurde, als im Jahre vorher. 

Es ſind freilich leider noch nicht 
alle Induſtrien in ſo günſtiger Lage, 
wie gerade die todtgeſagte Kupferindu— 
ſtrie, aber die Ausfuhrberichte laſſen 
doch erkennen, daß eine ganze Anzahl 
dem europäiſchen Wettbewerb vollſtän— 
dig gewachſen iſt. Dazu gehört auch 
die Baumwollwaaren-Induſtrie, de— 
ren Erzeugniſſe im Auslande guten 
und andauernd geſteigerten Abſatz 
fanden, und dazu wird binnen Kur— 
zem auch die Wollwaaren-Induſtrie in 
allen ihren Zweigen zu rechnen ſein, 
wenn es nur möglich wird, die Wieder— 
einführung der Wollzölle zu verhüten, 
die Herr MeKinley leider ſoeben in 
einer Anſptache an die Wollzüchter 
von Harriſon County, O., in Aus— 
ſicht ſtellte. Schon jetzt finden ame— 
rikaniſche Flanelle und Teppiche im 
Auslande guten Abſatz, und andere 
Waarenarten werden bald genug fol— 
gen, wenn die amerikaniſchen Fabri— 
kanten erſt auf die neue Fabrikation 
eingerichtet ſind. Werden die Woll— 
zölle freilich wieder eingeführt, dann 
iſt ein Vorwärtsſtreben in dieſer Hin— 
ſicht nicht zu erwarten, denn dann iſt 
bon vornherein der Wettbewerb mit 
dem Auslande ausgeſchloſſen, 
dann wird man ſich auch garnicht ein— 
mal die Mühe geben, die ſchwierigere 
Fabrikation feinerer Waaren für den 





hieſigen Markt zu unternehmen; man 


wird ſich auf eine Erhöhung der Zölle 
auf Wollwaaren verlaſſen und im 
Vertrauen auf den „Schutz“ in den 
früheren Schlendrian verfallen, der in 
einer Ueberſchwemmung des Marktes 
mit ſchlechten Stoffen gipfelt. 


„Belgien eine Spielhölle.“ 


Unter dem klerikalen Regimente, 
deſſen ſich Belgien zu erfreuen hat, ents 
wickeln ſich im Lande erſtaunliche Zu— 
ftände. Das Minijterium, deffen Ele 
rifale Gefinnungstüchtigteit und 
Stömmigfeit über jeden Zweifel erha= 
ben find, geht mit gutem Beifpiele vor= 
an, fo daß — mie dag regierungs- 
freundfiche Elerifale „XX. Jabrhun- 
dert“ fürzlich felbjt erklärte — „Bels 

ten bald eine ungeheure Spielhölle 
fein wird.” Dan hatte geglaubt, daß 
der Tod des englifchen Salpeterfönigs 
North, dem die belaifche Regierung auf 
Andringen De8 Königs und mit Zus 
ſtimmund der klerikalen Kammerrech— 
ten die Dünen zwiſchen Oſtende und 
Mariakerke behufs Errichtung einer 
neuen Villenſtadt und „eines zweiten 
Timo" aögeireien halle, dieſes Vel⸗ 


und | 


fleritaler Grundlage 
gehört, 


General Buduer. 


Simon Bolivar Budner, der Vize: 
präjidentfchaftssftandidat der Natio- 
nal-Demotratie, wurde geboren in 
| Kentudy im Jahre 1823 und abjolpir- 
te 1844 die Militärafademie. Im me— 
xikaniſchen Seriege zeichnete er jich mwie- 
derholt durch Tapferteit aus und nad) 
der Schlacht bei Molino del Rey wurde 
er zum Kapitän befördert. Won 1848 
bis 1855 war er Hilfsinftruftor für 
Snfanterietaftif in Weit Point. Beim 
Beginn des Bürgerfriegeg wurde er 
zum Sommandeur der Staatsgarde 
von Stentudy und zum Generaladju— 
tanten des Staates ernannt. Am 12. 
September 1861 erließ er eine Adreffe, 
in der er die Bevölferung von Kentu- 
cky gegen die UſurpationAbraham Lin— 
colns zu Waffen rief, worauf er Bow— 
ling Green beſetzte. Nach der Einnah— 
me von Fort Henry räumte er jenen 
Platz wieder und zog ſich auf Fort Do— 
neſon zurück, wo er in den Kämpfen 
vom 13., 14. und 15. Febr. 1862 eine 
Brigade kommandirte. Nachdem ſich 
die Generäle Floyd und Pillow ihrer 
Verantwortung durch die Flucht ent— 
zogen, übergab er am 16. Februar das 
Yort mit 16,000 Mann und großen 
Vorräthen General Grant. 

Er wurde dann gefangen gehalten, 
aber im Auguft 1862 ausgetaufcht und 
fommandirte fpäter die 1. Divilion 
von General Hardees Korps in Braggs 
Urmee in Ienneffe. Zum Brigade: 
general befördert, nahm er an den 
Schlahten von Muffreesboro und 
Chickamauga theil und gehörte zu Kir- 
by Smiths Armee, als diefe am 26. 
Mai 1865 zu Baton Rouge fich Gene: 
tal Diterhaus ergab. General Bud: 
ner mar einer der Bahrtuchträger bei 
General Grants Begräbniß. 





Chineſiſches. 


Die chineſiſche Regierung iſt ein 
molluskenartiges Ding, nichts darin 
iſt beſtiimmt und ſcharf umriſſen, und 
kein Menſch weiß die Machtbefugniſſe 
der einzelnen Mandarinen oder die 
Steuerpflicht des Volkes genau anzu— 
geben. Die Weſtländer und beſonders 
die Deutſchen, die gern jeder Sache auf 
den Grund gehen, kann dieſe Unbe— 
ſtimmtheit manchmal zur Verzweif— 
lung bringen, während ſie dem chineſi— 
ſchen Voltscharakter durchaus ent— 
ſpricht. Im allgemeinen ſtehen ſich na— 
türlich die Mandarinen gut dabei, weil 
es völlig in ihrem Belieben liegt, die 
Steuerſchraube hier oder da einmal et— 
was ſtärker anzuziehen. Das muß je— 
doch ſtets mit großer Behutſamkeit ge— 
ſchehen, und es iſt meiſtens keine ganz 
einfache Sache, eine neue Steuer gegen— 


| über dem Widerfpruch der gewöhnlich 


| 1860 bis 1864 in den Händen 


fehr mächtigen und einflußreichen Gil: 
den durchzuſetzen. Gelbit die allge: 
ı meine Durchführung einer theilmeife 
| längjt übligen Steuer ift nicht immer 
| leicht, und Wlandarinen, die dergleichen 


jen, ob jie jih damit nicht in’3 eigene 
Fletfch jchneiden. Ein folheral za 
3. B. fürzli in Shanghais Nachdar- 
ftadt Sutfehau vor. Der Ort mar von 
der 
ZaipingRebellen und bildete einen ih- 
rer Hauptjtügpuntte. Als dann Ki- 


| berfuchen, fönnen niemals vorher mwij- 
| 
| 
! 


| Sung-Tjchang und Gordon die Stadt 
; endlich wieder in die faiferliche Ge: 
' malt gebracht hatten, dauerte es viele 
ı Jahre, bis fie ji) von den Drangjalen 


| 
| 
| 
| 


der Nebellengeit einigermaßen erholt 
hatte. Damals wußten die Mandari- 
nen die Seidenweber, die in Sutjchau 
al3 einem der Hauptorte der dhineji- 
jhen Seidentultur bejonders zahlreich 
find, zu bejtimmen, auf jeden MWebftup! 
eine gemwiffe Abgabe zu entrichten. Vor- 
läufig jegte man diefe Abgabe auf 10 
Jahre feit, aber ſeitdem iſt fie mit je- 
dem mweitern Jahrzehnt erneuert wor: 
den, jodaß die Seidenmweber jeßt felbit 
wohl faum mehr an ihre Mieverab- 
Ihaffung denten. Aber fie haben die 
Abgabe bis jegt immer nur auf die- 
jenigen MWebjtühle zu entrichten gehabt, 
die bereit3 um die Mitte der 60er Jahre 
beitanden. Dies waren etwa 1500, 
während man jegt in der Stadt Suk 
hau über 2300 zählt, die umliegenden 
Drtjchaften nicht mitgerechnet. Nun 
fam unlängjt derjenige Mandarin, der 
die Abgabe auf die Webjtühle einzuzie- 
ben hat, auf den Ertrag verfprechenden 
Gedanten, fie für alle Mebjtühle ohne 
Ausnahme einzufordern. Die Seiden- 
Weber aber Arien jofort die Arbeit 


ein, wodurch Tauſende von Menſchen 
brotlos wurden. Das iſt in China 
eine noch weit ſchlimmere Sache als in 
Europa, weil chineſiſche Kulis faſt 
ausnahmslos nur von der Hand in den 
Mund leben — „denTag über dauern“ 
ijt Die mörtliche Ueberfegung eines be- 
zeichnenden Ausdruds im niedern Vols- 
te für „leben“ — und niemals Erfpar= 
niffe zurüdlegen, e3 übrigens in vielen 
Fallen auch gar nicht fünnen. Die bei 
den Webjtühlen bejchäftigten Arbeiter 
zogen nun erbittert in Schaaren nad) 
dem WUmtsgebäude des zujtändigen 
Mandarinen und zerjtörten eö theil- 
meile. Die jchleunigjt zur Hilfe her- 
beigerufene Polizei war der Menge ge= 
genüber machtlod. Erit al Soldaten 
anlangten und eine blinde Salve abga- 
ben, zerjtreute fich der Haufe, nachdem 
mehrere Menjchen verwundet worden 
maren. Ein derartiger Sturm des 
Bollzunmillens pflegt die davon un- 
mittelbar betroffenen Mandarinen 
meijtens recht Eleinlaut gu machen, 
denn fie haben ficher eine Strafperfe- 
gung zu gemärtigen, während man die 
auffällige Menge nach foldhen Vorfäl- 
len niemal3 hart anfaßt. Die Regie- 
rung geht eben von dem Gedanten aus, 
e3 jei die Pflicht der verantwortlichen 
Beamten, e3 überhaupt nicht zu Un- 
tuben fommen zu laffen. Gemöhnlich 
endet die Gefchichte mit einer Art von 
Vergleich; die mißliebigen Beamten 
werden verjebt, und einige Anführer 
des Volfshaufens erhalten leihteStra- 
fen. Von der Durchführung der be- 
adjichtigten Maßregel ijt aber dann 
meijtens nicht mehr die Rede, höchitens 
mird die Beiteuerung etmas ausge 
dehnter, als jie bisher war. 


Das Schulweien in Italien, 


Ueber den gegenwärtigen Stand de3 
italieniſchen Schulweſens gibt Profeſ— 
ſor Romeo Lovera in der Zeitſchrift 
„Die neueren Sprachen“ (Auguſt 
1896) folgende Mittheilungen, die 
mwohl beachtenswerth erjcheinen dürf- 
ten. Während die Statijtif in Jta- 
lien noch) vor 20 Jahren über 60 Proz. 
Unalphabeten verzeichnete, regiftrirt fie 
heute nur 28 Proz. — der deutlichite 
Beweis, daß jeit der Errichtung des 
italienifchen Königreichs Vieles zur 
Yebung des öffentlichen Unterrichts ge- 
ſchehen iſt. Es bleibt Freilich noch viel 
zu thun übrig, aber bei den großen, 
mannigfaltigen Wusgaben, die fi 
Stalien in den legten Jahrzehnten für 
feine Entwidlung hat auferlegen müf- 
jen, ijt und war dasBudget des öffent- 
lichen Unterrichts immer nur fnapp be= 
mejfen, e& beträgt augenblidlich unge- 
fähr $8,500,000. Daber wird noch die 
Sejammtheit der italienijchen Lehrer 
verhältnigmäßig fchleht bezahlt und 
piele Schulen entbehren jogar der nd= 
thigen Einrihtung. Man hat wohl 
in Stalien vor einigen Jahren den 
Schulzwang eingeführt, aber auf dem 
Lande ijt das Gefeh aus verfchiedenen 
Gründen vielfach ohne Yolge geblieben, 
fodaß e3 aljo an dem michtigiten 
Grundjtein der Volfserziehung thats 
fachlich noch immer fehlt. Die Schul- 
ordnungen wurden bes öfteren geün- 
dert. Das erjte Gejeß, das jich mit der 
Unterrichtsordnung befaßte, war das 
Piemontefer Caſati-Geſetz vom Jahre 
1859; obgleich daffelbe mit der Zeit 
viele Abänderungen erfahren hat, find 
doch die Grundzüge des Gejeges Die 
nämlichen geblieben. Das ganze 
Schulmefen umfaßt noch mie damald 
die fünfllaffigen Elementarjchulen, Die 
Selundärfchulen und die Univerjitä= 
ten. Die erfteren find alle Gemeinde- 
Tchulen; von den Univ” jitäten find die 
meijten Staatäanftalten, Anige jedod 
freie Inititute. Die Sekundärſchulen 
find größtentheils ftaatlich und theilen 
jich in Humaniftifche Gymnaften und 
Realfchulen. Die humaniitifchen Gym= 
najten, die fich einer befonderen Pflege 
jeitend der Regierung erfreuen, find 
achtklaffig, zerfallen aber in zmei 
Stufen: da3 fogenannte ginnasio mit 
fünf Klaffen und das bdreiflaflige 
liceo. &3 gibt in Jtalien 159 ftaat- 
liche humaniſtiſche Gymnaſien. Die 
Hauptunterrichtsgegenſtände dieſer 
Anſtalten ſind Latein, Italieniſch, Ge— 
ſchichte, Geographie, Philoſophie und 
Griechiſch. Seit drei Jahren hat man 
auch das Studium der franzöſiſchen 
Sprache eingeführt, das allerdings 
nur mit Beſchränkung auf die elemen— 
tarſten Vorkenntniſſe betrieben wird. 
Die Abſicht, auch die deutſche Sprache 
als Unterrichtsgegenſtand einzufüh— 
ren, ſcheint jetzt bei der Bearbeitung ei— 
ner neuen Lehrordnung aufgegeben 
worden zu ſein. Der Unterricht in der 
Philoſophie wird nur im liceo ertheilt 
und beſchränkt ſich auf die Logik. Au— 
Ber dem Franzöſiſchen lehrt man in 
den Gymnaſien als Nebengegenſtände 
praftifche Arithmetit und Naturge— 
ſchichte. 


Lokalbericht. 
Verlangt Schadenerſatz. 


Der bekannte Idealiſten-Prediger 
und Geigenſpieler, Dr. Adolph Brod— 
beck, wohnhaft Nr. 1779 N. Clark 
Str., hat geſtern im Superior-Gericht 
den Hufſchmied Frank Jones auf 
85000 Schadenerſatz verklagt. Wie in 
der Klageſchrift ausgeführt wird, war 
Dr. Brodbeck am 21. Auguſt d. J. von 
Jones angegriffen und derartig miß— 
handelt worden, daß ihm mehrere Fin— 
ger der rechten Hand gebrochen wur— 
den. Trotz der beiten ärztlichen Behand- 
lung find die Finger jteif geblieben, 
und der Künftler wird mwahrjcheinlich 
nie wieder im Stande fein, die Geige 
mit der alten Gefchidlichteit zu hand= 
haben. Für die Dadurch herbeigeführte 
Serftörung feiner Zukunftspläne ver— 
lanat Dr. Brodbed jeht eine anges 
meflene Entjchädigung. 

* Slammen richteten gejtern Nadh- 
mittag in der Hardy’fchen Wohnung, 
Nr. 3355 Princeton Ave, einen Scha- 
den bon eima $200 an, der indefien 
genügend durch Verficherung gededt 
it. Ueber die Entjtehungsurjache des 
Brandes weiß man nijis Näheres, 


Zu Schuldhaft. 


Seit Ianger Zeit beherberat das 
Eounty-Gefängniß einmal wieder meh- 
tere Schuldner, Da indefien au- 
genbliclich feine befondere Zellenab- 
theilung für derartige Gefegesübertre- 
ter vorhanden ift, jo machen e3 fich die 
AUrreitanten, vier an Zadl, in der Of» 
fice des Gefängnißdirei.ord möglichit 
bequem. 

Die Namen der wegen Nichtbezah- 
len3 ihrer Schulden Inhaftirten find: 
Wm. 3. Payne, Edwin EC. Knomles, 
C. H. Barker und Robert Preiton. 


Diefelben jollen bis jett abjolut fein | 


Verlangen darnah haben, das „fidele 
Gefängniß“ zu verlaflen, in welchem 
fte auf Koften ihrer Gläubiger ein 
wahres Faulenzerleben führen fünnen. 
um Doftorrehnungen zu eriparen, 
Benugt „Sarland“ Defen und Ranges. 


Betannte fih Ihuldig. 


Als. gejten Fred Stoneham, John 


Reegan und Lille Reegan, altas „Ins | 


dian Lil“, vor Richter Brentano auf 
die gegen fie erhobene Diebjtahlsans 
tlage plaidiren jollten, 





befannte fi | 


der Erjtgenannte ohne Weiteres ſchul- 


dig. Er mird jet ala Staatözeuge 


gegen die übrigen Angeklagten auftres | 


ten. Diefelben werden bezichtigt, aus 


dem Siegel & Tooper’jchen Gefchäfts- | 


laden Pelzwaaren im Werthe von 


$2500 geitohlen zu haben, 


geftellt war. Die Bande wurde in New 


York aufgefpürt und per Schub nad) | 


hier zurüdgebradt. 


— — — — 


Es gibt ſieben Aerzte in Chicago, 


die während der letzten zehn Jahre ein ſpe— 
zielles und erſchöpfendes Studium einer 
Krankheit gemacht haben, wodurch ſie ſolche 
Erfahrung in der Behandlung derſelben ge 
wonnen haben, daß ſie im Stande ſind, jeden 
Fall zu heilen, den ſie unternehmen. Vor 
mehreren Monaten mietheten ſie das ganze 
Gebäude 84 Dearborn Str., und haben es für 
ihre Offiee und Behandlungs-Zimmer einge— 
richtet. Jeder Fall der von ihnen übernom— 
men wird, geht an den Arzt, der die Krank— 
heit zu ſeinem Spezial 


werden ſie es Euch ſagen. Falls Eure Krank— 
heit heilbar iſt, theilen ſie es Euch ebenfalls 
mit. Niemand kann ihre Fähigkeit und ihren 


Erfolg in Frage ſtellen, da hunderte ihrer | 


Heilungen angezeigt wurden, nicht von Pa 
tienten in auswärtigen Gegenden, wo „ie 
mand wohnt, jondern in Gurer eigenen 
Stadt, vor Eurer eigenen Tbür, jo dag Ahr 
nachiragen könnt, ob ihre Heilungen echt 
find oder nicht. Wahrheit jucht weder nad 
vob noch Peifall. Sie verlangt nur Sebör. 
in vernünftiger Mann wird nichts ver: 
dammen oder Vorwürie erheben, ehe er es 
unteriucht hat. Ein Mann, welcher Jene 
Entiheidung über eine Sadje abgiebt, ohne 
uerjt die mit derielben in Xerbindung jte 
henden TIhatiachen geprüft zu haben, Jollte 
betrachtet werden als eine ‘Perion obne 
geiunden Menfchenveritand oder Yebens 
weisheit. Die Wenjhpen ind dem allge 
meinen Wechſel unterworfen, während 
Prinzipien umiterblih find. Wenn Ahr an 
einer der folgenden Krankheiten leidet, o 
verjäumt feine Zeit, jondern geht jorort zu 
den jieben Nerzten des Medical Kouncil, 34 
Dearborn Str., und diejelben werden Euch 
zu vielen Perionen in Chicago jenden, Die 
von derielben Krankheit, wie die Eutrige, 
furirt worden find. ragt die Patienten und 
ihre Nachbarıı, damit Ahr die Wahrheit er 
fahret. Wir winjchen genaue Unterfuhung 
und jcharfe Kritif. Die Aerzte ziehen vor, 
Meijter in Bezug auf einige Krankheiten zu 
jein, als anitatt alle Krankheiten auf gewöhn 
licheArt zu behandeln und garantiren deshalb 
die Heilung von Katarıh, Rheumatismus, 
Dyspepiie, Bronchitis, Aıtbma, Geichwüre, 
Krebie und sSrankheiten des Blutes, Nie 
ven und Leber und der Gebärmutter. 
Unter den vielen Anitrumenten und Arti 
fein, welche jie in dieiem Yande eingeführt 
haben und die jegt in ihrer Anitalt in Ge: 
brauch iind, ipielt feiner eine wichtigere Rolle 
als Profeſſor Kochs Einathmung, welche die 
Medizin direkt in die Lungenröhren ſendet, 
anſtatt ſie wie früher in den Magen einzufüh— 
ren. Sehen iſt Glauben. Jene welche unter— 
ſuchen wollen, was dieſe wunderbare Entde— 
ckung direkt hier in Chicago vollbringt, wer— 
den von ihrem Erfolge überzeugt werden. 
Laßt Euch nicht durch ein Vorurtheil tödten, 
wenn Ihr findet, daß wir hunderte dem Euri— 
gen ähnliche Fälle geheilt haben, geſtattet 
uͤns, daß wir Euch eine freie Behandlung 
und Rath zukommen laſſen und bedenkt, daß 
nichts erfolgreicher wie der Erfolg it. Wenn 
Ahr Cuh nah einer Beriuchsbehandlung 
bejier fühlt, jo verlangen wir nur, daß Ahr 
fo lange bei uns bleivt, als \hr in der Belle 
rung fortichreitet, bis Ahr mit zu den Sun: 
derten durch unier Soumcil Geheilten gehört. 


Todes: Anzeige, 


Allen Verwandten und fyreunden hiermit die traus 
tige Nadridht, dag unser geliebter Gatte und Vater 
SZofeph Beer geitorben tft. Das Begräbnig findet 
Mittwoh Vormittag um 11 Uhr vom Trauerhauie, 
409 25. Str., aus jtait. Meta Betzer, Battin, 

nebit Kindern. 


Todes:-Anzeige. 


Freunden und Befannten bie traurıge Nachricht, daß 
unser geliebter Vater und Großvater Fricdrid; Ber: 
dem ım Alter von 93 Jahren janft tin Herrn enticyla= 
fen ift. Die Beerdigung findet jtait am Donnerfiag, 
den 17. Seviteinber, um halb 9 Uhr. vom Trauerbauie, 
783 Southport Apve., nad der St. Alvbonius Kırde 
und von da nad dem St. Bonifazins Kirchhof. Um 
ftile Theilnahme bitten 

Nicholas Berdem, Sobır, 
Katharina Berdhem, Schwiegertoditer, 
nebit Enfeln. 


Danffagung. 


Den Brüdern der Loge J. ©. F. No. 227 fage ich für 
die reihen Blumenipenden und die ftarfe Betheiliaung 
am Beyrübuiß meines Maunes &. Dailey und allen 
Bekannten und Freunden ebenfall® meinen beiten 
Dant. 

Bertha Dailen. 


Dantjagung. 

Den Brüdern und Schweitern der Lady Harriion- 
Loge. 1382. K.K&L.0f 9., jage ich hiermit meinen beiten 
Dant für die reihen Biumenipenden und ftarfe Bethei- 
baung am Begräbnig meines lieben Mannes BD. 
Dailcy, aud dei Herrn Paitor Qutendorf meinen 
innigften Dank für die trojtreiden Worte am Grabe. 

Bertha Dailen. 
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A. KIRCHER, Leichendeflalter, 


695 N. Halsted Str., 15mbm 
Telephon Rorih 687. nahe North Ave. 


Ein neuer hauswirthſchaſtlicher Arlikel. 
Ejig-Ertraft 


ala Ch. A. Pasteur 
— von — 


BONNESS BROS,, 
78 DEARBORN AVE., CHICAGO. 


zur augenblicklien Selbftbereitung des beiten Speiie- 
Eifigs und zunerläfigiten Ginmade:-@jfigd, em: 
pfoblen von den hößiten medizinischen Autoritäten ala 
der gefündeite Eifig. In Flacons zu 4öc und 70c 
an haben in allen großeren Groceries und Delikuteflen- 
Handlungen. 

Man achte genan auf den Naınen Bonuess Bros, 


als Rennzeitgen der alleın echten Marie, 





während | 
Reegan daſelbſt alsNachtmaſchiniſt an- 


Studium gemacht 
hat. Wenn ſie keine Heilung erzielen können, 


a 
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Löwen Store! 
MITTWOcH. 


Bierter Floor. 
3000 Nard3 gebleichten yardbreiten Muslin.. 24e 
2000 Yards Reiter schtfarbige Kleider-Rattune 214 
1000 Yards Reiter waihechte Kieider-Satine. Si4e 
200 Stüde 18 Zoll breites, fchweres Hand» 3c 
tuchzeug 
500 Stüde auf beiden Seiten bedbrudtes 10€ 
Tifhöltud, die neue 25 Sorte, die Yard 
1000 einzelne Bettdedten, das Stüd..........19e 
300 große FFederfijien, dag Stüd 29€ 
ee a Gteppdeden, von feiniter franzö» 
tier Silfalıne, gefüttert mit rei» & % 
ner weißer Watte das Stüd 8 1.29 
100 Stucke beſtes Coneſtoga, federdichtes 


1 
Einihütt, die Mc Waare, die Yard.... —9 
= —— ſchwerer Ingrain⸗Carvet 180 
e Größen weiß emaillirte eiſerne 6 8 
— 82. oO 
Gut gemadıte Matragen, mit wolle = 
DE TEN una ansehe S1.65 
Fünfter Floor. 
50 Tugend feine Worited Männer-Arbeitd« 5Bc 
GE GE — 

100 Tugend Rameelihaar Männer-Unter: 22% 
hemden und Hoſen 2 
50 Tugend reinmwollene „Old Gold" Mäns 45cC 

ner-iinterhemden und Hoien 
80 grau gemtichte doppelbrüitige Eheviots 98€ 

Knaben-Auzüge, Größen 4— 14. i 
20 Td. ihwarze Eheviot Kuabensftniehoien. 1LBe 
25 Dugend reinwollene Stanley Knabei« 10e 

Mützen, verichiedene Farben 

Dausd:Slipper:Berfauf. 

500 a ilziohlen-Tamen-Slippers jür....35e 
360 Paar Filziohlen-Mädchen » Slippers, 

Nr. 12-2. ——— ana SE a 30c 
420 Paar Filzioblen-Kinder-Slippers, Nr. 8 

— un 
180 Paar warmgefütterte Dongola-Da-8 

BEE cn . ET 583e 
0 varmgefütterte Benver-Damen- & 

2 ippers (eingefagt mit Plüicd) ...... .. 30€ 
5 Kiften gaeiticte „3 Point“ Sammet-Da: 

MERSRRDDERG nn 4-4 Hans annnsueneenen 383e 
3 Kiſten giſtickte Sammet-Männer-Slippers. 89e 
2W Paar Damen⸗Carpet⸗Slippers.......... 286 
240 Paar Manner⸗Carpet· Slippers 

Dritter Floor. 

200 ihmarze garnirte Sailor-Damenbüte 5 
500 50 Zoil lange Federfragen. ..............29e 
3 Dug. Eiderdowu-flinderbauben, wtb. 35c..15e 
50 Duß. jeidene Bengaline Herbit-Kinder Pr 
J 250e 


120 Dutz. reinwollene ſchwarze Kinderſtrümpfe. 5c 
500 Dutzend ſchwere Kameelhaar⸗Unterhem⸗ 4e 
den und Hoſen für Kinder, aufwärts von. 
10 Dutz. Flannelette Damen-Nachthemden. . . 3 
200 reinwoll. Broadeloth Danten⸗ J 
(vom letzten Jahr) werth 36. 
150 reinwollene große Shawls, wth. 88, für..68c 
1000 Regen-Damenmäntel, werth 81. 25..... 5860 
50 Dutzend nahtloſe Kınderitrümpfe, with. l5c..de 
Dritter Floor Anneg. 


6 Quart eiferne Einmachfeflel (innen weiß)... 17Te 
Holzjrahınen » Wringer mit weißen 5 = 
a RER EE 1.05 
Sreibige Wurze-Scheuerbüriien....urcon oe... DE 
Großze importirte Werden-Waichkörbe 33c 
16301. Kohleneimier mit Trichter, wertb 22..10 
Main Floor. 


American Erepe Tifjue Paper, die Rolle. ......2e 
1500 Brodmefler, wert Sc... oounconeecn ann. DE 
Meſſer und un EEE EN 
seine Miünner-Hoienträger, ert utes 
Gewebe und Schnallen “wertb 508 s 18e 
Türkiſchrothe Taſchentücher, 2für 8e 
Warners Caroline Dreß Stays, werth 17c 
Reinſeidene Haarnetze, werth We.... .......... 
10,000 Yard Stierer, werth 5c—15c, die Yd....2 
Berfian Binde-Schlipje für Herren und Du» 
men, werth 10c, 2 für...... ORTEN ot 

„Shor String Slates* 

6x ixll 

3 4c 


Groceries. 
Alterfeinfte Elgin Greamery Butter,das Pf. 161%4e 
its vojitio reines Schmalz, das Pfd. .... 


8x12 
Be 


5x7 
2e 


3 Kid.» Smwifts Eotofuet....... 

wifts beite Balifornia Schinfen. das Pid... 

18 Matcieß Bacvıt, das Pid....6 
yanıy neuer Schweizer Käje. das Rfid 2 
Full Gream amcritanıidher Käje, das Pfd.... 
teuer feiner Drawing Theeitaub, das Pfd... 
euer Geylon Thee, werth 50, mur, 
Einda Killer Eichorie, 6 Stangen. ..uuere nenne 
Ruby Paradiesäpfel. die 3 Pid.-Bilchie 
Bans neues Buchtweizenmehl, dad Packet 
Peiter friiher ter Hafer. 6 Pid 
Geibe3 oder weije3 Kornmebl, 6 Pid........ 8 
Sriihe XXX Soda Eraders, das 'Pfd....... ige 
Stone fancn Ealifornia Zwetichgen, das Pfid. Sc 
Ausgewählte Diuscatel:Rofinen, das Vfd.... 5 
GSereintgte eugliſche Korinthen, das Pfd 
Beſte Stücken⸗Stärtke, das Pid......... 
Granulirte Waſchſoda, T Pfd. ..... .......... De 
ıttenjeife, die befte die gemacht 
ven 25 

Lion Seife. 10 Stangen. ....u--0ccene. .23c€ 
Holmans Electric Soap Chips, das Pfd 3i4e 
Granulırter Zuder, jo viel Sie wollen, Pid..4%4e 

Waaren werden nad allen Stadttheilen abge. 
liefert, aber nicht füblid von 2. Str. 


Belanntmachung. 


An die Inhaber von First Mortgage Bonds der 


Chicago and Sonth Side Rapid 
Transit Railroad Company ; 


Das unter dem Protectiv Agreement vom 16. Dezeme 
ber 1895 ueichaffene Komite dat bie Zeit zur Deponia 
rung von Bonds bei der 


NORTHERN TRUST COMPANY 


bis Dienjtag, den fünfzehnten (15.) September 1896, 
Nachmittags drei (3) Uhr, verlängert, nad) welcher Zeit 
feine Bonds weiter angenommen werden oder unter 
genauntem Protectiv Agreement partigipiren können. 

George Schneider, 

Byron 2. Smith, 

A. O. Slaughter, 

L. J. Gage, 

C. J. Blair, 

Lesſie Carter, 

William Flemming, 


Duvee, Judah, Billard & Wolf, Auwälte. 


FERRIS 


Limits Gar. 


+ Komite, 


—bi 


Clart und MWrightwood Ave. 


—— — 


VAUDEVILLE 


EMMA WOOD-MINNIE BLAND 


DIE RAYS l 
ARNOLD und CASWELL 


PARK 
Vorftellungen 1:30 WILL WYATT | Kelly & Burgess 


Nadın. u. 7.30 Abds. | Schulkinder zablenSamitag 10c. 
Eintritt Sc Rad jrei an Wocdentagen Nadınittags. 
didoja 


52.25. Kohlen. 82.50. 


—A— 
Indiana Lump ............82.50 
Virginia Lump ............ 83.00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen... 534.50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 Schiller Building, 


Sipbmw 103 E. Randolph Str. 
Ale Orderö werden ©. O. D. ausgeführt. 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe Str, 


‚Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Haujes 
Bitterı wir auf die Marke C. E. & Co. zu achten, welche 
bie an uns fommeuden Gädchen tragen. ddjbw 


RAD 
Bon 12 bis 11:9. 


Chicago Midwife Institute 
(Deulihhe Hebammen-Schule) 


—— Etablirt 1889. — 
Am 1. November beginnt der 17. Kurfus, 
Näheres beim Sefretär 


Dr. SVEN WINDROW, 
Magbid,int 296 E. Divijisa. Str., Chicago. 


520 


£ 2 A für obige Maicine, mit fiebem 
wer Gdubladen. allen Apparaten 
Fa und 5jähriger Garantie. 


Retail:Oifice Elvrivae B 
Näh:Raihine 


Be 275 Wabash Av. 


DR. P. EHLERS, 
103 Wels Sitr,, nahe Ohio Str. 
Gpreäittunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend 
Sonntags 11—2 2901} 
Gpezialarzt für Geihlehtätrantheiten, nervöje Schwär 
“en. Haut, Blut, Nieren und Unterleibö-trantbeitem. 


Dr. J. KUENN, 

(früder AlfitenpQrgt in Berlin). 
Speztal-Arzt für Haut: und Geihichtö-Mrand 
heiten. Sirifturen mit Elektrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Epregitundem 
1-05, Soaps IO—IL, EVER 








Bergmlaunges-Weawetier. 


900 ley 8.— The Prifoner of Zenda. 
MeBick er s.A Social His hwahman. 
Srand üOperagousie.—Y li White Flag. 
Xxiwcoln—In Old Kentudy. 
z ivoLi.— The Pirates of Zenzance, 
Academy oj Mujfi c.— Darteit Nuffia. 
Albambra—A Bowery Girl. 
Dapmarfet.—Tbe Woman in Blad. 
Schiller. —Raudeville, 
MaiTemple Roof Garden —Raudevifle, 
GreatNortH.NoofGarde n.—Baudeoville. 
Hoptins.—Vaudevile, 
GhicO@pera Houfe—Naudevilfe, 
NoyalMuiicHall.—Paudeville, 
rpheus.Vaudeville. 
IIympic—Baudeville, 
erris Wheel Rark.—Xeden Abend: Konz 
zert und Baudevilfe-Vorftellungen. 
unnpy}ide Bark—Nceven Abend, fowie am 
Samſtag und Sonntag Nachmittag: Konzerte der 
Lüders'ſchen Militärkapelle. 


— — — — 


Anzeigen-Annapmeleten 


„an den nachfolgenden Stellen werden Feine Anzetgen 
für die „Abendpojt“ zu demjelben Preiieı entgegen: 
genommen, wie in der Haupt-Dffice des Blattes. Weun 
diejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werdet, 
erihermen fie noch an dent nämlichen Zaae. Die Yııls 
nabmeitellen find über die ganze Stadt hin fo vertbeilt, 
da mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er» 


reichen lt. 
Nordseite: 


me Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Lar- 

rabee Str. 

G. 2Beber, Avothefer,445 N.ClarfStr., Ecke Divifioi, 

U... Hamıc, ipotoeter, 800. Chicago Ave. 

©. gobel, ‚Anothefer, 506 Wells Str... Ecke Schiller. 

Serin. Schimpitty, Newsſtore 20. Yorth Av: 

F · E· Stotze, !ipotheter, Benter Str. uud Ordard 
und Elart und Addiſon Str. 

C. F. zus Apotyeler. 891 Haljted Str. nahe 
ventre. 

F. 8 — Apotheker. Ecke Wells u. Divi— 
ion Str. 

Sarı Beder, Apotheker, 91 Wisconjin Str, Ede 
Dubion Ade.- 

Geo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Schr Boch, Ylpotheker, Glarf Str. u. Norty Ave. 

“. Zaufe, Avotbefer, Ecke Weus3 und Oyıo Str. 

G. W. irzeminsfi, Apotheker, Yaljted Str. 

_ North Ave, 

9. F. Krueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 

2. Geiipit, T5TN. Halited Str. 


lerton Yive. 
Wiclaud Bharmach, Worth Ave. u. Wi Str. 
Ü.D. Meis, 3il €. 2 ur URAN 
6. Ripte, Apotheker, 80 Webiter Ave, 
Heyrman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 
Sohn Boiat & Go., Apothefer, Bijjel und Centre 
Straße 
obert Vogelſaung, Apotheker. Dayton und Clay 
—V Fullerton und Lincoln Ave. 
John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 
G. Eggers, Apoͤtheker, Hälſted und Webſter Ave. 
C. Kehner, Apotheter, 557 Sedawick Str. 
A. Martens, Apotheker, Odgood und Centre. 
Am. cher & Go., 545 N. Glark Str. 


Weſtſeite: 


J. Lichtenberger, Apotheter, 833 Milwautee 
Aver Ecke Diviſion Str. 

B. Vavra, 620 Ceuter Ave, Ecke 19. Str. 

Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Wie Chicago Ave. 

u — Burn, Apotheker, Ede Milwaufee und 
RNorth Ave. 

tiv 3. Sartwig, Apothefer, 1570 Milwaufee Ade., 
Ecke WVeltern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 WW. North Ave. 

Wuudolph Stangohr, Apotheker, 841 U. Divifion 
etr., Ecke Waihtenamw Ave. 

E.%. Yiinfowitrön, Apotheker, 477 W. Divifion 

1. Hatsiger, Apotherer, Ede W. Dipifion und 
Word Str. 

©. »Schrens, Apotheier, 800 und 802 ©. Halſted 
ir. ecte Banalport Ave. 

Mar SHcidenreid, Apotheker, 8IOW.21. Str. Ee 
Poyne Avbe. 

m 00m, Apothefer, 631 Gentre Ave, Ede 19. 
Etrase. 

3. — Vahlteich, Apotheker, Milwautee u. Center 
Aves. 
HP. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. 
und 570 Blue Island Ave. 
J. Berger, Apotheter, 1486 Milwaukee Ave. 
I. Kasbauin, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
S. Lint, Apotheter, 21. und Paulina Str. 
EWrede, Apotheter. 363 W. Chicago Ave, Ede 
Hoble Str. 

6... Eloner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufse Ave 

x. MNühlhan, Apotheker, North und Weiter Ave, 

&. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Baulina St, 

N.6, Freund, Apotheker, Arınitage u. Kedzie Ave. 

Hugo %. Baur, Apotheker, 204 W. Wtadijon Str., 
Ede Green. 

M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 

». 3. Baayelle, Apotheker, Taylor u. Paulinc Str. 

2m. H. Gramer, Apotheker, Dalfted uud Rats 
dolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Didifton. 

23di;had & Kundberg, Halfted und Harrilon Str. 

&. 9. Melicd, 743 W. Chicago Ave, 

F. — “— K GCo., Apothete, 952 Milwaukee 

ce 

H. nn Apotheker, Weftern Ave. uıd Hars 
}i Dir. 

E65 F. Brill, Apotheker, 949 MW. 21. Str. 

&. Schade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave, 

U. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 

Ghas. Sirtler, Apotheker. 6%6 W. Chicago Ave. 

Ghas.H.Ladwig,Apotbeker, 323 W. Fullerton Ave, 


uud 


Noble Str. 


Gco. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aihland Ave, 
Mar Kunze, Apotheker, 1369 X. North Ave. 
Semann Elid), Apotheker, 769 Milwaukee Ave. 
A. F. Hubta, 745 S. Halſted Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.2. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
GM. Wilfon, Ban Buren und Drarjhfield Ave, 
GChas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
Südfeite: 
NE Gotgen, Apothefer, Ede 22. Str. nnd Archer 
Ave. 
6. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 
25. 8. Syorinth, Upothefer, 3100 State Str. 
IR. FKorbrid, Anothefer, 629 31. Str. 
9. 8. Sibben, Apotbefer, 420 26. Str. 
Nudolph B. Braun, Apotheier, 3100 Wentworth 
Anpe., Ede 3l. Str. 
WB. 5. Lloyd, Apotheker, 258 31. Str. Ecke 
Pihigan Ave. 
F. ren, Apothefer, Ede Wentiworth Ave, und 
4. Sir. 
Fred. WB. Otto, Apotheien 2904 Arcdher Ave. 
Ede Deering Str. 
°- — Apotheker. Nordoſt⸗Ecke 35. und 
Halſted Str. 
Louis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 
6. F Kreyßler, Apotheter, 2614 Cottage Grove 
Abe. 
A. B. Mitter, Apotheker, 4. und Halſted Str. 
S.M. Farnsworth & Cor, Avpotheler 18. und 
Wentivorth Ave. 
28. F. Udanıs, 5400 ©. Halfted Str. 
Geo. Lenz & So., Advthefer. 2901 Wallace Str, 
2inallace St. Byarmacy, 32. und Wallace Str. 
Ghas. Kunradi, Apofheter, 3815 Archer Ave. 
6.6rund, Apotueker, Eee 35. Str. und Archer Ave. 
"co. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 
G. Zuramwstn. Ynotheker, 48. und Qoomig Str. 
=: Nenbert, 36 und Dalited Str. 
cott & Zungt, Woothefer, 47. und State Str. 
Sm Balcıtist, 3085 Bonfteld Ylve. 
Br. Steurnagsts, Apotheker, 31. und Deering Str. 
UM. Bufjc, 3001 Archer Ylve. 
2:ate Bicw: 
Geo. Suber, Avothefer, 1358 Diverjey Gtr., Ede 
Sheffield Ave. 
SD. Wi. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
Chas. Hirſch, Apotheker, 408 Belmont Ave. 
MR. x. Brown, YUpvthefer. 195 9. Aihland Ave. 
mas Schulz, Uvothefer, Xincoln und Seminaey 
Ave 
Wir. Berka. Apotheker, 920 Lincoln Ave. 
WM. Gorges. 701 Belmout Avc. 
Suftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 
M.ı%. Coppad, Avothefr, Lincoln und School Str. 
Bieter Kremer, Apotheker, Ede Ytavenswood uud 
zKelvoie. 
2. Sellmmuth, Apotheker, 1199 Lincolı Ave. 
YM.6G. Neimer, Apotheker, 702 Lıncoln Ylve, 
23. Kramer, Navtbeker, 1659 Lincoln Ave. 
Heller & Benzri, Clarf und Belmont Ave. 
Gev. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ade. 


Lokalbericht. 


Beſaß Geiſtesgegenwart. 


Der Färbereibeſitzer Wmn. Huls— 
man, von Nr. 793 Girard St. bewies 
geſtern, daß er in der Stunde der Ge— 
fahr Kopf und Herz auf dem richtigen 
Fleck hat. In der Wohnung einer be— 
nachbarten armen Familie war nämlich 
der Gaſolinofen in Brand gerathen 
und die Flammen loderten bereits fuß— 
hoch empor, ſodaß jeden Moment eine 
Exploſion zu erwarten ſtand. Angſt— 
erfüllt eilten die Hausbewohner in wil— 
der Haſt von dannen, als Hulsman 
auf einmal auf der Bildfläche erſchien 
und, muthig der eigenen Gefahr trotz— 
end, in das Zimmer ſtürzte. Kurz da— 
rauf waren die Flammen glücklich er— 
ſtickt, wodurch die arme Familie vor 
großem Schaden bewahrt blieb. 


* Im Countg-Gericht meldeten ge= 
fern Edw. Murray und Chad. 8, 
Gilbert, die Befiter der „Columbian 
Grille Comp.“, Nr. 3347 State Str., 
ihren gejchäftlichen Bankerott an. Die 
Aktiva werden mit $1200, die Paffida 
mit 32000 angegeben. j 

* Don einem Trolleybahnzug der. W. 
14. Str.-Linie niedergerannt wurde 
geitern Abend der 9 Yahre alte Louis 
Diehl, deifen Eltern Nr. 103°. Jef- 
ferfon Str. wohnen. Der Ainabe er- 
litt einen Bruch des linten Handge- 
lenks. 


Wo ſteckt Maria Tautz? 


Am 16. Auguſt wurde das Dienſt— 
mädchen Marie Tautz, von ihrem Ner— 
venleiden geheilt, aus dem St. Jo— 
ſeph-Hoſpital entlaſſen. Sie kehrte 
damals gleich zu ihrer alten Herr— 
ſchaft zurück — zwei Tage ſpäter war 
ſie ſpurlos verſchwunden, und alle 
Nachforſchungen über den Verbleib der 
Vermißten ſind bisher gänzlich erfolg— 
los geweſen. Man befuͤrchtet, daß ſich 
die Nermfte ein Leids angethan hat, 
und die Polizei ijt jetzt erſucht wor— 
ven, das dunkle Räthjel mit löfen zu 
helfen. 

Die Verfchwundene ift eine 30Xahre 
alte Deutfche und noch nicht lange im 
Lande. hre Anverwandten wohnen 
Jämmtlich noch in der alten Heimath. 


— — — — 


Sprechſaal der „Abeudpoſt.“ 


(Eingefandt.) 
Merthe Redaktion! —— — 

Welchen Werth hat die Silber-Freiprägungs-Wie— 
deraufnahme für den Arbeiter? Tie Goldlente 
erzählen Yange3 und Breites davon, Wie fegensteich 
für den Wrbeiter ein Dollar mit reht großer 
„Kaufkraft“ fei, und wie unheilvoff für ihn ein 
„3 Cents Dollar” fein würde, ie fragen aber 
nicht darnacd, ob der Arbeiter den Dollar mit grober 
Kaufkraft überhaupt hat, 
ibn zu und in 
trügeriich, immer nur von Arbeitsiöhnen in 
gewiflfen Goldländern (durchaus nicht in und 
nicht einmal in allen Theilen der betreffenden Go 
länder!) zu reden und dabei von der Arbeitslofige 
feit jo Bieler und von der balben Vier 
Arbeitszeit jo vieler Anderer zu jchiveigen! 
alfererfte Probe für gejunde Arbeitsverbältniffe iſt 
nicht Die der WArbeitslöhne auf dem Wapıer, 
fondern die allgemeine und anhaltende 
Veihäftigungs-Gelegeuheit. Wo diefe vorhanden ift, 
Tönnen die Arbeiter, zumal die organifirten, die 
Höhe ihres Lohnes weientlih mitbeftimmen, 
weil fie ftetS gejucht find, wo fie aber nicht vors 
handen ift, find fie machtlos! Ach jollte meinen, das 
haben die Erfahrungen der legten paar Jahre zur 
Genüge gezeigt. (Beiipiele Merifo, die übri: 
gens von den Goldleuten jehr einfeitig berichtet 
werden, beweijen nichts, zumal c$ Dort feine orga= 
nifirten Arbeiter gibt.) 

Was hat aber damit die Währungsfrage zu thun? 
Echr viel! Geld ift das Lebensblut der ges 
Ihäftlihen Welt. ES bringt alfe übrigen vorhandes 
nen Scbrauchswertbe in Umlauf. Ice mehr Wers 
the, die zu Geldzwecken brauchbar find, zu folchen 
verwendet Werden, Deito mehr Wird naturgemäß 
die Erzeugung und der Umtaujch der übrigen Pros 
dufte angefpornt. 

Das Geld bildet aber auch da3 MaR des ganzen 
übrigen Gigenthums. ft eritere$ rar, jo muß, an 
diejeom Maß gemefien, der Werth des übrigen Et: 
genthums finfen, während der Geldeswerth entipre= 
hend fteigt. Die Vaargeldsfapitaliiten fiten daher 
in der Wolfe, während Produftion und Handel uns 
natürlihen Yähmungen und Stodungen ausgejeht 
find, weil Ddiefe Geichäfte zum großen Theil nicht 
genug einbringen, um ibren Betrieb lohnend zu ma: 
hen. Große Gebrauchsiwerthe liegen müßig, für die 
Arbeitsfraft findet fich entjprechend Weniger Ber» 
wendung, und fie muß Noth leiden. Ysas nüten ihr 
da billige Breife? Solche Nothverbältniiie aber, wel: 
he einen aroben Theil deS Volkes zivingen, fich auf 
das abſolut Unentbehrliche zu befchränfen, vermtns 
dern natürlich wiederum die Nachfrage nah einer 
Menge Artikel, fteigern aljo die Worth noch mehr, 
und jo fort! 

Wir brauchen alfo Geld genug im Lande, um 
mit der gefchäftlichen Größe und Entividlungsfähig: 
feit desjelben Schritt zu halten. Deshalb nur ber 
mit dem Silber! Das Gerede von den „53 Cents: 
Dollars“ wird fogar von manden aufrichtigeren 
Goldleuten als haltlos bezeichnet. Unanfechtbare 
Berichte zeigen, daß das Fallen des Silberwerthes 
erit dann erheblih begann, als das Silber ge: 
feglich entrechtet wurde, und daß vorber öfter die 
Eilber-Ausbeute im Verhältniß zur Gold: Musbente 
lange Zeiträume binduch eine weit größere 
war, al3 fie gegenwärtig ift, ohne dab Dies ein 
Fallen des Werthes bewirkte! Es ift aber offenbar 
widerfinnig, fih auf eine „Geld-Entwerthung“ zu 
berufen gegenüber Denjenigen, welche die Abjchafs 
fung desfelben Gefeges fordern, dDurh das cben 
dije Geld-Entwertbung möglich wurde! Die Erz 
fahrungen in Gilber-Ländern haben gezeigt, und 
zeigen noch immer, daß tpir mindeitens im eigenen 
Lande ohne Weiteres bei SilbersFreipränung den 
Eilber-Dollar auf voller Werthhöhe erhalten könn— 
ten. Würde vorläufig auf dem Weltmarft dies 
fer volle Werth noch nicht erreicht, jo Ffünnten wir 
auf dem Weltmarkt die Goldländer mit unjeren Er: 
port-Artifeln unterbieten (oder einer aus anderer 
Suelle ftammenden Unterbietung unyerer Artikel ents 
gegenwirfen), und unjer Ausfubr-Handel Würde 
Dementsprechend mächtig fteigen. 

Aus diefen und anderen Griinden haben die Gold: 
mwährungs-Yänder der alten Welt, rejp. die nächlt: 
betheiligten Gejchäftsleute eine gewaltige Angit vor 
der Grwählung Bryans. Zu den, anderen Gründen” 
gebört vor Allem der, dak ein enormer Betrag anıes 
rifanischer Schuldjcheine fih in den Mänden bon 
Ausländern befindet. Diefe Gläubiger find aljo drüts 
gend daran intereflict, dab auf dom Weltmarft 
unjer Eilberdollar feinen Werth bebaupten oder 
möglichit fchnell wieder erlangen würde. Solcderart 
fönnte eS fogar dahin fonmen wie jüngft Dr. 
Arendt, der berühmte Ddeutfche Doppelwährungss 
Vertreter, ausführte — daß eS nach der Ermwäblung 
Pıvans nicht einmal für un: nötbig Wäre, eın 
befonderes Silber-yreiprägungs=Gejeß zu erlaffen, 
fondern die bedrohten Ausländer uns auf balbem 
Weg entgegenfümen, und gerade alsdann eine ins 
ternationale Doppelwährungs-Verſtändigung wirklich 
zuſtande läme! Aber ſelbſt weun dieſer Fall nicht 
eintreten ſollte, und wir uns eine Zeit lang 
auf uns ſelbſt verlaſſen müßten, ſo wären die damit 
verbundenen Opfer ſehr geringfügig im Vergleich 
zu dem uns winkenden Preis! — Damit genug für 
diesmal. — Achtungsvoll BR. 


D 
ob er Gelegenbeit bar, 
welchem Maße? Es iſt 
den 


erwerben, 


allen, 


und 


Höhe 


aus 


Mn? 
vas 


(Eingefandt.) 
Merthbe Redaktion! 

Kin gewiffer Müller fucht in feinem Gingefandt 
Gouverneur Altgeld den Menfchbeit als Mufter auf: 
äuftellen, indem er aufzäblt, was er für die Arbeiter 
getban bat, reiht MeKinley herunter und fucht fein 
Heil im Silber. Kunz kommt hinterher, läht fein 
gutes Haar an Altgeld, und we... ilt bei ibm die 
Lofung und Feldgefhrei. Am Hintergrund lauert 
aber jhon Schulze, nahdem er fih diefes NRededuch 
überlegt, und jpricht bei fich felpft: o, ihr Lotters 
buben, ibr verjteht vom blauen Dunft nicht? und 
wollt euch an cinere folh aroßen Sade betbeiligen. 
Ader ich babe dieje Gefchichte durchitudirt und ic 
will euch einmal in die Flanke donnern, daß eucd 
die Nippen Trachen! Sch will in dieieg arobe Horn 
bineinblafen, daß die Erde erdröbnt! Herr Schulze 
bat auch wirklich bineingetutet, und was bat er ge: 
tutet? Eben dasjelbe, was feine Vorgänger auch ges 
tutet haben, blos bat er noch ein paar Sturmfignale 
mit darunter gemijcht, aber die Erde bat nicht ge: 
zittert. Diefes Angeführte bat auch mich gereizt, 
in diejes Horn zu blafen, aber nicht Sturmfignafe, 
fondern ich blafe Friedensfihalhneien, Friede, du 
ihönes Wort! Darum, Friede jei mit Euch! Nun 
möchte ich aber noch mit Neform-Vorichlägen hervor» 
treten. (Wer lacht da?) Nehmt diejes lumpige Mes 
tal, Gold wie Silber, verjentt e3 in’S Meer, kehrt 
zum QTaujhhandel zurüd, wie ihn unjere Vorfahren 
hatten. Im Roraus gejagt, mühten die Herren Be: 
amten mit Sped, Eiern, Salat und dergleichen bes 
zahlt werden. Die Schmeerbäuche der Gold: und 
Silberminenbefiger würden zufammenjchrunmpfen wie 
fallende Blätter in der Sonne. Wenn ein Advofat 
ein paar Fälle erledigt hätte, dann märe er auf 
eine geraume Zeit verjorgt, Fünnte fich ausruben. 
Das Gerichtsverfahren würde fih don felbit um: 
frempeln. Kein Schagmeifter würde eS je mehr 
wagen, mit einer gefüllten Kaflette franzöfijchen 
AUnshied zu nehmen. Bei einer vorfommenden Prä— 
fiventenwahl hätte der Kandidat nicht nötbig, Mos 
nate lang im Xande umber zu reifen, große Reden 
zu balten, fih die Schulter ausrenten zu laflen vom 
Händejhütteln. Nah meiner Anficht würden feine 
zwei Standidaten aufgeftelt werdem Gin Beamter, 
welder am Schluß feiner gewiffenbaften Dienftzeit 
ftebt, bätte nicht mötbig zu befürdten, wo es jid 
blok um 50 bis ® Dollar bandelt, alio ein Tleiner 
NRechenfebler, vor Gericht gezogen zu werden. Heute 
tanzen wir no Wlle obne Yusnabme um das 
goldene Kalb; wir beten e8 an, und was jhlimmer 
ift, wir liegen uns in den Karren und möchten fie 


ung gegenfeitig außraufen, Darum fort mit diefem 
Mamınon, nehmt Notiz don meinen Neformvors 
ichlägen, und wir Alle werden beffer. Zum Schluß 
fei no gejagt, ob Mefinfey oder Bryan, ob Goid 
oder Silber, die Erde dreht fi) weiter täglih um 
ihre Achje. Sollten meine Reformvorjchläge feinen 
Anklang finden, dann bitte e8 meiner Unwiffenhett 
gut zu fihreiben. Ih bin fein Gelehrter, jundern 
einer don Denen, welde an den unteren Leiterjprofs 
fen fteben, und habe jchon oft hinaufgeichaut, ob 
ich fie Doch noch erfteigen fünnte. — Adhtungsvol 
Karl Heidrich, Nidge Wve., 
Rogers Bart, 


zeichnet 
—— 


(Eingefandt.) 

Gin mit $. W. unterzeichnete Gingefandt vom 
Freitag gibt ein Beifpiel, dab bei Einführung von 
Freiprägung der Eilber-Dollar den vollen Werth 
von 100 im Inlande haben wird. Der werthe Eins 
fender erflärt, dab die Ginführnug des neuen Geld- 
fpitems (die Goldwährung) in Deutichland Den 
Werth des Thalers im Anfang feheinbar herunter 
drückte, Doch war Ddiejer fcheinbare Berluft nur von 
Turzer Dauer. 

Die Ginführung der Eilberwährung (denn eine 
TDoppelwäbrung don einem 100c wertben Golddollar 
und einen 53c werthen Silberdollar ijt abjolut uns 
möglich) tvitrde das gleiche Refultat verurjachen, und 
der Silberdollar würde jo viel faufen, wie bisher: 
eine Behauptung, an die fich felbit Herr Pryan no 
nicht heran wagte. Behauptet er doc immer, daß 
die Sreiprägung ein allgemeine Steigen der Preije 
für Produfte verurfadhen wird. Das ift, daß Der 
Silberdollar nicht mehr die Kaufkraft befigen toird, 
die er jeßt bat. Intwiefern fann der Herr Einjender 
behaupten, daß da3 SHerunterfinfen von der beiten 
Währung der Weltider Golowährung) zur reinen 
Eilberwährung, die wegen dem unftäten Werth Des 
Eilbers zu jeder Zeit eine Verwirrung in der ts 
Ihäftswelt hervorrufen fann, in diefem Yande das 
gleiche Nejultat verurfahen wird, wie da3 Gmpors 
fteigen von der fchleht arbeitenden Doppeliwährung 
zur Goldwährung in Deutichland? Eine Behaupts 
tung, die fein mit Verftand begabtes Weſen befür— 
worten fanı. Ach behaupte, das der Eilberdofiar 
feine 1%0c werth fein wird, daß ein Geje zwar den 
Preis einer Waare, aber nie den Werth Derjelben 
bejtimmmen fann. Wenn ein Grobhändler Waare vom 
Auslande fauft und dafür in Gold bezahlt, jo wird 
er, falls das SFreiprägungssTidet erfolgreich ift, 
zweimal fo viele Eilberdollars dafür erhalten mül- 
fen, um nicht mit Schaden zu arbeiten. Ob er fei: 
nen Wrbeitern auch zweimal jo viel bezahlen wird, 
ift eine andere Frage. Herr Bryan hat noch nie ges 
fagt, dak die Löhne unter Silberfreiprägung fteigen 
werden. Vielmehr hat er in jeiner Madijon Square 
Garden Rede behauptet, dab die Arbeiter unter bils 
igen Löhnen viel ficherere Pläge haben werden als 
jest, und daß, falls diejelben entlaffen würden, fie 
viel leichter andere Anftellungen finden lünnen. — 
Eie jagen, dab, falls Herr Bryan durchdringt, es 
feine Eile habe mit dem Deffnen unjerer Münzen 
für die Freiprägung, daß zuerft das Silber im 
Schatamte gemünzt und in Zirfulation gejeßt wer— 
den wird. Mein Herr, in diefem Punkte find Ste 
wieder im Srrthum. Für das ganze Silber im 
Schatzamte, außer 40 Millionen geprägter Dollars, 
befinden fih Silberzgertififate im Umlauf, und 
wenn Herr Bryan das Silber in Umlauf bringen 
wollte, mühte er die Eilberzgertififate einziehen. 
Aber das ift ja gar nicht, was die Eilberleute wols 
fen. Die Blatform, auf der Herr Bryan fteht und 
die er in feinem AnnahmesBriefe -vollfommen gutz 
heißt, verlangt ja noch mehr von diefen Staat?= 
Noten, die er auch hoffentlich feiner Platform ge> 
treu ausgeben wird, um das Maaß des billigen und 
fchlehten Geldes voll zu machen. Ich möchte Ihnen 
febr an’s Herz legen, die Rede von Karl Echury 
zu ftudiren, da Eie dadurd noch fehr viel lernen füns 
nen, und verfihere Sie, daß fein Mann von Dir 
Eilbergegend im Stınde ift, diefe Rede zu toiders 
legen, jelbft wenn derjelbe dreimal fo viel befommen 
würde, wie Sie für Schurz annehmen. John F. 

— 
(Eingefandt.) 
Chicago, den 15. Sept. 1806. 
MWertbe Redaktion! 

Ich erfuhe Sie gefl. diefe paar Zeilen in Ihrem 
oefhägten Platte zur Erwiderung des Eingejanpt 
von Herrn Krüger, dom 9. September, zu veröffent: 
lihen. In allen republifanifchen Verfammlungen, in 
jeder Nede der großen republifaniihen Kampagnes 
Neder, was hört und lieft man da? Zuerjt werden 
die 506 Dollars aufgetijcht, dann werden die Kandts 
daten der Silberpartei, befonder8 Herr Bryan und 
Altgeld, mit den fchmeichelhafteiten Namen, inte 
Anardiften, Revolutionäre, Verräther u. j. mw. bomzs 
bardirt. Diejelben Dolffar Argumente findet 
man in den Gingejaudts. Nun frage ich Sie, Herr 
Krüger, wie ift e3 denn mit unferen Greenbad3 oder 
Ranfnoten, deren Material volllommen werthlos ift 
und die diejelben Dienfte thbun wie Gold oder Eilber. 
(Sreendbadt3 und Banknoten Ind Schuld» 
heine, und fein Geld. Die Ned). Silber war 
von jeher das Geld der Maffen, es war der Wertds 
nieffer unferer Väter und Vorväter, warum joll jeht 
das Eilber auf einmal abgejchafft werden, weil die 
Morgans, die Rothichilds, Die Bleichröders, Die 
Goldſmiths es haben wollen? E3 läßt fih mit Gold 
beſſer Schachern, und e3 wird fo lange gejchachert iwers 
den, bi3 fie daS ganze Gold an fih gebraht haben; 
dann befoinmen wir Silbergeld.Nun behaupten Ste, 
% des Eilber3 würde im Yusland gewonnen, De3s 
wegen Fünne Amerifa den Wreis nicht beitimmen, 
Zur Grwiderung: Amerifa hat mehr Silber, wie ir» 
gend ein Land der Welt, deswegen brauchen wir 
feines zu importicen, wir haben zu vicl. Seit 1803 
dat unfere Silberproduftion bedeutend nachgelats 
fen, nahdem Englands Kolonien in Indien mit 
der Silberprägung aufbörten. Durch Einftellung der 
Eilberminen wurden in den teftlichen Staaten über 
49,000 Miner und fonftige Wrbeiter brotlos, welche 
fi iiber das ganze Yand zerftreuten, und die Zabb 
der bereit3 Beichäftigungslojen bedeutend vermebr: 
ten. Wäre eS nun nicht befler, diejen Leuten, welche 
gegenwärtig überall mit Dem Nanıen Tramp em— 
pfangen werden, unfere Silber-Minen und zugleig 
unjere Fabriken, welche Mining-Tool3 und vieles 
Andere berftellen, zu eröffnen, als den Wall Str. 
und Lombard Str. Groffapitaliften unjere Wold- 
Bonds Fabrit in Wafhington, wo blos ein Dutend 
fih Millionen Dollars in die Tafche machen. Für 
die bezahlt fih der Gold-Standard, aber wer muß 
dafür auffommen? Die Steuerzabler. Nun bebaup» 
ten Sie, Herr Krüger, es find in unjeren Sparban- 
ten 1,583,000,000 Dollars angelegt; dieje3 Geld ges 
hört größtentheils Farmern, Arbeitern, Dienftboten 
und Wittiwen. Dieje Summe tft von 5,000,000 Spar: 
einlegern eingezablt, und jollte Bryan gewählt vers 
den, Würden dieje Lente am Tage der Wahl einen 
Aniturm auf die Banken machen, und die Banfen 
würden dadurch gezwungen, ihre Thüren zu jchlte: 
Ben. Das ift nit der al. Die Leute haben 5 Mo: 
nate Zeit, ibr Geld zu holen. Sollte Brvan 
3. November gewählt werden, fo tritt er im März 
erft fein Amt an, und dann nimmt e8 noch Monate, 
bis die nöthigen Gejege gemadht find. Profeflor E. 
AU. Rob, thätig an der Nniverfität von Chicago, 
mweldyer zugleihd Bank: Direktor ift und für Freifile 
ber eintritt, jagt in der Silber: Debatte des „Res 
cord“ vom 5. September: Nach den neueiten Beriche 
ten finden wir in unjeren Banfen Spareinlagen im 
Betrage von $1,800,000,000; aber feine Banf jagt, 
wie viel von den Arbeitern u. f. w. binterlegt ift. 
Sollte die oben angegebene Summe Wirklich vom 
5,000,000 umd etlihen Hundert Depofitoren binter» 
legt jein, jo wird jeder rehtdenfende Menjch zuger 
ben müflen, daß der Xöwenantbeil an diejer riefigen 
Summe nicht den Wrbeitern und Dienjtboten ges 
hört. Den Fall gejegt, 5 Millionen hätten Spareins 
Amerifa bat gegenwärtig 70,000,000 Eins 
wobner, wo bleiben die anderen 65,000,000. Nach 
diefen BZablen haben ein PVierzchntel von unjerer 
Einwobnerzabl Spareinlagen, die anderen dreizehn 
Vierzebntel haben nichts. (Sollen vielleicht ſchon 
die Kinder in der Wirge ein PBank-Konto haben? 
Die Red.) Zur Erwiderung ihrer letten Angabe: 
Selpftverftändlich würde das Oberbundes: Gericht im 
Falle die Silberfreiprägung den Millionären zum 
Nachtheil wäre, ihr Möglichftes tbun, um fie über 
den Haufen zu werfen. Das haben wir legte Jahr 
gefehen, als das Gefet, welches die Einfommen» 
fteuer über Leute beitimmte, Die Taujende und 
Abertaufende Dollar Einkommen haben, für verfals 
fungswidrig erflärt wurde. Sollte Herr Bıyan ges 
wählt werden, jo Wäre e8 ein Segen für Das 
ganze Land, wenn er diefen neun Beichütern des 
Großtapital3 das Handiverk legen tbäte. 

Ein Silber-Demofrat. 


— [0 — — 


(Eingejandt.) 


506 


anı 


lagen, 


Wertbe Redaktion! 

Auf Ahre Widerlegungen möchte ich fylogendes 
erwidern: Ontel Bräfig jagt zu feinem Freunde 
Karl Habermann: „In der Richtigkeit, Korl, dar 
büft Du mi över, aber in ‚de Firigfeit da bün id 
di dver.“ Ein ähnliches Verhältniß exiſtirt zwiſchen 
den demokratiſchen Einſendern und der Redaktion. 
In der Firigkeit ift die Nedaltion den Einjendern 
über. Ih will nicht beftreiten, dab von bemofra» 


tifcher Seite vieles gefchrieben wird, was fih nicht 
beweifen läßt, aber von der anderen Seite fann man 
dasjelbe jagen. Als Mofes den Juden den Genus 
des Echweinfleiiches verbot, da ift daS Porftenvieh 
wahrfcheinih fehr billig geworden, während die 
Preife für das Rindvieh ftiegen. Seitden die reis 
prägung aufgehört hat, ift das Silber gefallen und 
das Gold geftiegen. Sobald wir Freiprägung befome 
men, wird das Silber wieder fteigen. Warum fol 
gerade Bryan Alles beweifen, was er jagt? MeRinley 
behauptet auch Vieles, was fich nicht beweijen läßt. 
est möchte ich noch erflären, was ich unter „Repus 
blifaner“ refp. „Demokraten“ verftehe. Unter „Repus 
blifaner“ verftehe ich die Anhänger Wın. Mekinleys, 
weil Mefinleg von den ordentlih beglaubigten 
Vertretern der regulären republifanifchen Partei 
auf dem republifaniihen Nationalfonvent in St. 
Zoui3 nominiert wurde. Unter „Demofraten“ vers 
ftebe ich die Anhänger Wın. 3. Bryans, weil Bryan 


von den ordentlich beglaubigten Vertretern der res 


gulären demofratifchen Partei auf dem demofratis 
fhen Nationalfonvent in Chicago nominirt wurde. 
Falls die vielgenannten PBopofraten in Wirftichfett 
eriftiren, dann gibt es auch Demoliften, Nepublifras 
ten und Demolifaner. 

E33 mwird Altgeld vorgeworfen, daß er „alle bei 
ihm zu zahlenden Kontrafte in Gold ausjhreiben 
läßt.“ Gegen Altgelo wird vieles vorgebradht, was 
nicht bewiefen werden fanıı. Angenommen mit den 
Kontraften, zahlbar in Gold, hätte es feine Rice 
tigfeit. Sole Kontrafte hätten einfah feinen 
Werth, (d. h. die Gold-Klauſel), weil fie be⸗ 
ſtehenden Geſehen zuwiderlaufen. Etwaige Zweifler 
verweiſe ich an einen Rechtsgelehrten. 
wird oft behauptet, unter einem Freiprägungs-Ge— 


Die⸗ 


den 


Es 


irgend 
fee würde das Gold aus dem Yande getrieben. 
fe Behauptung ftebt mit der bisherigen Erfahrung 
nicht im Ginflang. Diejelbe Behauptung wurde aufs 
geſtellt, als der ſogenannte „Bland-Alliſon ct“ vom 
Kongreß zum Geſetz gemacht wurde. Hayes war von 
der Richtigkeit dieſer Behauptuug ſo überzeugt, daß 
er die betr. Geſetzvorlage mit ſeinem Veto belegte. 
und 


Der Kongreß paſſirte das Geſetz über ſein Veto, 

in den 12 Jahren, während deren das Geſetz bes 
ande⸗ 

Ein Demokrat. 


ſtand, gewannen wir 8*221 
ren Ländern. 
Chicago, den 13. 
Die „Firigkeit“ des Einſenders im Uebergehen der» 
jenigen Beweiſe, die er nicht widerlegen kann, iſt 
entſchieden bewundernswerth. Ebenſo erſtaunlich ſind 


ſeine Rechtskenntniſſe 


Sept. 18096. 


denn nicht einmal ein „Shy⸗ 
ſter“ wird behaupten, daß auch jetzt ſchon ein ſon— 
tralt ungiltig iſt, der die Zahlung in Gold ausbe— 
dingt. Ein derartiges Geſetz wollen erſt die Popokra— 
ten erlaſſen, wie es in ihrer Platform heißt. Schließ— 
lich macht ſich der Einſender den Scherz, die Wir— 
kungen des Sherman'ſchen Silberankaufs-Geſetzes 
ganz zu verſchweigen. Sonſt könnte er auch Nieman—⸗ 
dem Dorreden, daß die „Erfahrung“ in den Ber. 
Staaten gegen das Grsfhbam=Gefeg jpricht. 
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Zum Schenern, JJ — von 
bar Fixtures, 
Drain Boards 


ſowie Zine, Zink, Meifing, Nupfer und 
allen üchen: und plastirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Borzelan u. ſ. w. 
Verfauftinallen Apotheten 3u 25 ts. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: i 220ddill 
119 O5 Madifon St., Zimmerd. 





Schr werthvoll für Frauen. 


Nach) jahrelangem Krankjein mit einem Mutterleiden 
der jchliminjten Art und von den beiten Nerzten ala 
unheilbar bezeichnet, habe ich mich jchlieklich durd) 
ein harımlojes häusliches Meittel felbjt geheilt. Dieies 
Mtittel ift jo werthvoll, daß ich irgend einer ähnlich bes 
hafteten rau eine 10täaige Behandlung frei zufende. 
Dean adrejfire: Mr3. Emily Baffett, South Bend, Ind. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 
Verlangt: Fin junger Mann, Pferde zu beforgen 
und fi im Wutcherfhop behilflich zu machen. 12 E. 
Fullerton Ave. dmi 
Verlangt: Lediger Mann für Stallarbeit. 40 Gas 
nalport Ave, 





Verlangt: Agenten, Nugs und Garpet3 zu ders 
faufen mit guter Kommiifion. Leute, welde darin 
beiwandert find. 440 Throop Str. Dido 


Verlangt: Ein junger Mann, um ferde zu bes 
forgen in einer Väderei. 91 E. Chicago Abe. 


Agenten, Leute zum VBücheraustragen 
Schmidt, 437 Milwaufee 
l4jep, 10 


Nerlangt: 
und Slalenderverkäufer. $. 
Ave. 


Verlangt: Farmarbeiter und Arbeiter für Eüges 
müblen. In Rob’ Labor Agency, 3 Market Sır., 
oben. Yjep, im 


— 


Verlangt: Bartender, der ſich im Saloon nützlich 
machen kann. 1113 Lincoln Ave. 


Verlangt: Erfahrener deutſcher Butcher, ledig. 208 
Seminary Ave. 


Verlangt: Finiſhers an Cuſtumhoſen, müſſen gute 
Knopflöcher und Riegel bei Hand machen können. 
Auch ein Shop-Arbeiter. Nehmt Clybourn Ave. oder 
Fullerton Ave. 97 Ward Str. 


Ein guter Vormann an Weißbrot, 


390 W. Diviſion Str. 


Verlangt: 
Rolls und Biscuits. 

Verlangt: Ein tüchtiger junger Mann für 
loon-Arbeit, der Dinner auftragen kann. 159 Wells 


eir. 


Sa: 


Verlangt: Gin qauter NRodjchneider 
Zimmer 607, Schillergebände. 


auf Wode. 


Verlangt: Ein Mann für Stall- und Hausarbeit. 


4815 State Str. 


Verlangt: Ein gewandter Knabe für Wirthſchaft 

und Kegelbahn-Arbeit. 130 Wells Str. 
Verlangt: Ein junger Butcher. Muß Wurſt 

chen können und Store tenden. 1321 63. Str. 


ma⸗ 


Verlangt: Ein guter Junge, an Brot zu arbeiten. 
86 Fremont Str. 
Verlangt: Ir 
* 


? inger Gärtner, Waiter, Butcher und 
irgend welche Arbeiter, 


15 R. Clark Str. 

Verlangt: Junger Mann von A bis 35 Jahren, 
muß deutſch und engliſch ſprechen, als Manager auf 
Reiſen. Gutes Salair. Nahzufragen zwiichen 10—13 
Uhr Roru. 162 E. Chicago Ave., Flat 33. dmi 


Verlangt: Ein Schuhmadher auf gute Neparatur. 
9. Haflel, 19 E. Ban Buren Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Mann oder ein Mädchen, zum 
Unterfohlagen an Röden. 34 Wellington Str. 


la⸗ 


52 S. 


Verlaugt: Guter ſtarker Mann, Eiscars zu 
den, mit guter Frau, die gut fochen fan. 
Wood Str. 


Verlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Gin Mädchen, das Pusgefhäft zu er» 
lernen. 3515 Rhodes Ave. 


erlangt: Hand, u. Mafchinenmädden an Gloafs. 
Stetige Arbeit. 193 Seminary Ave, l1jplo 


Verlangt: Mädchen, das engliich 
Carpet Cleaning Works. Näben, 
Hausarbeit für einzelne Rerjon. 
arbeit. 19 Biihop Court, hinten. 


ipredben fann, für 
Eboptenden und 
Keine Sonntags: 

duii 


Verlangt; Body-Arbeiter innen an Wrappers. Fud⸗ 
kraft. 13 Green Str, 


Verlangt: Ein Mädchen, um Franzen an Rugs 
su näben. 1500 Milwaufee Ave. 


_Verlangt: Hundert Mädchen. Employment Office, 
177 Elvbourn Ave, —2ip 
Verlangt: Ein Mädchen zum Nähen. 177 Clybourn 
Ave. 
Verlangt: Eine gute Püglerin, die fhon in einer 
Bärberei gearbeitet hat. 243 N, Centre Ave. 





Dausarpen. 
Verlangt: Dentfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarpeit. Kleine Familie. Seine Kinder. Na: 
zufragen 138 Montana Str., oben. dmi 


Verlangt: Saubere Köchin in guten Verbältnifien 
als Hausbälterin. 403 Blue Island Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1621 Roscoe Eir. 

Verlangt Ein Mädchen ür gewöhnliche Yausars 
beit. 127 Fullerton Ave. ! R 


Berlangt: Startes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Muß qut waihen und bügeln können. Lohn 
HH. 75T Wabafh Ave, Ede 3. Str. 


“ Berlangt: Anftändiges Mädchen oder Witttve von 
25 bi$ 3 Jahren als Hauspälterin für Witwer 
mit einem Rinde, ®, 820 Ubendpof. 





= Dainese [[[&T 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Dausarveıt. 


Verlangt: Ein gutes Mädcen für allgemeine 
Hausarbeit. 1228 George Str. duii 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. 1519 Milwaufee Ave., 1. Flat. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Ar: 
beit. Neu cingetwandertesS Wird vorgezogen. Gutes 
Heim gefichert. Nahzufragen zwiihen 2 und 4 br. 
941 Robey Str., im Raint:Store. 


Verlangt: Ein anftändiges Mädchen für Teichte 
Hausarbeit, welches mebr auf gutes Seim als auf 
hoben Lohn fiebt, findet eine gute Stelle. Eine mwels 
he in der Grocery thätig gewejen ift, wird vorgejo« 
gen. 460 ©. Sangamon Str. 


Verlangt: Ein deutjches erfabrenes Mädchen für 
gewöhnliche Hausarbeit. 1473 W. Monroe Stt., 2, 
> 
Flat. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie. 777 N. Lincoln Str. 


Verlangt: Mädchen für ein Kind und leichte 
Hausarbeit. Adr. B. 324 Abendpoſt. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine H 
arbeit. Muß einfach fochen können. Amerikar 
Privatfamilie. Nachzufragen I YaSalle Ylve. 


Verlanat: Gutes deutfihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Privatfamilie. 3535 Indiana pe. 


Verlangt: Anftändiges Mädchen für leichte Yauss 
arbeit. 1492 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Eine aute deutjche rau für Kinder 
und Mausarbeit. Gutes Seim. 1357 W. North ve, 
Ein 


Mädchen, das 


Hausarbeit 


J 
eng⸗ 


08 


Nerlangt: qaute 


liſch ſprechen ann, für allg 
Erdgmwid Str. 


meine 


Mädchen für allgemeine Haus: 


450 Orchard Str. 


Verlangt: Gutes 


arbeit. 


Verlangt: Gin gutes Mädche für gewöhnliche 
Hausarbeit. 40 Morgan Et 

allgemeine 
ve. 


für 
Calumet 


Verlangt: 


Hausarbeit. 


Deutſches Mädchen 


Kleine Familie. 
für allgemeine Hausarbelt. 

65 Fullerton Ave. dumm 
Kleine 


Ecke 


Verlangt: 


Familie von 


ilie. Guter 


Court. 


Verlangt: Gute Köchin. 


Lohn. 1849 Wrightwood Ave., 


Verlangt: Ein Dienſtmädchen. Nachzufragen 1959 


W. Harriſon Str. 


Verlangt: Zwei deutſche Mädchen, eines für all— 
aemeine Hausarbeit u eines für zweite Urbeit und 
zum Näben. 4541 Greenwood Ave. 


Verlanat: Junges Mädchen zur Stüße der Haus 
frau in fleiner Familie. 520 Webiter Ave. 
Verlangt: Ein autes Mädchen für Hausarbeit. 86 
Cersmnn tr 
Sremont Str, 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


4312 State Str. 


Berlangt: 
beit. Guter 


Gin ordentliches Mädkhen für Hausars 
Lohn. 172 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. 4423 Wabajh Une. . 

Verlangt: Gute? deutiches Mädchen für Hautars 
beit. Wm. PBodavilg, 1041 Sheffield Ave. dıni 


Rerlangt: 
beit. 77 W. Randolph Str. 


Ein Mädchen für allgemeine Haur:ar: 
Din 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
. 586 Sedgwid Str. 


Gin deutfches Mädchen für gemöhnlicye 
3003 ©. Halited Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und in 
der Päderei zu helfen. 27 E. North ve. 


Perlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Privat: und Boardings 
bäujer. Mrs. Peters, All Yarrabee Str. 
Verlanat: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus 
arbeit. Guter Yohn. Hl N. Clark Sir. 

Nerlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
1196 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit In 
Heiner Familie. 41 LeMoyne Str., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hau!s 
arbeit. 1134 Milwaukee Ave. 


Rerlangt: Kindermädchen und im Haus behilflich 
zu fein. Kleine Familie, Referenzen. 2931 Cottage 
Grove Ave, Store. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Famts 
lie. Referenzen verlangt. 141 Potomac Ave., 2.Flat. 
Berlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Fletcher, 719 Wells Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 358 Webfter Ave. er 
5 Verlangt: Gin gutes Mädchen für Kühe und 
Hausarbeit. 597 N. Halited Str. 

Verlangt: Haushälterin für einzelnen Herrn. 
Viele Mädchen für irgend eine Arbeit. 13 N. Clark 
Etr. =. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 397 W. Chis 
cago Ave. nr 

erlangt: Mädchen oder junge Wittwe al Hauss 
hälterin. 599 Wells Str. mot 
"Perlangt: Wärterin für invalive Dame. Adr. B. 
32 Abendpoft. mdt 
2 Berlangt: Ordentlihes Mädchen für Küchenarbeit 
im NReitaurant. 280 Sedgwid Str. mdı 
Rerlangt: Tüchtiges Mädchen für 
Hausarbeit. Kleine Familie. 89 Lincoln Ave. 
Rerlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge 
meine Kausarbeit. 232 GE. North Ave. modını 
Eine ältere Frau für gewöhnliche 
70 Halited Str. 
famodi 





allgemeine 
ndt 


Verlangt: ( ; 
Hausarbeit, muB wajchen lünnen. 
Mädchen für Hau 


erlangt Köchinnen 5. Dicke 8: 
Verlangt Köch 08.9, 10,12.14,15 


arbeit. $4. 599 Well! Str. 
k Verlangtr Mädchen finden gute Stellen. 513 Lars 
rabee Str. Stellenvermittlungs: Bureau. ‚8ip10r 


Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellung bei ho— 
bem Lohn in feinen PBeivatfamilien durch das deuts 
fhe und ffandinaviihe Stellenvermittlungsburean, 
59 Wells Str. 18ag, Im 


Nerlangt: 


Mädchen finden qaute Stellen bei hohem Xobn. 
Mre3. Elielt, 2529 Wabaih Ave. Brifh eingewanz 
derte jofort untergebracht. l5ap, 1} 


Verlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcdhen und cius 
gewanderteMädchen für die beiten Pläße in den feins 
ftien Familien an der Süpdjeite, bei bobem Yohn. 
Frau Gerjon, 215 32. Str., nabe Indiana Ave * 


PVerlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feiniten Privat— 
Familien der und Südſeite durch das Erſte 
deutſche Vermittlungs-Inſtitut, 545 N. Clark Str., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 8dz* 


Nord: 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Ein ſucht 
Adr. G oſep, Iw 


Geſucht: 


Stelle. 


Gefuht: Deuticher, verbeirathet, 35 Aahre alt, 
fpricht und fchreibt engliic, fucht irgendwelde Be: 
Ihäftigung. Adr. E. 9. 2433 N. Oalley Aven, Ra⸗ 
Deusiwood, 


junger erfahrener Bartender 
132 Abendpoft. 


junger Mann fucht Stelle al3 PA: 
Adr. 8. 149 Abendpoit. 


Geſucht: Ein 
derwagentreiber. 

Geſucht: Ein euter Butcher, welcher ſein Geſchäft 
verſteht, wünſcht Beſchäftigung. Geht auch gern aufs 
Land. Adr. 328 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger, deutſcher, verheiratheter 
Mann, der 4 Jahre Team getrieben hat und ſtadtbe— 
lannt iſt, ſucht Beſchäftigung, am lieoſen bei Pfer— 
den. Adr. B. 338 Abendpoft. 


Geſucht: Ein ehrlicher junger Mann, 18 Jahre, 
ſucht irgendwelche Arbeit. Adr. K. 146 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein älterer Mann wünſcht Beſchäftigung 
mit Board bei einer deutſchen Familie. Adr. W. 
364 Abendpoſt. 

Geſucht: Männliche Hilfe irgend welcher Art ko— 
ſtenlos zu beziehen. Veritas, 15 R. Clark Str. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Frau mittleren Alters ſucht Stelle m 
anſtändiger Familie. Am liebſten bei Kindern. Adr. 
W. 362 Abendpoſt. 

Geſucht: Eine erfahrene Kranfenpflegerin ſucht 
Stellung als ſolche, in und außerhalb Görcagv. 
1813 Seeley Ave. 12jep,. 1m 

Gejucht: Eine erfahrene Kranfenpflegerin ſucht 
Stellung als jolhe in und außerhalb Chicago. 1813 
Seele Ave., Eity. l11jep, I 

Herrichaften, melde Dienftmäddhen juchen, bitte 
geil. vorzuiprechen. 573 Xarrabee Str., Stellenvers 
mittlungsbureau. 8iplor 


"ii einige Kunds 


Geübte Schneiderin münfcht_ mod —J 
ſchaft für in und auber dem Hauſe. 32 E. Rorth 
Ave. ſa dido 
SGeſucht; Stelle, das Kleidermachen zu erlernen. 
1059 Noble Ave. = ER 
Geſucht: Eine tühtige Frau ſucht Wajhpläge in 
und außer dem Haufe. 8 Emma Etr. 
 Sefuht: Ein gutes deutiches Mädden für Küchen: 
arbeit im Reftaurant. 111 Fifthb Ave, Sonntags 
frei. „a re Fe FE 
$ Gefuht: Alleinftehende Frau, 33_Yahre alt, gut 
bewandert im Lundfodhen und im Saloon judht pais 
jende Stelle. Nahzufragen Nahmittags oder am 
Abend. 39 Ciybourn ve. 
— — 
Nechtsauwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort.) 


Julius Goldziet. John 2. Rodgers. 
Boldzier&Rodgers, Rebtsanmälte, 
Suite RO Chamber of Commerce. 
‚Eüdofi:Cde Waibington und LaSalı St. 
Kelepbon 8100. 





Geihäftsgelegenheiten. 
_ (Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
Zu verfaufen: Wegen Todesfall, eine feine Sftp: 
per-Fabrik. Meſtay Majhine, 3 Nähnmajchinen und 
einer Vorrath von Material und fertigen Slips 
pers, nebit Pierd und Wagen. 578 Jane Str. 15ſplw 


Zu verkaufen: Billig, guter Grocery-Store. 
ganze Miethe kauft Eigentbümer Waaren. 
Bremm, 188 Bladbawf Str. 15j9, ddia,2m 


„gu verfaufen: Ein Färberei:Store in guter Tage 
& NRuih Str. 


Zu verlaufen: Market, alter Stand, billig. 3762 
©. Halfted Str. 


Zu verlaufen: Carriager und Wagenfbop. Gute 
Gelegenheit für einen Deutihen. Adr. DB. 329 Abeno» 
poſt. dmdo 

und Abend⸗ 
242 State dın 


 taata 
Staats 


Zu verfaufen: Eine 
blattroute auf der Südſeite 


Feiner Barberibop, billig. Hälfte 


vln Ave. 


Zu verfaufen: 
Paar, Reit an Zeit. 869 Line 


Wegen Wbreiie nah Deutichland, 


Zu verfaufen: 
e Parlor-Ofen, Carpets 


ein 

fheit, qut eingerichteter 
t Delitateflen, Bädes 
Schulbücher, neben grober 


15 Gardener Sitr., nabe Halited Str. 


Zu verfaufen: 
feit Iabren betri 
rei, Candp, Wı 


Schule gelegen 


und 


der Nordjeite, 
105 Abendpoft 
dmt 


Edialoon auf 
Ar. D. 


verfaufen: Ein 


Jr 
ꝛr 
ig, feine Konkurrenz. 


Zu 
billig, 
Au verfaufen: Ei 


halber billig zu haben. 613 R. 


franfheit3s 
Ave. 


Milchgeſchäft 


Part 


etablırten 
geaenüber 


Stadt. 


t ne Koufurs 
Miethe iſt bis 
14iplim. 


rund 


zahlt. Näheres 


Zu verfaufen: Gin t beiten 
Geihättsgegenden. Pillig. Nüberes Blue Island 
Ave. ſi jmdt 
2 3 ic leg, Magen, 2 
Doppeltes wu ingle Gejbirr und Buggd. 
33 W. 14. 


ljeplo 


pegen Krankheit verfaufen. K3W. 


Zu verlaufen: Ein Reitaurant. 335 
€. Divifion Str. 
Möbel 


Pilfie 
illig 


Zu verkaufen: 
Alle Zimmer 


Zimmer Haus. 
baſh Ave. 

$250 Qaar Taufen 10 Zimmer Voardingbaus. 1550 
Ave. dmdo 


be 


Yılriahtiman 
Wrigbtiwood 


————————————— 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel 26, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— Zu verkaufen: 
FI Doktor: Phacton, 


Tylfowsti 


Leichtes Pferd 
billig. 


verfaufen: 2 pringwagen, 


lige Pferde, 1 Pont 


Muß ver 
2 bil 


es IS Mu 
FR Geſchirr, 
Milwaukee Ave 

— 
FE wage 
15 


19 Clybourn 


Gutes Pferd und Top: 


faufen gejuht: 3 
t clear Havana Higarren 


b j, für 
ve. 
or Zu verfaufen: Gutes Pierd, wegen Krank: 
LAD beit. 2 VBevder Str. 
verlaufen: 
. 356 Yarrabee tı 

fen: Ein gutes Pferd von Jmel, 

‚ billig. 39 Eobleng Ste., 


foınnıen. 
Wis 


9ipim 


bt und 


wir 


Hund. 


Schre 


immer an 


Pferde. 

gute Pierde 

Yarrabee Eftr. 

agen, Qugaies m Gejdirs 

re. Die größte Auswahl in Ebicago. Quns 

derte don neuen und gebraudten Wagen und Bugs 
gies von allen Sorten, in Wirklichkeit Alles was 
Mäder bat, und unfere Preije find nicht zu bieten. 
Thiel & Ebrbardt, 395 Wabajb ve. 12jplm 


gen, der fih eignet für 
Milchgeſchäft. 346 Sa 


Große Auswahi iprechender Papageien, alle Sor: 
ten Singvögel, Goldfifche, Aquarien, Käfige, Vogel: 
futter. PBilligfte Preife. Mtlantice & Pacific Bird 
Etore. 197 ©. Madijon Etr. —XR 


Geld. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleihen 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 

Mir nehmen Ihnen die Möbel micht weg, wenn ir 
die WUnleipe machen, sondern lafjen Ddiefelben in 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr 
anderweitig bingebt. Die ficherite und zuverläffigite 

Bedienung zugefichert. 


Geld y3u 


A. H. French, 
123 LaSalle Str., Zimmer J. 


10aplj 
Chicago MortgageXoanGo, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerhausicheine, zu ſehr niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewünjchte Seitdauer. Ein belies 
biger Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zus 
rüdfgezablt und dadurch die Zinjen verringert ers 
den. Kommt zu uns, wenn Jbhr Geld nöthig habt. 


Chicago MortgageLoanGo, 


175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19. 
oder Hapmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Etr., Zim:ner 14. llap* 


Wenn ihn Geld zu leiben wänjdt 
auf Möbel, Bianos, Bferde, Wa— 
ven, Rutidhenu. j. w, jpredtvor in 
der Office Der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld gelieben in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Wrompte Bedienung, ohne 
Deifentlichkeit und mit dem Vorredt, dab Guer 
Gigentpum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity MortgageLoanGo., 
sntorporiet. 
4 Maibington Str. erftr $lur, 
zwifchen Clarf und Dearborn, 


oder: 351, 8. Str., Englewood. 


oder: 9915 Commercial Ave., Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. öna® 


Wozu 


nah der Süpdjeite 
geben, wenn br billiges Geld haben fünnt auf 
Möbel, PBianos, Vferde und Wagen, Lagerhaus: 
scheine, von der Rortbweftvrn Mortgage 
Zoan Go, 465-457 Milwaukee Ape., Ede Chi⸗ 
cage Wpe., über Schroeders Drugitore, HZımmer 
53. Offen bis 6 lihe Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzablbar in beliebigen Beträgen. Zmalj 
850,000 zu verleiben auf Möbel, Pianos und Pfer: 
de. Billige Raten. Deutjche, nehmt Notiz biervon.— 
An den legten 10 Jahren hatten wir die grögte Loan 
Office in Milwaufee. Dieje gab uns Gelegen= 
beit, die Wünjche der Deutichen gründlich kennen 
zu lernen, KXanger Kredit oder Theile Abzahlungen. 
Wir nebmen die Sadhen nicht fort. — Möbel Mort: 
Yan Eo., Binımer WS Inter Ocean Gebäude, 


Dearborn Str. 1jl* 


gage 
139 
Geld zu verleihen auf Möbel, Piano3 und fonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ebrlihe Behaud: 
lung. 534 Yincoln Woe., Zimmer 1, Lafe View. 
lömzli 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinfen. 8. F. 
Uli, Orumdeigentbums: und Gefchäftsinafler. 
Zimmer 7, SM 5. Clart Str., Ede Waibings 
ton Sir. lije* 


Geldz u ver lei ben 

auf Möbel zu niedrigftn Raten. — 406 Ats 

wood Gebäude, Clart un Madijon Str. 
— 3lag,1f 
Geld zu verleihen. 5 Brozent. Keine Komunijfion. 

Zimmer 4, 59 Ede N. Clarf und Michigan Str. 


Zu leihen gefuht: $1500 auf erſte Hypothel, gegen 
fünffahe Sicherheit. Adr. W. 349 Abendpsit. midi 
Geld zu verleiben auf Chicago Grundeigenthum, zu 
den billigften Zinien, bei Sattler & Stave, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Südoft:Ede LaSalle 
und Madifon Str., Chicago. dinom 


Ptanos, muſitkaliſche Inſtrumenute. 
Auzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 
Nur 812 für ein feines Roſewood Voſe & Sons 

Upright Piano, an monatlihen Abzablungen, wenn 

verlangt, bei Aug. Grob, 682 Wells Str. 15jp,im 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen gegen Koblen: 
Ein Reed & Son Piano. 714 Waihington Boules 
bard. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Engliide Sprade für Herren und Das 
men in Sleinflaffen und privat, jowie Yucbalten 
und Handelsfäder, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. W. Yufinek College, 2 Milmwautee Ape., nabe 
Tanlina Str. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Zivildienftprüfung. Beginnt jest. Prof. George 
Ienjien, Brinzipal. l6n,ddja* 


Verſchiedenes. 
(Anzeige a unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Entflogen: Ein Vapagei. Dem ehrlichen Wieder» 
beinger guie Belohnung. 173 Gipbourn Une. 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter biejer Aubrif,’2 Gents das Wort.) 


— 


Farmland! — 


yarmland! 
Sartholz;land! 


45.00 Ader autes fruchtsares Waldland, gelegen 
in dem berühmten Varatbon Kounty, Wisconiin, 
einem der beiten Counties des Staates, 

gu verfaufen durch die U (ey Yand Coms 
vany von Waujau, Wisconf 


Ein ®Vortyur 

it ein großer Staat, i 
fend Ader guter frudtt 
Kommen des 


‚ fandig, fumpfig und büglig, umt 
lich werthlos find. Ta vbne 
il dieſer ſchlechten vLändereien 
werden Wird, braudht man e 
n, weil noch das gute jebr billig 


Diejer 

geben bin 
ereien, wofur Ne 

und es dann durch 
d verführeriſche Gebrdu⸗ 
en für ei reis vol 
i gutes Yand n beyablen 
daher ein \eder gewarnt ımd vers 
möglide Auskunft, ebe ex 


Lündes 
Ge⸗ 
weiter 
Fichten⸗ 
ı0ch Holy 


vᷣlechten 


f 
d mit dem 
Wis 


ſchon nach ſolchen 

in hin waren un 
unten find, dab \ 
Sumpf und ver 

daß weder gutes Yaud 
Leute jollten es mit vers 

von J. 9. Koebler über Mas 

bolen und ich zu überzeugen, 
zisconſin noch ſehr gute Hartholz-Lände⸗ 
ch ehrliche Leute die es verlaufen gibt. 
iſt in der Gegend auf einer Farm 
und kann Euch daher genaue Aus— 


indereien iſt von 85.75 bis 88. 00 
der Acker. Be ungen: Gin Viertel Baar, Reſt in 
7 jührlihen Abzahlungen oder früher. Befigtitel iM 
perfekt. 

Im Herbſt iſt die beſte Zeit auf Waldland zu ge⸗ 
ben, weil man den Winter durh etwas urbag 
machen fu worauf man im FYrübiahr gleich jüct 


fin 


x 


ſich 


y Einwanderungsbehörde., wird eben— 
verſandt Buch gibt zuverläfſige 
über die BVortbeile, Hilfsquellen, Tage 

Waſſer, Wodenbeichaffenheit, Klima,$ 

l zerhältniſſe, Schulen und Kirchen. 
Chicago Zweig-⸗Office: Im zweiten Stod Nr. 149% 
EG. Nortb Ave, Ede Dayton Str. und Elybourn 
Ave. Geihärtsitunden des Montags, Dienftagg und? 
Mittwochs, von 2 Uhr Nachmittags bis 9 
Abends. 
Adrefle: %. 9. Kochler, 142 E. North Une 
Chicago, X. ‘ 
az x 3 
⸗ — 


ie 
Dieſes 


Warum 
Warum) 
Warum) 
Warum 


Sie für dasjelbe Geld ein Heim kaufen 
lönnen? 


wenn 


4 Zimmer Cottage, im Bau begriffen, zwei Plod 
nördlih don Elfton Ave. Enditation der eleftriichern 
Ech3 Fur Bajement. Lot 1%. Preids 
K1000, Leine VaarsUnzablung, Reit $12 monatlich, 
Zinjen mit eingerednet. Yerner: 

6 Zimmer Gottages, Breis $1250, Meine Baar:An« 


zablung, Reft $15 monatlich, Zinjen mit eingerechnet, 
“8 Trens, B 
14ipl1d 


Zimmer 91, 240 YaSalle Str. 

Zu verkaufen oder für fchuldenfreies Propertv zu 
dertauichen, eine Be Farın, nahe Chicago. Nahe 
aufragen 113 S. Halfted Str. 

Zu verfaufen: 8 Zimmer Cottage mit Vadezims 
mer und Lot, PWO; nur $200 Baar und $l5 mos 
vatlih. Ferner babe ih Hüujer und Lotten zu vera 
tauichen gegen leere Lotten fu Columbia Heiabt!, 
Großvale oder Avondale. Charles vtafoth, Ajhlauu 
und Noble Ave. 

Mir baden viele Gefchäft!- und Privatbäufer, fo» 
wie Lotten, zu jebr billigen Preiien zu verfaufen 
oder zu vertaufchen. G. Freudenberg & Co., 1% 
W. Divifion Str. ag, jadido* 


Rahn 
Bahn. 


— — 


ſtaufs⸗ und Verkaufs-⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Firtureg im jeder Auswahl und für alle Arten 
Geſchäfte. 254 State Sir. ddja 


Firtures! Figtures! Firtures! 
für Grocery-, Butcher-, Zigarren-, Konfectionerys 
und andere Stores jeder Art. Mache beſonders auf⸗ 
merkſam auf ca. 300 feine Counter: uud Platforns 
Scales, neue Counter? und Shelvings, 3% per Fus 
und aufwärts Kauft eure Storesiinrihtungen, 
neue oder gebrauchte, von eriter Quelle, vom ültes 
ften, billigiten und reelliten Haufe in Chicago. Aufs 
träge nach Auswärts frei verpadft und verjendet. — 
Fred. Bender, 1624--1626—1623—1630 — — 
ido 
— — — — — — 


Bieyeles, Naãhmaſchinen ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nähmaſchinen kaufen zu 


Ihr könnt alle Arten 
Neue 


MWbolefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. 
filberplattirte Singer $10, Higb Arm $12, neue 
Wilfon $10. Epreht vor, che Ihr Fauft. Yınz* 


— — — — — — 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 

Alexanders Geheimpolizei-Agen— 
tur, B und 5 Fifth Ave., Zimmer 9 bringt ir⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
fuht elle unglüdlichen fFamilienverbältniffe, Cbea 
ftandsfälle u. j. w. und fammelt Beweije. Diebktähle, 
Räudereien und Echtwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenfchaft gezogen. Ana 
fprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. freier Rath 
in Rechtsjahen. Wir find die einzige deutiche Po— 
lizeis Agentur in Chicago. Eonntags offen bis 13 
Uhr Mittags. 2m* 


Löhne, Noten, Mietben und felehte Schulden als 
fer Art fofort follektirt; fchlehte Miether binauss 
gefegt: feine Pezablung obne Erfolg; alle File 
werden prompt beforgt; offen bis 6 Uhr Abends unt 
Eonntag3 bis 11 Uhr. Englifh 
ſprochen. 5 n 
"ifth Ave, Zimmer 8, Otto Rees, Konſtable, ©. 
Arnold, Rechtsanwalt. 


Röbhne, Noten, Nietben und Shu! 


den aller Art fchnell und fiher Lollektirt. Keine Genf 


pähr wenn erfolglod. Offen bis 6 Ubr Abends undg 
Eonnta3 bi 12 Uhr Mittags. Deutih und Engs 


liſch geſprochen. 
Bureauof Lawand Collection, 


Zimmer 15. 167169 Waſhington Str., nahe 5. Ave. J 


W. 9. Young Advofat, Frig Echmitt, Gonftable. 


Getragene Herrenkleider ſpottbillig zu vertaufen. 


Anzüge, Ueberzieher, Hoſen. Geſchäftsſtunden tägli 
von 8-6 llhrr Sonntags von 9—12 Uhr. Geen 
Eteam Dye Works, 110 Monroe Etr., Golumbi 
Theater. l0ag, In 


i Löhne Ichnelf folleftirt, Gericht3toften vorgeftredt,% 


alle Rechtsgejcäfte prompt bejorgt. 2aplj 
134 Waibington Str, Simmer MIT. 

"Kleider gereinigt, gefärbt und teparirt. Anzüge 

$1, Hojen 40 Gent?, Drefies $l. Frend_Steam Dye 


Works, 110 Montoe Str. (Columbia Theater.) 
1009, Im 


Heirath3-geitung mit 10 Unnoneen und 
Fildern von beiratbaluftigen Leuten, eimige reif 
Lifte von Büchern, Novitäten, Waritäten etc., freis 
3.W. Gunnels, Toledo, Obio. 15ip,Iue 


"Mrs. Margretd wohnt 642 Milwautee Te 
Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Alle, die an Nervenkrankheiten, Schwäche, Rheu⸗ 
matis mus, Katarrh, Lungenkrankheiten und Taubs 
beit leiden, ſollten vorſprechen in den Offices der 
Dr. Charlotte Bergmann, Electrie Magnetic and 
Medical Anititut3, 1956 und 1958 N.Halfled Etr, 
Volitändig neue und nie feblichlagende Behands 
lungsmetbode Durch Glectr. Magnetismus, unter 
der XYeitung don gefhidten regulären Aerzten. 
Eprehitunden: 9 Uhr Morgens bis 5 ihr Rachmits 
tag, 7 bis 9% Uhr Abends. Sonntags offen. Kons 
jultation frei. Tapom 


Zu empfehlen ift Dr. Hutters antiſedtiſche Pos 
made für aufgeiprungene Hände, Oispoden und Yuss 
fhtäge aller Art auf dem Körper, befonders für at 
Geſchwüre, Etterbläsch auf Stirn und Kin 
Grindkopf und Flech Preis 2 die Chad 
mit Gebrauchdanweijung. Bei allen Upotbetern. 
Siep,diadi® 


— — nn mn —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 


Zu dermietben: Ein möblirte3 Zimmer mit oder 
ohne Voard. S6 Evergreen Ave. Wider Bart. 


5 3 A . atta a IR Iroie 
Zu vermietben: 6 Bimmer Cottage an IRel 
Str., nabe Robeg Str. Charles Rafoth, Aibland 
und Noble Uove. air 

Zu vermiethen: 5 und 6 Zimmer 
gute Familien. 1453 Fillmore Str. 


ber 6 Zimmer feat, 
N Park Ave. 


Zu vermietben: ‚8 
Eoutbport Ave. und 616 R. ⸗ 
Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getbeilt, 
mit Gingang von zwei Straßen. 152 Rortd Ane., 
und 300 Elvbourn Ave. Rahzufragen Zimmer 507, 
172 €. Wajbington Str. idd 
—— —— —— 
Du miethen ud Board gefudt. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
t er ) Mann. wünicht möbliertes 
uw mietben ax 

Pe bei alle ıftchender Frau oder Wittiwe. Rords 
oder Weitjeite. 39 Abendpoft. 
gu mietrben 
immer mit B 
milie, im Der 


löfplio 


juht: Gin junger Wann judht ein 
d und MWöihe in einer PBrivatfa» 

Nähe von Mörder Halle, 714_ Blue 

Reileftanten wollen geil. idee Dfier> 
Blue Island Une. einjenden. 


ten R. N. 5 a 
Zu miethen geiucht: Ein reinficher, jolider und 
rubiger Mann jucht. einfaches - Zimmer bei einer 
MWittwe zu mieten. Udr. mit Preisangade ®. 


Adendpoſt. 


Us? 


N ‚und deutſch 0299 
Empfehlungen: Erite Nationalbant. 767 


l4mlf 


u "1 R 
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KGerkanfsflefen der Abendpofl. | 


MNordfeite, 


R. U. Beer, 228 Burling Etr, 
Garı Lippmann, 186 Genter Str. 
wirs. KH. Basler, 211 Genter Str. 
Keury Heinenanı, 249 Genter Ett 
Fee Abiart Sit. 
dig, 421 Glarf Str. 
Dirs. X. DE. Meppo, 457 Glarf Str. 
News Store, 652 Glart Str. 
9. eher, 5905 N. Glart Sır. 
dv. d. Kaub, 87 Klart Str. 
dB. 9. Niebl, 255 Cleveland Une, 
Louis Voß, 70 Clybourn ve. 
F .· EL. Lang, 249 ECilybourn Ave. 
Joe Weiß, 5323 EClybourn Ave. 
D. Brude, 352 Ciybouru Ave. 
John Dobler, 400 Clybourn Ave. 
Yanders Yewsitore, 57 Glvbourn Aye 
U. WNeinert, 230 Diviſion Str. 
U. W. Tidlund, 282 Divilion Str. 
Vonjon & Emiih, 317 Diviiion Str. 
E. &. Yeljon, 34 Divijion Str. 
R. E. Burke, 349 Divifion Ste. 
Viß Boyoe, Wiz Divipon Ett. 
P. Baly, 407 Divijion Si. 
&. Horsderg, Iy im Er. J 
C. Webfier, 116 Eugenie Str., Ede N. Park Ave. 
6. 9. VeCarty, 790 Halſted Stt. 
O. Weber, 195 Larrabee Stt. 
Vliß Bluuck, 404 Larrabee Str. 
J. Berhaag, 491 Xarrabee Ott, 
F. Ordemann, 517 Yarrabee 
x. Berger, oil Xarrabee Str. 
Dirs. Andree, 629 Yarrabee Str. 
3. 9. Quiman, 692 Narrabee Str 
Dis. Miller, 693 Yarrabee SI. * 
Lilieblad & Magnuſon, Sul X. Market Str. 
Teichlet, 310 N. Dartet Str. 
rant Keßler, 378 R. Market Str 
H. Schimpfti, 282 North Ave. 
9. Veuder, 322 E. North Ave. 
gieh 38 E. North AÄve. 
d, 30 North Ave. 
Store, 259 Ruſh Str. 
2 Sedowick Str. 
. Kameron, 536 Sevgwid Str. 
F. Meisler, 587 Sevgwid Str. 
. E. Elomer, WW Sedgwid Str. 
9. 2. Birnow, 137 Syefrield Ave. 
Grau Feriau, 90 Wells Str, 
W. Reetz, 119 W Str. 
C. Linſcheid, 132 Wells Str. 
H. Lamotte, 141 Wells Str. 
G. W. Bormann, 190 Wells Str. 
Miß Florſary, 231 Wells Str. 
Mrs. Johnſton, 276 Wells Str. 
W. A. Buſhnell, 280 Wells Str. 
B. M. Cuxrrie, 300 Wels Str. 
ſrau Gieſe, 344 Wells Str. 
Vrs. Hickey, Z69 Wells Str. 
9. Hallexr, 283 Wells Str. 
W. Uuspford, 509 Wells Str. 
C Schulteis, 595 Wells Etr. 
u. olr, 545 : 
ER eljey, 655 Wells Str. 
(3, 660 Wells Str. 
Eweet, 707 Wells Str. 
. willer, 61 Willow Str. 
. GE. Butnam, 66 Willow Str. 


Ro 


zuerree 


er 


Vordwerfeite, 


&. Mathis, 402 N. Aihland Ave, 
d. Dede, 412 8. Wihland Ave. 
x. Xammefield, 422 W. Aſhlaud Ave. 
E. M. Lewitoͤn, 200 Auguſta Str. 
—— yegans, 6 W. Lhicago *lve. 
I. 2. O’Connell, 239 WW. Chicago Ave. 
Albert Mozch, 303 W. Chicago Ave. 
N. Eoward, 339 WW. Chicago *lve. 
%. Alcpenberger, 343 W. Chicago Ave. 
Theo. Eberie, 382 W. Chicago _+lve. 
Otto Dlaas, 398 W. Chicago ve. 
U. E. Amundoon, 418. W. —— Ave 
E. Schulz, 430 W. Chicago Abe. 
Schulz * Auborn, 446,W. Chicago Ave 
Sha3. Stein, 504 W. Ghicagd Ave. 
Ü. ange, 740 W. Chicago Ave. 
rau Kordher, 857 W. Lylcago Ave. 
J. Levy, 116 W. —A 
V. T. Pedegard, i8 W. Diviſion Str. 
S. Luedtte, 204 W. Diviſion Str 
u. ©. Keeplin, HI W. Diviſion Str. 
€. 5. Zuriverner, 363 W. Divifon Ste 
J. Matſon, 518. W. Divifion Str._ 
Joſeph Miller, 722 W. Diviſion Str. 
5. Ruͤhoff, 192 Grand Ave. 

. ©. Naahede, 194 Grand Ave. 

19. von Warthag, 220 Grand Le, 

W. P. Nieljon, 335 Grand ve, 

. 3. Sewert, 43l Grand Xlpe. 
F. C. Brower, 455 Grand Ave. 
8. 9. Viper, 609 Grand Xlve, 
J. Aicpenderger, 429 Lincoln Str. 
Henry Steinohrt & Eobu, 154 Milwaulee Ave. 
W. J. Deiurichs, 165 Milwautee Abe. 
Sophus Jenſen, 242 Milwauklee Ave. 
James Cullen, 309 Milwaukee Ave. 
DR. Adermanu, 364 Milwaulee Ape. 
Severinghaus & Veilfuß, 448 Mimautee Ude, 
Mpil. ©. Levy, 499 Milwaukee Ave 
5. Ellis, 521 Milwanfee ve, 
Dt. Kimberg, 893 Milwaufee ve. 
—— jtaijer, 1019 Dlilwaufee ve. 
Emilia Strude, 1050 Milwautee Une, 
A. Zoahim, 1151 Milwautee Ave. 
Frau Jatobs, 1559 Milwanlee Ave. 
. 8. Irembly, 16103 Milwaulkee Ave. 
H. Dow, 1708 Milwauülee Ape. 
J. Dowe, 887 Btapletvood Xpve, 
st. Stojenthal, 177 YRozart Str. 
Frau Riedel, 65 Meteynold Str, 

t, Sarr, 329 Noble Str. 
NW arie Auttonipen, 407 W. North Ave. 
E. Sanien, 750 W, North Ave. 
&. Moorhead, 5 W. North Ave. 
Syoniad Gillespie, 28 Sangamon Ste, 
G. Hlißmann, 626 N. Baulına Str. 


Südweffeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 
3. Fuller, 39 Blue J3land Ave, 
jatterjon, 62 Blue Jeland Xloe, 


Traun Danuth, 210 Blue Island Une, 
Ehrift. Etarf, 306 Blue Zsland Ave, 
Sohn Peters, 533 Blue Jsland Ave, 
yrau Yyons, 55 Kanalport Ave. 
T gen, 60 Canalport Ave. 
uſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. V. D. Boru, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reinhold, 30 California Ave. 
J. Faber, 126 Colorado Ave. 
PresbyteriauHoſpital, Eck Congreß undWoodStt 
J. C. Jate, W Desplaines Sit. 
5. Enghauge, 45 S. Halſted Str. 
S. Roſenbach, 212 ©. Halited Str. 
—A 324 
. Jaffe, 338 S. Halſted Str. 
Roſenthal, 2354 S. Halſted Str. 
D. RNoſen, 411 S. Halſted Str. 
Henry Schulz, 526 S. Halſted Str. 
A. Szymansky, 666 S. Halſted Str. 
John Neumann, 706 S. Halſted Str, 
Iſidor Swisly, 776 S. Halſted Str. 
Frau Kuballa, 14 W. Harriſon Str. 
J. E. Farrel, 1128 W. Harriſon Str. 
Ch. Levy, 12880 W. Harriſon Str. 
T. Thompſon, 845 Hinman Str. 
A. Berry, 193 W. Yale Str. 
Sohn Schnigler, 383 WB. Yafe Etr, 
Henry Peterſon, 708 W. Lake Str. 
— L. Gansden, 117,W. Madiſon Str. 
.P. Damm, 210, W. Madiſon Str. 
Henty Faib, 5165 W. Madifon Str. 
Grau Veder, 5 RN. PBaulina Str. 
rau 2. Breenberg, 12 ©. Paulina Str, 
MM. Lehler, 143 W. Poll Str. 
M. GE. Altworth, GO W. Nandolph Str, 
L. P. Vallin, 3 W. Raudolph Str, 
Winslow Bros., 213 W. Ban Bureu Ste 
— Vrunner, 58 W. 12, Str. 
Frau Theo Sholzen, 301 W. 12, Ste, 
e Linden, 235 W. 12. Str. 
. Goldues, 659 W. 12. Str. 
%. 5. Dally, 139 28. 18. Str, 
‚ Raffayn, 151 W. 18. Str, 
‚Bricht, 184 W. 18. Str, 
Fi. Leeth, 15 WM. 20. Etr. 
.e. Sadje, 869 W. 21. Ste, 
8. Etofibas, 82 MW. 21. Str. 
— Wagner, 9IW. 21. Str. 


du 
x 


Südfeite. 


H. Hoffman, 2040 Archer Ave. 
—— aeger, 2149 Arcyer ve. 
News Store, 2733 Kottage Grove Mine, 
U. PBererjon, 2414 Goitage Grove Ave. 
6. 8. Boihlin, 3113 Cottage Grove Ape, 
I. Waflermann, 324) Cottage Grove Une, 
‘, 3705 Cottage Grove Ave. 
‚ 300 Cottage Grove Ave, 
J. Lon Derjlice, 217 Dearborn Ste. 

B. King, 116 €. nr. iM 
s. ©. Wendling, 223 S. Halſted Et 

. Salit, 3103 € Halited Str. wi 

t, Ernit, 3492 S. SHalited Str, 
N, Ch, 3423 ©. Halited Str. 

y. Fuchs, 3426 S. Halited Str. 

Fleiſcher, 3519 Halſted Stre. 
W. Schmivdt, 8037 Halited Str. 
%. Weiniton, 36H ©. Halfted Str. 
\. Traws, 104 E, Sarriion Str, 
&. Kandre, 111 E. Harrison Str, 
W. * 486 S. State Str. 
Frau Frankſen, 1711 S Stat 
a. Gajbin, 1730 ©. State — 
E. Black, 2131 S. State Sir. 

5 Pommer, 2306 5, € 
& —D—— * rate te 
. 2 oo . 
Ehnevder, 302 S. Etate Ste, 
#8. Gapebuft, 45 9. Str. 
Mews Store, 8 U. Str. 
8. I. Wallace, 390 35. Str. 

. Meinbold, 21 Mentivorth Ang, 
y. Finninger, 2254 Wentivortb Ay 
&. Miefer, 403 MWentworth Ave, 
&. Zeeb, 2717 Wentworth Une. 

W. Wagner, 8933 Wentivorth Une, 


= 
S. 
S 
©. 


Lake View. 


Mr. Hoffmann, S.⸗W.⸗EdeAſhland u.Belmo: 
Mes Ibde, 84 Belmont Ave. er 
& Hoeleles, 915 Belmont Ave. 
Krauſe, 13504 Dunning Str. 
C. W. Pearſon, AJ Lincoln Ave. 
€. 9. Moore, M2 Lincoln Ave. 
Donroladog News Etore, 485 Lincoln Ude 
€. R. Dav, 549 Lincoln Ave. 
5. Wagner, 597 Lincoln pe. 
Mes, Veters, 726 Lincoln WUpe, 
3. Munt, 755 Lincoln ve. 
G. Neubaus, 849 Lincoln Ave. 
Guftand Wendt, 953 Lincoln Ave, 
G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave, 
«. 6. Stephan, 1150 Lincoln pe. 
FF. Mefchnast, 1181 Lincoln pe. 
Dis. E. Diet, 1406 Wrigbtwood Ade. 


Town of Safe. 
News GCo., 5324 Aihland Ave. 


Nilngradt, 4754 Union Ave, 
Sunnerspagen, 4704 Wentiwortd Ude. 


—. 


old und Ehre, 


Don Otto I. Moeller. 
Aus dem Dänifchen überjegt von %. Mangold. 


(Fortfegung.) 

„Sa, verfuchen will ich’3 mohl, aber 
3 ijt fo jchwer zu fchlafen, wenn jo 
viele Gedanfen auf einen einftürmen.... 
Alle Chemiter des Mittelalters jtreb- 
ten nach diefem Ziele, aber jie fannten 
den richtigen Weg nicht. Auf die Weile, 
mie fie e8 wollten, ließ e8 jich nicht ma-= 
chen. Die Entdedungen und YForjchun: 
gen von Kahrhunderten mußten vor= 
ausgehen... Ein Kiffen! Dante, es 
thut gut, wenn man den Kopf ausru= 
ben fann.... fo... O, daß ich es jein 
follte! Ich fann e3 nicht vergeſſen! Sch! 
Sch! Ach, mein liebes Frauchen!“ 

So lag er noch lange und fprad, 
aber nach und nach trat der Rüdjchlag 
der gewaltigen Spannung ein. Die 
Stimme wurde jchmächer, die Athen- 
züge langfamer und regelmäßiger — 
und endlich fanf er in einen tiefen, 
fchweren Schlaf, der nicht durch die ge= 
ringfte Yewequng unterbrochen wurde. 

Der Abend fam, und die Dunfelheit 
anf herab. Die junge Jrau zündete 
die Lampe an und nahm ihre Handar= 
beit wieder auf. KLautlofe Stille 
herrfchte in der Stube, jo daß jeder 
feiner tiefen Atherzüge hörbar war, 
und während ihre Gedanten jich mit 
anderen Dingen befhäftigten, verfudh- 
te fie zu häfeln. Aber e3 mollte nicht 
recht aehen; fie mar ihrer Hände nicht 
jicher und ließ ihre Arbeit meilt ruhen, 
mährend fte jtarr vor fich hinfah. 

Seine Stimmung war ihr nicht 
ganz veritändlich, und die verjchieben- 
artigften Eindrüde ftürmten auf fie 
ein. Zuerft ihr Schred, als fie ihn an» 
gerannt fommen fah, dann die mun- 
derbare Empfindung, al3 er das eine 
Mort: „Gold“, hervorgeftammelt hatte, 
und fpäter die wilden Phantajteen, mo> 
für fie feine Reden hielt. Sie fam fich 
jeldft wie eine fremde vor und mußte 
fich gewiffermaßen wieder zu dem Be 
mwußtfein aufrütteln, daß fie felbit es 
fei, die da faß, jo betäubt und ber- 
wirrt fühlte fie fih. Klar zu denten, 
permochte fie noch nicht; e3 lag etwas, 
mie ein Nebel um fie, den ihr Dentver- 
mögen nicht durchbringen konnte, um 
fich mit etwa3 anderem zu bejääftigen. 

Wie würde er wohl erwachen? Ge- 
ftärft und wieder gefund, oder... Dach- 
te fie [chaudernd. Und wenn er nun fei- 
nen $rrthum erfannte, wenn er ein- 
fah, daß er fehlgegriffen hatte? Aber 
wie hatte er ji} überhaupt fo täufchen 
fönnen? War es möglich, daß er, der 
tüchtige Chemifer, fich von feiner Ein- 
bildung in diefem Grade betrügen laj- 
fen fonnte? 2 

Plöglich fiel ihr das Pulver em, 
da er auf ihren Nähtifch geworfen 
und das fie bisher gar nicht beachtet 


hatte. E3 war doch nicht möglih? €3 | 


fonnte doch nicht3 daran fein! 

DiefeBorftellung gab ihr mit einem- 
mal ihre gewohnte Spannfraft und 
Energie wieder. Das Pulver, Ddiefe 
bandgreifliche Wirklichfeitt war ja da; 
an da& fonnte fie fich halten, das gab 
ihr wieder feiten Boden unter den Fü- 
Ben. 

Sie erhob fih und fehlih auf den 
Zehen nad dem Tijchehen hin. 

Mie jchmer war doch das bischen 
Pulver! Und ganz braun! Oold fonii= 
te das doch nicht fein. Es fühlte jich 
fehr meich zwifchen den Fingern an 
und haftete wie Staub an der Haut. 
Da fiel ihr ein, daß fie von Erif ge- 
hört hatte, daß Gold in reduzirtem 
Buftande, fogenanntes amorphes Gold, 
braun, fei — und mie mar e8 dod — 
man fonnte eö ja mit fochender Sal- 
peterfäure unterfuchen. Wurde es von 


der nicht angegriffen, dann war es ein | 


Edelmetall. Sie war nicht umfonit 
mit einem Chemifer verheirathet; et= 
was hatte fie immerhin während der 
Stunden gelernt, die jie im Laborato- 
rium verbracht hatte. 

Rafch holte fie ein Reaaensalas und 
etwas Salpeterfäure, gab ein wenig 


bon dem Pulver hinein und hielt es | 


über die Lampe. Sehr bald brauite bie 
Säure in heftigem Kochen auf; aber 


al3 jie das Glas zurüdzog, verfchwan- | 


den die Blafen, ohne daß fie eine Spur 
bon den rothbraunen Dämpfen der 
Talpetrigen Säure zeigte, während da3 
Pulver völlig unangegriffen auf dem 
Boden des Ölafes lag. 

Einen Augenblid wurde ihr fchwin- 
delig bei dem Gedanken, allein fie 
Ihlug ihn fich Doch wieder al3 unmög- 
lih au3 dem Sinne. Auf ihre mangel- 
bafte Unterfuchung durfte fie fich nicht 
verlaffen, Kohle zum Beispiel wurde 
auch nit von Salpeterfäure angearif- 
fen. Aber dennoh — menn ed nun 
wahr wäre? 

„Sieh mal einer an, meine fleine 
Frau macht Analyfen!“ ertönte es 
plöglich hinter ihr. 

Erichredt wandte fie fih um. Da 
ftand ihr Mann aroß und fchlanf, mit 
einem Lächeln um die Lippen und be- 
trachtete fie mit Elugen, ftolzen Blidten. 
Nach dem erquidenden Schlafe war je: 
de Spur von Müdigkeit von ihm ge- 
mwichen, und er war fo gejund und 
fräftig als nur je. 

„Ach Erik,“ rief fie tiefbewegt und 
warf fich überwältigt in feine Arme, 
„it e3 denn wirklich wahr?“ 

„Was meinft Du? Haft Du e8 denn 
nicht geglaubt? Ja, meine liebe Kleine, 
es ift wirklich wahr!“ 

Mit einem Hald unterdrüdten 
Schrei barg fie ihr Haupt an jeiner 
Bruft und brad in Schludgen aus, 


ein erlöjfendes Meinen, lind, mie ber- 


Ihau einer Frühlingsnaht fi” auf 
die aufgefprungenen Knofpen fentt. 
„Sa, meine liebe Frau,“ wiederholte 
er, indem er fie an ber Hand nahm 
und aufs Sofa führte, „es ift jo wahr 
und gewiß, ald nur etwad. Du hait 
das Pulver ja felbit mit Salpeterfäure 
unterfucht, Du Hluges, Tleined Meib- 
Shen. ch aber habe e8 auf alle mögli- 
chen Proben geftellt — ich habe alle 
Reagentien angewandt, e3 in verfchie- 
dene Goldjalze verwandelt, das fpezi- 








 „Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 15. September 1896. 


fifche Gewicht ermittelt und dag Atom- 
gemicht berechnet und Legierungen zu> 
fammengefegt und geishmolzen. Im 
Laboratorium babe ich och eine große, 
viele Pfund fchmwere Platte liegen, und 
Du fannjt morgen mit hinübergehen 
und jelbit jehen. — — OÖlaubtejt Du 
vielleicht, ich jet franf und redete im 
Fieber? Nein, mein Liebehen, ih mar 
und bin fo flar, ala nur je, obgleich 
fich wohl alles um mich drehte, als ich 
meine Verfuche beendet hatte und muß 
te, daß alles jo war, wie ich es wünjd)- 
te. Sc habe die große Entdedung ge- 
macht, die größte des Jahrhunderts, 
und nun find alle Träume Wirklichkeit 
geworden.“ 

„Ach, alfo wahr und mahrhaftig 
wahr!“ Sie holte tief Athen. 
ahnt nicht, wie bange Du mir gemacht 
haft, denn mie fonnte ich das glauben! 
63 war fo übermältigend, fam jo ganz 
unerwartet, und Du felbit warit ja 
rein außer Dir. Aber nun bin ich froh 
und glüclich, nun habe ich Dich ja wie- 
der und alle Schatten find verichmun= 
den, Ich brauche nicht mehr allein auf 
die Berge zu Steigen, um die Sonne 
untergehen zu fehen. Uber richtig, Du 
haft ja gejagt, wir wollten reifen. Wie 
Du millit, lieber Mann, ich folge Dir, 
wohin Du mwünfcheit, objehon ih auch 
ganz gern hier bliebe, mo wir jo glüd- 
lich gemefen find. Aber daS wäre ja un— 
berjtändig! ch werde fol; merben 
und mich darüber freuen, daß ich einen 
fo berühmten Mann babe, und mir 
beide werden immer qlüclich fein, nicht 
wahr?“ 

Elfte3 Kapitel. 


Sn den erjten Tagen des Dezember 
trafen Erik und feine Frau in Kopen— 
bagen ein, nachdem er feine Stelle al3 
Yabrifchemifer in Rönningshof aufge- 
geben hatte. Sie haiten perabredet,Nie= 
mand, weder Familiengliedern noch 
Bekannten, etwas von der großen Ent= 
defung mitzutheilen, die vielmehr 
plößlich veröffentlicht werden und al- 
len gleich überrafhend fommen follte. 

Zunächjt aber fagte ihnen ihr praf- 
tifeher Veritand, daß fie felbit etwas 
materiellen Ruten aus der Entdedung 
ziehen müßten. Daß das Gold mit de= 
ren Veröffentlichung feinen Werth als 
Zahlungsmittel verlieren werde, und 
daß der, der die Entdedung gemacht 
habe, ebenfo wie alle anderen mit lee= 
ren Iafchen dajtehen und ebenfo arm 
als zubor fein werde, verhehlten fie jich 
nicht. Ehre und Berühmtheit konnte 
ihnen Niemand rauben, aber Erif hat 
te rechtzeitig gelernt, daf eine mehr als 
gewöhnliche Selbititändigfeit dazu ge— 
hörte, wenn man in diefer Welt frei 
und unabhängig fein wollte. &3 war 
daher nur verjtändig, wenn er fich zu= 
nächit felbit die Güter ficherte, Die Der 
Reihthum bot. 

Die Banten nahmen fein Gold und 
gaben ihm Papier dafür, und für die- 
jes Bapier faufte Erif Grund undBo- 
den. Da3 mar jedenfall etwas, das 
nicht fünftlih gemacdjt werden fonnte 
und das troß aller finanziellen Um- 
wälzungen innerhalb gemiffer Gren- 
zen feinen Werth behalten würde. Erde 
war Brod, und Brod war Leben. 

Sp wurde denn der Chemiker Erif 
Poulſen Gutsbeſitzer auf Fünen, Haus— 
eigenthümer in Kopenhagen und 
Grundbeſitzer im Ausland. In einer 
Laune kaufte er auch die Aktien der 
Fabrik von Rönningshoff auf und 
wurde ſo deren einziger Eigenthümer. 
Er ließ ſie durch einen Verwalter lei— 
ten, dem er es zur Pflicht machte, vor— 
läufig den Namen des wahren Be— 
ſitzers zu verſchweigen. Nachdem er ſich 
auf dieſe Weiſe dagegen geſichert hatte, 
daß er nicht, wie er ſich ausdrückte, we— 
gen eines bischen Platinchlorid inVer— 
legenheit gerathe, hielt er die Zeit zur 
Veröffentlichung ſeiner Entdeckung 
für gekommen. 

Eines Tages machte er ſich auf den 
Weg zu ſeinem ehemaligen LehrerPro— 
feſſor Dickmann, dem Direktor des Po— 
lytechnikums und Redakteur der „Dä— 
niſchen chemiſchen Zeitſchrift“. Das 
war ein Mann, der einen Namen in 
der Wiſſenſchaft hatte, allein ſeineVor— 
liebe für Bürgervereine und ein gutes 
Glas Bier hatten ihn träge und etwas 
nachläſſig hinſichtlich ſeines äußeren 
Auftretens gemacht. 

Als Erik ankam, ſtand die Vor— 
thüre offen. Der Profeſſor, der eine 
große Wohnung allein inne hatte, ließ 
ſich durch Beſucher nicht gern in ſeiner 
Bequemlichkeit ſtören, und hatte des— 
halb auf ein Stück Papier, das mit 
Oblaten an der Eingangsthüre unter 
ſeinem Namensſchild befeſtigt war, ge— 
ſchrieben: „Letzte Thür links“. 

Dieſe Thüre ſuchte Erik alſo auf 
und klopfte an. Keine Antwort. Er 
wiederholte ſein Klopfen mehreremals, 
bis zu guter Letzt ein verdrießliches 
Herein! ertönte. 

Profeſſor Dickmann ruhte auf einer 
Chaiſelongue und ſog an einer Zigar— 
re. Auf dem Tiſche vor ihm lag das 
Tageblatt, und daneben ſtand eine 
halb leere Bierflaſche. Unter dem So— 
fa konnte man eine Batterie von unge— 
fähr zehn weiteren Flaſchen ſehen, wo— 
von einige voll, die andern leer und 
umgeworfen waren. Als er die Schrit— 
te des Eintretenden hörte, erhob er den 
Blick ein wenig. 

„Ach, Sie ſind's, Poulſen? Seien 
Sie ſo gut und nehmen Sie Platz,“ 
ſprach er und wandte den wohlgenähr— 
ten Leib ſeinem Gaſte zu. 

„Herr Profeſſor,“ begann Erik ohne 
alle Umſchweife — und aus alter Ge— 
wohnheit lag eine gewiſſe Ehrerbie— 
tung in feinem Tone, obſchon er wuß— 
te, daß es ihm nur ein Wort koſtete, 
die Berühmtheit von mehr als zehn 
ſolcher Profeſſoren zu erlangen — ich 
babe eine große Entdeckung gemacht!“ 

Statt der Antwort, worauf Erit 
martete, jieß der PBrofeffor nur ein lei- 
je Grunzen aus, ohne feinen Worten 
die geringite Beachtung zu fchenten. 

„sh babe die Entdedung gemacht, 
ein uneble8 Metall in Gold zu ber- 
wandeln,“ fuhr Erik fort, indem er je- 
des Wort betonte, 

Mieder ftieß der Profeffor fein ver- 


„Du 


ächtliches Grungen aus, ergriff fein 
Bierglas und tranf einen tüchtigen 
Shlud. Dann fegte er e3 langfam nie- 
der, trodnete fich den Mund mit dem 
Rüden der Hand und fagte furz: 
„Ach jo,“ indem er das Tageblatt mıe- 
der aufnahm. 

„Herr Profeſſor, das iſt weder 
Scherz noch Thorheit; ich habe das 
wirklich entdeckt,“ rief Erik, der an— 
fing, erregt zu werden. 


(Fortſetzung folgt.) 
—-so— 
Ein gelungener Haus. 


Der wegen feiner famofen Öenerai- 
befehle jchon männiglih befannte 
franzöfiihe General Poilloüe ve 
Saint-Mars hat zwei neue Blätter 
in feinen Ruhmestranz eingeflocten. 
Natürlich find e$ wiederum Bapier- 
blätter, zwei ſchwungvolle Rund— 
Ichreiben, worin der Befehlshaber des 
12, Korps jeine Sorafalt über Sol- 
daten und Dffiziere erjtredt. Zusrit 
bei Soldaten: „Der Gebraud) vonSo— 
cken und Holzſchuhen (Galoſches“) 
iſt kürzlich für alle Fußregimenter ge— 
regelt worden. Indem ich den Kriegs— 
miniſter zu dieſer Maßnahme bewog, 
hatte ich hauptſächlich den Zweck, die 
Sauberkeit und Reinlichkeit des Fuß— 
bodens der Stuben zu erreichen. Alle 
Seuchen kommen von der Fäulniß 
und der Durchſeuchung des Fußbo— 
dens, der Dielung. Die Soldaten kom— 
men heim mit Fußzeug, das mit Koth 
und Unrath beſchmutzt iſt, denn der 
Bürgerſteig iſt nicht für ſie. Sie mar— 
ſchiren inmitten der Straßen auf 
Auskehricht und Pferdemiſt; der Bo— 
den der Aborte iſt mit Urin durch— 
tränkt. Das ſchmutzige Schuhwerk 
verpflanzt alle dieſe Keime auf die 
Dielung, die nur zu vertilgen ſind, 
vermag man ſie (mit Theer) zu beſtrei— 
chen. Thatſächlich iſt der Fußboden 
die Zuchtanſtalt für alle Mikroben 
und anſteckenden Keime. Das beſte 
Mittel, ihn reinzuhalten iſt, den Fuß— 
boden nicht zu verunreinigen. Dank 
den Socken und Holzſchuhen iſt es 
jetzt möglich, den Fußboden reinzu— 
halten. Sie werden darauf beſtehen, 
daß dauerhafte, mit (Leder-) Sohlen 
verſehene Socken angeſchafft werden, 
die in den Stuben ſtets als Pantoffeln 
dienen ſollen; die Holzſchuhe müſſen 
breit und leicht fein. Sie werden 
auf Stellbrettern, am Eingange der 
Stuben, aufgejtelt, nahdem fie mittela 
eines glühenden Eifens ihre Marken 
tief eingebrannt erhalten Haben, um 
Diebftahl und Umtaufch zu verhüten. 
Dem entiprehend jollen die Leder: 
Ihube jofort nad) der Nüdfehr in vie 
Kaferne ausgezogen, gereinigt, ge= 
wichjt und gefettet an ihre Stelle qe- 
jet werben. Dieje Veranftaltung iit 
nit nur für die allgemeine Gefund- 
beit, jondern auch für Diejenige 9.3 
Fußes von hödhiter Wichtigkeit: je 
mehr Luft und Raum der Fuß bat, 
deito beifer lebt er und fräftigt er Tich. 
Folalic) fann man von jet an ges 
funde, gepflegte Füße und faubere 
Stuben haben, wenn man will.“ In 
dem andern DTagesbefehl belehrt uns 
der General Boilloüe de Saint-Mars, 
wie die WVeberlegenheit des Dffiziers 
zu Fuß bergeitellt wird: „Während 
der nächlten Feldübungen haben alle 
Difiziere und Soldaten jeden Tag ihr 
Frühftüd mitzunehmen, um e3 je nach 
den Umftänden zu verzehren. Die 
berittenen Offiziere haben ihre Le— 
benämittel auf dem Pferde, Die Df- 
fiztere zu Fuß laſſen ihr Frühſtück 
dur den Soldat- „Tender“ tragen. 
Diefer Name bezeichnet jeine Beitim- 
mung. Er fol dem Offizier das fein, 
mas der Tender dem Dampfmwagen ıit. 
Der Oberbefehlshaber des 12. Korps 
ermächtigt jeden Offizier, fich in fei- 
ner Kompagnie den Mann auszufu- 
chen, in deifen ZTornijter er feinen 
Mundvorrath und allenfalls ein Klei- 
dungsjtüd unterbringt. Diefer Sol— 
dat braucht feine Kompagniefachen zu 
tragen, und der Offizier wird ihn 
nah Möglichkeit entlaften. Er muß 
nicht nothiwendig der VBurfche des Df- 
fizierö fein; feine Mufgabe bleibt auf 
die Märije und Kämpfe befchräntt. 
Er muß jtarf, munter, der feinem 
Dffizier ergebenjte, Tympathifchite 
Mann fein; er folgt ihm wie jein 
Schatten. Die Seenifiziere Stehen 
durch ihre nautifchen Kenntniffe, die 
zum Heil des Schiffes unentbehrlich 
find, über ihren Matrofen. Die Ar: 
tilferies und Oenie-Dffiziere find zu 
Pferde, und die Goldaten verneigen 
fich vor ihren Fachlenntniffen. Die 
Reiteroffiziere jprengen auf den be- 
iten Pferden der Schwadron herum, 
der Offizier zu Fuß matet neben feinen 
Reuten im Koth. Um ihm feine tör- 
perliche Ueberlegenheit und fein Anfe- 
hen zu wahren, gibt e8 nur ein Mit- 
tel: ihm alle Belaftung erfparen und 
ihn nur feine Waffen tragen zu laffen. 
Mittels des „Ienders“ tft dies Ziel er- 
reiht. Der Offizier zu Fuß bleibt 
das wirkliche Oberhaupt. Er hat auch, 
aleich feinen Kameraden der anderen 
Waffen und der Seemadt, feine beion- 
dere beherrfchende Eigenart; denn er 
bat alles unter der Hand, und doch tit 
er der einzige Entlajtete inmitten be- 
ladener Mannfchaften. Dieje einfache 
Einrichtung hat überrafchende Wir: 
fungen für Handhabung und Macht 
der Fußtruppen. Im Feld ermeitert 
und erhöht fi die Aufgabe des 
„Tenders“. Er hat das Recht zu hal- 
ten, wenn fein Offizier fallt. Er fteht 
ihm liebreich bei, reicht ihm fein Ver- 
bandzeug, vertraut ihn den Trägern 
an und, um ihn zu rächen, eilt er zu 
den Kämpfenden.“ E33 muß auf 
folche Käuze unter den Generalen ter 
franzöfifchen Armee geben, mag man 
im frangöfifhen Kriegsminifterium 


denken. 


Die Neuvermählten. 


Man ſchreibt aus Antwerpen, 30. 
Auguſt: Unter äußerſt ſchwierigen und 
jedenfalls ſehr ungewöhnlichen Ver— 
hältniſſen wurden geſtern Morgen von 
dem hieſigen Standesbeamten zwei ſich 
zärtlich üebende junge Leute für das 


Leben miteinander verbunden. Beſag— 
tes Liebespaar ſollte ſich um 11 Uhr 
auf dem Rathhauſe einfinden, damit 
dort jener feierliche Akt an ihm vollzo— 
gen würde. Da aber Braut und Bräu- 
tigam fich in begreiflicher Aufregung 
befanden und e3 fie nicht länger inner- 
halb der engen Mauern ihrer Woh- 
nung bielt, jo hatten fie fich bereit3 vor 
aht Morgen3 hinaus in’3 Freie bege- 
ben, bierauf die vier erforderlichen Zeu- 
gen zujammengefucht und aladann in 
Begleitung derfelden eine hübiche Zahl 
bon Ejtamincts mit ihrem Befuche be- 
ehrt. nn gehobener Stimmung trat 
man endlich vor den Standesbeamten, 
als diefer aber an die etwas ber- 
ſchwommenen Blickes vor ihm ftehende 
Braut die Frage richtete, ob fie ein- 
mwillige, die Gattin des an ihrer Seite 
befindlichen Heren zu merden, da li: 
jpelte der zarte Mund ein leiles aber 
deutliches „Nein!“ Das Erftaunen der 
Unmefenden über diefe Antwort war 
ein außerordentliches, und dor Allem 
der Bräutigam gerieth in eine folche 
Verwirrung, daß er, anftatt mit zärt- 
chen Vorwürfen feine Braut auf das 
Sonderbare ihres Gebahreng aufmerf- 
jem zu machen, derfelben mit ftarker 
Send mehrere Male überaus unfanft 
die vom ©enever gerötheten Wangen 
berührte. Laut jchreiend flüchtete Das 
bräutliche Mädchen nunmehr aus dem 
Zimmer de3 Standesbeamten in den 
berühmten Saal 293, wohin der Bräus 
tigam ihr fogleich folgte, während die 
Zeugen fih nach unten begaben und ei- 
nige dort jtehende Schuß- und Feuer: 
mehrleute von dem Vorgefallenen be- 
nachriehtigten. Diefe ftiegen die Treppe 
hinauf in der Abficht, die Rolle gütiger 
Vermittler zwifchen den beiden Lieben- 
den zu übernehmen und die Ausfüh- 
rung diefer Abit wurde ihnen aud, 
feinesmegqs jchwer, denn in innigem 
Ione und mit Stolz zu ihrem zufünf- 
tigen Lebenzgefährten emporblidend, 
ermiderte ihnen auf ihre eriten Morte 
die Braut, der Geliebte hätte ihr fo- 
eben bemwiefen, wie ftarf er fei und was 
für einen ftarten Beichüger fie an ihm 
haben würde, und fie wünfche daher 
nicht3 fehnlicher, als jobald wie mög- 
iich nochmals vor den Standesbeamten 
zu treten, um jtatt de3 vorigen troft- 
lofen „Nein!“ ein freudiges „Ja!“ zu 
tammeln. Diefe verftändige&rklärung 
eines liebenden und daher aud zum 
Verzeihen bereiten Gemülb3 erregte all- 
gemeine hohe Befriedigung, und gerne 
betheiligte ſich daherJeder, ſoweit er die 
Zeit dazu hatte, an der Aufgabe, die 
Zeugen wieder zuſammen zu ſuchen. 


Da dieſe ſich indeſſen in die verſchieden- 


ſten Eſtaminets zerſtreut hatten, ſo ver— 
ging beinahe eine Stunde, ehe man ſie 
wieder zuſammengebraft hatte und der 
Standesbeamte endlich auch das ſtarke 
Band der ſtandesamtlichen Verehelich— 
ung um die durch die Bande der Liebe 
ohnehin ſchon Verbundenen ſchlingen 
konnte. Nachdem dies geſchehen war, 
zog der junge Ehemann mit den vier 
Zeugen von dannen, um ſich, wie er mit 
ſchöner Offenherzigkeit ſich ausdrückte, 
einmal ohne langweilige Weibergeſell— 
ſchaft einen luſtigen Tage zu machen, 
die frühere Braut dagegen begab ſich 
nach einer in der Nähe gelegenen 
Kneipe, wo ſie noch verſchiedene Gene— 
ver trank und ſich dabei der ihr be— 
kannten Wirthin gegenüber in ſchwär— 
meriſchen Ausdrücken über das ihr be— 
vorſtehende Eheglück erging. 


Sparſame Kardinäle. 


Man berichtet der „Neuen Freien 
Preſſe“ aus Rom: Im Vatikan er— 
zählt man ſich eine ſchnurrigeGeſchichte 
über die Art, wie zwei im letzten Kon— 
filtorium zu Kardinälen ernannte 
Nuntien die Wdelsaardilten empfin- 
gen, welche ihnen den traditionellen 
rothen Zucchetto überbraditen. Der 
Papjt betraut mit diefer Million ge= 
mwöhnli nur folhe Offiziere feiner 


| Udelzgarde, welchen der altehrwürdi- 


ge Stammbaum mit der Laft der Ah— 
nen nicht auch die entjprechende Geld- 
bürde übermachte und denen da3 mit 
der Miffion verbundene übliche Geld 
(3000 bi3 10,000 Franc) doppelt zu= 
jtatten fommt. Diesmal galt es, vier 
Zuchhetti zu befördern. Zwei Unel3- 
gardiiten fehrten von ihrer Weile 
„Ihäßebeladen“ zurüd, die anderen 
zwei mußten fich aber od der ihnen 
mwiderfahrenen Behandlung beim 
Papſte bejchweren. Adelsgardiſt X. 
berichtete dem Papſte, daß Nuntius 

i ihn mit den Worten em— 
pfing: „Die Zeremonie findet in 
fünf Tagen ſtatt, und Sie brauchen 
bis dahin nicht auf die Nuntiatur zu 
kommen.“ Da der Gaſthof, den er 
ihm anwies, zwei Kilometer entfernt 
war, bat der arme Sendbote um ein 
Erfriſchung, und der Nuntius ließ 
ihm im Bedientenzimmer Bier und 
Knackwürſte vorſetzen. Dem jungen 
Manne ſchmeckte die fürſtliche Gabe, 
obwohl er nicht an Kriegskoſt gewöhnt 
iſt, köſtlich, denn er hatte Hunger und 
Durſt, aber er mußte die Erfriſchung 
ſelber bezahlen. Nach beendigter Ze— 
remonie händigte ihm der Nuntius 
1500 Lire ein, mit welchen er die 
Reiſe, den Gaſthof und zwei Diners 
beſtreiten mußte, zu denen er einige 
geiſtliche Perſönlichkeiten eingeladen 
hatte. Faſt ſchlimmer erging es dem 
Gardeoffizier, der den Zucchetto dem 
Nuntius C...... überbrachte. Der 
geiſtliche Herr bewirthete ihn zwar 
an ſeinem Tiſche, ließ ihm jedoch von 
den fünf Gängen, aus welchen das 
tägliche Diner beſtand, ſtets nur 
zwei Gänge ſerviren, und am Ende 
der Miſſion hieß er ihn ziehen, hoff— 
nungs- und geldlos, aber nicht ſchul— 
denlos. Der Papſt war über den Be— 
richt der zwei armen jungen Krieger 
derart ſchmerzlich erſtaunt, daß er 
ihnen ſogleich je zweihundert römiſche 
Scudi auszahlen und dazu die Schul— 
den tilgen ließ, die der zweite Bote 
in der Ausübung ſeiner Miſſion noth— 
wendigerweiſe eingegangen war. Die 
zwei neuen Kardinäle werden früher 
oder ſpäter wohl Erſatz leiſten müſ— 
ſen. Ihre Sparſamkeit war alſo um— 
ſonſt geweſen. 





Bernard 


Ausihliehlih aus Pllanzenftoffen | 


aufammengejeßt. 
find das harmlofefte, ficberfte und befte 
Mittel der Welt gegen 


Verfiopfung, 


welde folgende Leiden veruriadt: 


Gallenfrantheit. 
Uebelteit. 
Appetitloſigteit. 
Blähungen. 
Gelbiudt. 
Kolit. 
Seitenftchen. 
Berdrofi. nern ne: 
Unverdaulidfett. 
Erbreden. 
Belegte Zunge. 
Leberitarre. 
Leibſchmerzen. 
Sämorrhoiden, 
Müdigkeit. 


Alpdrüden. 
Site. 
Kurzathmigkeit. 
Reizbarteit. 
Allgemeine 
Schwäche. 


2 Anpfer Wopiidhnerz. 
Schwindel. 
Kraftlofigfeit, 
Serjdrüden. 
Nervofität. 
Schwäche. 
Blaſſe. 


Nervsſer Kopfſchmerz. 


Tuhberculin 


| 
| 
| 


I 


Für Jedermann! 
8 R 


rporirt.) 


15 erste, jeder ein ! 15 private Konjulies 
| Spezialiſt. tions: Zimmer. 


Dad NRezept des Mrof. 
Kod von Berlin, einges 
führt in Chicago dur 
Die Spezialiftien »eB 
Gitn Medical Couneil. 


Präparirles 


ı Ein fiheres Mittel für Katarıd, Shwind- 


rer, wirbelnder Kopf, | 


| uns. 


Berdorberer Magen. Saitriiher Ropjichmerg, 


Evdbrennen. Kalte Händen. Füfe, 
Edhichter@eihmad Ueberfüllter Dagen. 
im Munde. i 
Kr mpie. 
Küdenichmerzen. 
Schlaͤfloſigkeit. 


Herzklopfen. 
Blutarmuth. 
Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apotheken zu 


die Echachtel nebft Get anmeiiung ; 


Nicdergedrüdtheit. | 


fuht und Slutkrankheiten. 
walls hr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Schwindfudt leiden, jo kommt jofort zu 
ES chiebt es nicht auf. 
Alle Hroniichen Nerven, Haut: und Bluts 


| Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 


Konjultation, Unterjuhung und Rath frei, 


The City Medien Council, 


148 State Str. 


| Emvfangszimmer auf dem 4. Flur.—Alle Fälle erfolge 


| reich brieflich behandelt. Schreibt nad Symptom-;FoTe 


mular. — Cifen täglich bi3 9 Uhr Abends, — 
w 


von 10 Udr Vorm. bis Uhr Nachm 


haben; Prei3 25 Gents | 
j fünf Chad | 


teln für 81.00; fie werden aud gegen Empfang des | 


Preites, in Baar oder Briefmarfen, 


don 


ı ß n, irgend wohin im | 
den Ber. Staaten, Ganada oder Europa frei gejundt | 
ddj 


P. Neustaedter & Co.. Box 2416, New York City. | 





2 . 2 
Stets zuverläflig. 

63 giebt viele IhAdDLihe Mittel, um die 
verichönern und ihr ein Elares, duchlichtiges Ausiehen 
zu verleihen; Die Wirkung iit nur temporär, das 
Endrejuiltat aber verderblihd. Tesbalb wird 
das abjolut unihädlihe Sautreinigungsmits 
tel, das auf der ganzen Erde als 


Haut au | 


| anszteben frei. wer 

| geben $1000, wenn Jemand mi 

| Arbeit fonturriren ann. Gold} 

| Offen Ubends und Sountags. 


Schwefelſeife 


ı 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


befannt iit, jegt ausichlichlih gebraukht, um die 
Neize eines Ihönen Teint dauernd zu erhöhen 
und jelbit der bleicheiten und mit Pimpeln 
überdedtien Saut cin bleibendes gianjvollce 
Ausichci zu verleihen. 


tige Wirfung dieies jo 
Außerordentlichen Verſchönerungsmilleſs 


bringt ſelbſt dem müden, durch die Jahre ge— 
beugten Antlig des Alters das Ausſehen der 
Jugendfriſche wieder. 


In allen Apotheken zum Berkauf. 


In der That, die mäch⸗ 


das Stück verſchickt, oder 75 Cents für drei 


Stüde, von THE CHARLES N. 


SiU'’3 Haar: und Bertjärbungsmittel, ichiwarz 
oder braun, für 50 Eents. 2 


Für jeden leidenden Menſchen. 


Illinois Private Dispensary, 
211 STATE STR., 


Zimmer 45. Stunden 9 bis 4 Nachm. 


Dıe erfahrenen Spezialiiten diefer Disvenjarn bes 
bandeln mit dem beiten Erfolg alle geheimen, chronie 
ichen, nervöien, Blut und Hautkrankheiten, Fiſteln. 
Hämorrhoiden und Varicocele Frauen, welde an 
delifaten Ar eiten ud Unregelmäßigfeiten. 
Menitruationsitürungen zc. lei den gründlich 
geheilt. — Alle Fälle wenn werden mit 
Mitroifop und NAnalyie wi t wirterjucht. 

gleich. mit weider Krankheit S ftet find, 

zu uns, es ılt zu S iden Bor» 

ath frei 
dt wohnen, £ 
ben, brieflicdh 


nnen, 


delt werden, jedoch eine perjönli 
in allen Fällen vorgezogen. 


Zuverläſſigkeit 


Kein Gollege—Feine Studenten. 
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Boles 
Gebiß 


Beites 
Gebiß 


$5 


58 88 


Gute Goldfüllung die Hälſte des gewöhnli- 
Sipddism | 


chen Preiſes. 
Brückenarbeit unſere Spezialität. 
2 7jährige Erfahruug in Chieago. — 
Eine ſchriftliche Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


McCHESNEY BROS., Ecke Bandolph & 





Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Goldene Zahnfronen.... 
Goildfüllung, 50€ bis... 
Eilderfüllung, 25c bis 


National Dental 
Pariors, 148 State Str. 


Offen täglich bi3 9 Uhr. Eonntag bis 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16jlddf 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuverläifigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 


nabe Divijion Str. — eine Zähne 


und aufwärts. Zähne ihmerzlos . Bä | \ 
g> aufwärts. Zühne Tammere gezogen. Zähne ohne | Urt von Geihledhtsfrantheiten beider sh 


Platten. Gold» und Sılberfüllung zum halben Preis, 
Ule Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. 1501j 


Kelne Aur 
5 — Dr. KEAN 
Spezialist. 
Etablirt 1864. 
——— — 


O N. WATRY, 
N 


Brillen und Hugengläfer eine Spezialität 
Unterfuhung für yaliende Bläjer frei. 


Die beiten u. billigften Brud» 
bänder ftauft man beim Fabri⸗ 
Banten OTTO KALTEICH, Sımmes 
- 4 133 Clark Str., &de Diadijon, 


CRIT- | 
TENTON CO, 115 Fulton Str., New Yort. | 


| Erkältungen, 
| Brandwunden, 
| Rranfheiten ıc. 





Das | 


behans | 
he Bejpredung wird | 


$5l 





| werden von einer Dane bedient. 


I beit. 


| oder brieflid. y 
| Uhr Abend3, Private Spredgimmer; jpre 
| der Apotbefe vor. 


ı Keine Furcht mehr vor dem Stuble 


des Zahnarjtes. 


Wir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; fein 

Gas und feine Gefahr. Volles Gebih 86; feine befiee 

Goldfronen und —— 

platten 

tgliedern tes 

aubt. Zahn 

wird. Wir 

n Preiien und 

ag 5& aufwärts, 

Spredt vor und 
Ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 


Tel. Main 2895. 
t und laft Eu früh Morgens Eure Zähne 
t umd gebt Abends mit neuen wach Haufe. — 
ib 86. löinddibre 


WORLD’S [EDICAL 


‚ Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
faliften und betraditen es als eine Ehre, ihre leivenden 
titinenichen jo ichneil ald möglich von ihren Gebrechen 
au heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menitruationsitörungen ohne 
Speration, Sautfrantheiten, Folgen dom 
@elbitbejledung, verlorene Pannbarteit ıc. 
Operat u von erſter Klaſſe Operatenren, für radi⸗ 
Brüchen. Krebs, Tumoren, Vario 

kheiten) ꝛc. Konſfultirt uns bevor 

Mein nötbiq, placiren wir Patienten 

wathojpttal. Frauen werden vom Frauene 
Vchandlung, infl. Dedizinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schueidet Died aus. — Stun« 


| * F * — Morgens bı5 5 Ubr Abends; Sonntags 
. r . a * | bis 12 lidr. 
Glcun’s Seife wird per Poit für 30 Gent | s * 


(Dieſe Handelsmarke iſt auf jedem Padet.) 
Mutterö Salbe it eine Miihung von rein Degen 
tabıliichen Delen. Sie heilt Katarıh, Group, Erzema, 
Hämorrhoiden, Salzflug, Schnitte, 
Verrenfungen, Berlegungen, Haute 
„Leicht zu gebraudhen — Schnelle Wire 
Bang.“ Kleine Büchie 25; große Bücie 500. Zu dere 
kaufen bei allen Apothefern oder per Poit bei Mother's 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Ehicaga. 
Gebraucht Mutter Kovfihmerj-Chotolade, 
Gebraubt Mutter? Pionier-Pillen. Sma1} 


Brühe. 
3 _ Deine Brudbäudes 
3 übertreffen alle ande» 
\ . Heilung erfolgs 
ofitin im limm⸗ 
Falle. erner 
Bandagen für 
( den für juwaden Une 
terleib und Mutterfhäden. Summiftrümpfe für Krampfe 


| adern und geichwollene Beine. Gradehalter für Kindes 


und Erwadiene. Sowie alle 
Apparate für Berfrümmuns 
gen des Rückgrates, der Bei- 
ne, Füße x. Alle dieſe 
Saden werden nad meiner 


| Angabe umd unter meiner 


Deriönlichen ar —— 

ner eig. wabrif hergeftellt. 
abe das ülteite und größte END 

deitiche Geichüft dieier Art in Ehrcaao. Dr. ROBERT 

WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Str. Goes 
ialift für Brühe und Verfrüppelungen des menſch⸗ 
ichen Körpers. Sonntags offen biz 12 Uhr. Damen 


Privat⸗Klinik und Dispenjary 
23 Welt 11. Str., New York, N. 9. 


Die Aerzte diefer Klinik (Frühere Profefioren 
und Hojpitalärzte) find Ddeutih und heilen im 
türzeiter Zeit nach einem ganz neuen Verfahren 
— Crfolg langjähriger Erfahrung — dauernd 
und gründlich alle friihe oder hronijce Kran 
beiten beiderlei Geidhleht3. Operationen werden 
jcymerzj- und blutlos ausgeführt. Kranfe, melde 
zu Haufe nicht die geihidte ärztlihe Behandlung 
und jorgiame Pflege haben können, finden Aufe 
nahme. Gebühren mäßig. Unbemittelte zahlen 
blos für Medizin. Alle Anfragen werden prompt 
beantwortet. Brieflihe Conjultationen in deut- 
ſcher oder eugliſcher Sprache. 


Achltet auf Eure Kinder. 


Schiefhals tiefe Schulter, Hohe Hüfte, 
find Zeigen von Rückgratsverkrüm⸗ 
mungen — Maflage, abhärtende 
Bäder, Gymnajtit, beionders 
" Athmungsgnmmaitif, Stredum- 
gen find die beften Heilfaftoren. Alpe 
parate und Grabehalter find in dem 
Anfangs-Stadien durchaus ſchädlich 


u 
Madsen’s Institute, 
Scdiflergebände, 9. Stod. 
Eteht unter Ärztliher Auffiht. 2joms 


RUPTURE 


Bruch bei Männern, Frauen und Kindern ichmerzioä 
in 30 Tagen geheilt durch die Yidelity Methode. 

q bı3 geheilt. 11,000 Heilungen in 6 
Sahren, ui r Lebenszeit garantirt. GSpredt vor 
oder iiet nad Zirfularen. Frauf S. Bray, M. 
D., 167 Dearborn Str., Chicago. 3fpodſom 


Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige 


— 
— 





| weides Tag und Nacht mit Bequemlichkeiten getragen 


wird, indem e3 den Bruch audh bei der jtärkften Rörpen 
—— zurüdhält und jeden Bruch heilt. 
auf Verlangen frei zugejandt. 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York 





— ⸗ 


Wichtig für Maänner und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Itgend welche 
—S Sa 

menflug; Blutveraiitung jeder Art; Monaisitö 

fowie verlorene Mannestraft und jede gebeime 

Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 

Bo andere aufdören zu furiren, Ne 

freie Konfultation m -: 

eus bis 

i n Sie iq 

Eunradis Deutihe Apot 

“1 ©. State Str., Ede Ped Court Chicago. 


isch Sr 


Oplikus, E. ADAMS Str. 
Geraue Unterjugung dom ** und Pe | 


don Gläjern für alle Mängel der Sehlraft Kon! 
uns bezüglich Eurer Augen 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Vop-ptfica 


entnommen. 
tiren wir eine Heilung. 
Sprechſtunden 9 Uhr Mo 





(Für die „Abendpoft“.) 
Neues aus Natur: und Heilfunde. 


Sehen ohne Augen. 


Neuere Unterfuhungen haben es 
außer Zweifel gejtellt, daß gemilfe, 
ſchon hoch organifirte Thiere eines ei- 
gentlichen Gelichtzfinnes völlig entbeh- 
ren, dagegen in ihrem ganzen Störper 
für Lichteindrüde außerordentlich eın- 
pfindli find. Dieje Eigenjhaft fin- 
det fich unter verjchiedenen Gruppen 
der MWeichthiere oder Mollusten, die 
eine Menge der verjchiedeniten Tor: 
men zeigen, ein den Schlund umge: 
bendes zentrales Nervenfyitem bejigen 
und oft auch mit befonderen Sinnes- 
organen verjehen find. Die Beobad)- 
tungen wurden fowohl an Gajtropo- 
den, Schneden, die fich durd) einen 
deutlichen Kopf und eine muskulöſe 
Sohle an der Bauchfeite zum Striechen 
und Schwimmen auszeichnen, wie an 
ſogenannten Lamellibranchien, Blät— 
ierkiemern, angeſtellt. Gewiſſe dieſer 
Weichthiere, in denen keine Spur eines 
beſonderen Sehorgans zu finden war, 
verriethen einen hohen Grad von Em— 
pfindlichkeit gegen Lichteindrücke. Bei 
den einen, den weichſchaligen Mollus— 
ken, die ſich in den Sand einzugraben 
pflegen, wurde eine Verſtärkung des 
Lichts am lebhafteſten wahrgenom— 
men; bei den hartſchaligen erregte 
Schatten und Dunkelheit eine ſtarke 
Empfindung. Auffallend war die 
ſchnelle Abſchwächung der Lichtem— 
pfindlichkeit durch Wiederholung des 
Reizes. Eine Auſter oder Nießmuſchel, 
die ſich gegen Dunkelheit oder Schatten 
empriublich gezeigt hat, ijt auf einen 
alsbald erfolgenden zweiten Reiz der— 
ſelben Art wenig oder gar nicht em— 
pfindlich und erlangt erſt eine Stunde 
und mehr ſpäter die frühere Empfind- 
Yichfeit wieder. E3 tritt im der ge— 
fammten, den Lichteindrud aufneh⸗ 
menden Körpermaſſe eine ähnliche Er— 
müdung ein, wie diejenige, die das 
Auge durch Ueberanftrengung befällt. 


Ein wichtiges Problem angeblich gelöſt. 


Es ſoll einem Phyſiker, Dr. Jac— 
ques, gelungen ſein, die elektriſche 
Kraft ohne Vermittelung der Dampf— 
maſchine in praktiſch brauchbarer 
Weiſe herzuſtellen. Die beſte Dampf— 
maſchine Viefert nur den zehnten Theil 
der in der Kohle enthaltenen Kraft: 
menge, die, wenn gehörig ausgenükt, 
hinreichend fein würde, um auf je ein 
Pfund Kohle eine Pferdefraft fünf 
und eine halbe Stunde lang zu unter= 
halten. Eine Pferdefraft oder Pferde- 
jtärfe ift befanntlich in ber Technik ei- 
ne Kraft, die in jeder Sekunde etwa 
fünfundfünfzig Pfund einen Fuß hoc) 
au heben vermag, oder elf Pfund fünf 
Fuß hoch u. . m. Die direkte Bermind- 
lung der Wärme in eleftrifche Ströme 
ift Yängjt befannt und beruht mejent- 
ih auf Erwärmung der Berührungs- 
jtellen zweier Körper, während bie an= 
deren Enden derjelben dur einen 
Glettrizitätsleiter verbunden find, im 
welchem aladann die Erfcheinungen 
des eleftrifhen Stromes auftreten. 
Diefe Methode ift jedoch noch viel man 
gelhafter, ala felbjt die Eleftrizitäts- 
erzeugung durch Die Dampfmaschine. 
Mährend durch dieſe nur der zehnte 
Theil der in der Kohle enthaltenen 
Kraft nutzbar gemacht wird, gibt die 
Thermoſäule kaum den dreißigſten 
Theil der zu ihrer Erwärmung ver— 
wandten, durch Verbrennung der Koh— 
le erzeugten Kraft zurück. Die neue Er— 
findung beſteht der Angabe nach in der 
Ausnutzung eines chemiſchen Prozeſſes, 
der entſteht, wenn eine Kohlenitange 
in ein etwas Kalihydrat enthaltenes 
eifernes Gefäß geitelt und nad) Her— 
stellung der eleftrifchen Leitung zmi- 
chen dem Eifen und der Kohle der 
ganze Apparat auf etwa fiebenhunbdert 
Grad F. erwärmt wird. Die atmo- 
fphärifche Luft, die mittels einer 
Pumpporrihtung in die Pumpvor— 
rihtung in die Löfung eingeführt 
wird, übt auf die heiße Kohle eine 
energijche hemifche Wirkung aus, die 
einen vom Eifen nach der Stohle gehen— 
den elefrifchen Strom erzeugt. Die auf 
diefem Wege fich entwidelnde Eleftrizi- 
tätömenge fol fünfzig bis jechzia Pro- 
zent ber in ber verbrauchten Kohle ent- 
“ haltenen Kraft betragen, während bei 
den anderen Methoden ein jehr bebeu- 
tender Theil derfelben (neun Zehntel 
bis elf Zmölftel) verloren aeht. — n 
Tolge der jteigenden Anmendung ver 
Glefrizität ift eine neue und mohlfeile 
Erzeugung berfelben eine wichtigeluf- 
gabe geworden, um fo mehr, al3 auch 
die verfügbare Waflerfraft immer un- 
zulänglicher mwird, 


Unähnlichfeit der beiden Körperfeiten. 


Die auffälligite Verſchiedenheit zwi— 
chen der rechten und linfenSstörperhälf- 
te des Menjchen ijt diejenige, die ım 
bormwiegenden Gebrauh des rechten 
Arms und der rechten Hand zum Bor- 
ichein fommt. „Lintshändig“ ijt die 
grefe Ausnahme. Die muthmazliche 
Urfache diefer Erjcheinung wurde ns 
längjt in diefen Notizen bejprochen. 
Allein au das menjchliche Auge it 
nad umfalfenden neueren linter}.ı- 
Kungen diefer Verfchiedenheit unter- 
mworfen, und „rechtsäugig“ oder,„recht3- 
fichtig ift die Regel, „Iinfsäugig” oder 
„Lntsfichtig“ die Ausnahme Wirte 
Menfchen, die fich anjcheinend beider 
Augen zum Sehen bedienen, follen 
thatfächlich nur das eine Auge gedrau- 
den, und zwar vorzugsmeife das rech- 
te. Unter zwanzig genau unterfuchten 
Berfonen jollen fih nur zwei „Lints- 
fichtige“ gefunden haben. Büchjen- 
Ihmiede nehmen in Folge diejer Er— 
abtung bei der Anfertigung von 
Teuerwahfen auf Beitellung bereits 

ücdfiht auf diefe Ungleichheit der 
Augen, die auch unter alten Sciffs- 
Tapitänen ein häufiges VBorfommziß 
fein fol. In legterem Falle erklärt 
man ben. IImitand, dab das rechte Au- 
ge auffallend ftärfer als das Iinte zu 
Fein pflegt, au8 der fortwährenden Ue- 
bung beffelden in den häufigen und 
festigen Fernrohrbeobachtungen, 


e zu ben Schiffsberechnungen erfor⸗ 


derlich ſind. Die urfſprüngliche Ten 


denz, dem rechten Auge den Vorzug zu 
geben, entſpringt jedoch muthmaßlich 
derſelben Urſache, die den Menſchen 
auch vorwiegend „rechtshändig“ macht, 
nämlich die beſſere Ernährung der die 
rechte Körperſeite regierenden linken 
Gehirnhälfte vom Herzen cius. —Auch 
in der Größe der Hände und Füße will 
man einen merklichen Unterſchied feſt— 
geſtellt haben, je nachdem dieſelben der 
rechten oder der linken Körperſeite an— 
gehören, aber auffallender Weiſe ver— 
halten ſich hierin Hand u nd Fuß um— 
gekehrt. Während in der Regel die 
rechte Hand die größere und ſtärkere 
iſt, pflegt ſich der linke Fuß durch 
Größe und Stärke vor dem rechten 
hervorzuthun. 
Allerlei 

In den Vereinigten Staaten rafft 
die Schwindſucht in jedem Jahr mehr 
Menſchen dahin, als jede andre Krank— 
heit und nach ihr kommt die furchtbare 
Diphtherie, die ſeit dreißig Jahren im— 
mer gefährlicher wird. Beide werden 
ohne Zweifel dur; Vakterien erzeugt, 
die auf den verjchiedenften Wegen in 
den Körper eindringen. Auf zwei mes 
nig beuchtete Anftedungsarten wird 
neuerdings auf Grund genauer Beob- 
achtungen aufmerkſam gemacht: erſtens 
durch Hausthiere, die in engem Ver— 
kehr mit den Menschen jtehen, in3be= 
fondere Raben, die nicht nur Diphthes 
tie, Jondern aud Scharlahfieder und 
jüngft fogar die Poden durch Ein» 
Ichleppung aus der Nachbarichaft ver- 
urfacht haben; und zweitens durch) das 
Obſt, das meift ungemwafchen genofjen 
wird und deilen Oberfläche tHeil3 aus 
dem Straßenftaub, theiis aus den bie- 
fen Händen, durch die e3 hindurd) geht, 
mit Bakterien beoöitert wird. Die ein 
fahen Borfehrungsmaßregeln gegen 
dieſe beiden Anſteckungsgefahren lie— 
gen auf der Hand, werden aber von den 
meiſten Menſchen hartnäckig außer 
Acht gelaſſen. 

Akkumulatoren (Ladungsſäulen, Se— 
kundärbatterien) ſind bekanntlich ſinn— 
reiche Vorrichtungen, durch welche die, 
auf den gewöhnlichen Wegen erzeugte, 
Elektrizität in Folge der dabei vor— 
gehenden chemiſchen Veränderungen in 
den Beſtandtheilen des Apparats von 
dieſem ſelbſt ſozuſagen aufgeſpeichert 
wird und mittels des Apparats ver— 
ſandt werden kann, um durch eine rück— 
läufige Transformation wieder als 
Elektrizität in's Leben zu treten. Die 
praktiſche Verwendung ſolcher, in einen 
kleinen Raum einſchließbarer und 
transportabler, „fertig geladener“, elek— 
triſcher Kraftquellen wird jetzt für den 
Betrieb der elektriſchen Straßenbahnen 
in Europa mit anſcheinend befriedi— 
genden Reſultaten verſucht. Der An— 
fang dazu wurde vor vier Jahren in 
Paris gemacht, wo die Atkumulator— 
bahnen ſich hinreichend vortheilhaft er— 
wieſen, um vor wenigen Monaten die 
Anlage einer neuen Bahn dieſer Art zu 
veranlaſſen. Im Ganzen zählt Eu— 
ropa jetzt acht Akkumulatorenbahnen, 
wovon vier auf Frankreich, die übri— 
gen auf England, Holland und Oeſter— 
rei-Ungarn kommen. Eine der Pariſer 
Bahnen hat bereits neunzehn, Aktku— 
mulatoren führende Wagen im Dienſt. 

Ein erfahrener Mediziner will die 
verſchiedenen Arten des Träumens 
folgenden Urſachen zuſchreiben. Leichte 
und angenehme Träume deuten nach 
ſeinen Beobachtungen auf eine kleine 
Irritation des Gehirns und ſind oft 
bei Nervenfieber das Zeichen einer her- 
annahenden günftigen Krife. Schreck— 
liche Träume hängen mit einer Ten 
denz des Blutes nach dem Kopf zus 
jammen. Qräume, in denen Blut und 
tothe Gegenstände gefehen werden, find 
Zeichen entzündlicher Zuftände, Träus 
me, in denen Negen und Waifer eine 
Rolle Spielen, deuten auf Erfranfung 
der Schleimhäute und MWaflerfucht. 
TIräume von Zerrgeltalten bedeuten 
Stocdungen im Unterleib und Störun- 
gen in derZeber. DieTraumporjtellung 
eines Kranken, daß er in einem för- 
pertheil ganz bejonder3 Teide, deutet 
an, daß diefer Körpertbeil wirklich er⸗ 
krankt iſt. Der Alpdruck iſt, wenn er 
von großer Gefühlserregung begleitet 
iſt, das Zeichen einer Tendenz des 
Blutes nach der Bruſt. — Beſcheidener 
als der hiſtoriſche und gewerbsmäßige 
„Traumdeuter“, verlegt der wiſſen— 
ſchaftliche Traumdeuter unſerer Tage 
ſeine Spekulationen ſtatt in die Zu— 
kunft in die Vergangenheit: er „deutet“ 
rückwärts, ſtatt vorwärts! L. 


— - 


Shinderhannes. 


Ein Stüd „Seitenaefchichte 
Deutfchlands trübiter Zeit“ nennt 
Karl Rauchhaupt die neuerding3 von 
ihm herausgegebene „Aktenmäßigese- 
Ichichte über das Leben und Treiben 
des berüchtigten Räuberhauptmannes 
Sohannes Büdler, genannt Schinder- 
bannes, und feiner Bande, Unfittenge- 
Ichichte, wäre wohl richtiger geweſen. 
Denn e3 find wenig erbaulide Zus 
ftände, die der Berfaffer an der Hand 
der autbentifchen Prozepaften aus 
dem Ende des 18. und Anfang des 19. 
Sahrhunderts vorführt. Die Länder 
am Rhein und Mofel mit ihren zahl- 
reichen maldigen Gebirgszügen mit 
raubenden und fengenden Banden ge= 
füllt und nirgends eine Obrigfeit, die 
im Stande wäre, dem Treiben ver 
Räuber ein Ende zu maden. Im 
Gegentheil, zumeilen finden wir, daß 
der Amtmann ober fonjt ein Hüter 
des Gejeßed mit der Bande unter einer 
Dede jtedt und fich von ihr aus den 
Raubzügen feine Prozente zahlen 
läßt. Dazu die Bürger größtentheils 
energielos und unfähig, Selbithilfe zu 
üben, oder ebenfall3 im Bunde mit 
den Dieben. Daß eine derartige 
Wirthſchaft in einem dichtbevölkerten 
Lande einreißen konnte, iſt natürlich 
nur durch die kriegeriſchen und unſiche— 
ren Zeitläufe am Ende vorigen Jahr— 
hunderts zu erklären. Bald hatten 
deutſche und franzöſiſche Truppen die 
Moſelgebirge beſetzt, bald werden die— 
ſe, bald jene Beamten von der ewig 


wechſelnden Regierung hingeſchickt 


aus | 


B—— Chicags, Dienfiag, * 15. September 1896. 
Sanfenfengenhenhenhentenhenhenhenhenpengengenhenhentenße ohenkerkenenfenßene 


unb nach kurzer Thätigfeit wieder ab- 
berufen. Unter folden erhältniffen 
blüht das Gewerbe des Schinderhans 
nes, des einzigen rheinijchen Räubers, 
bon dem man, wie der Herausgeber 
bemertt, noch jebt an vielen Orten mit 
wahrer Begeilterung |pricht. Aber in 
der aftenmäßigen Darftellung 
Ihrumpft das Phantafiegebilve, das 
die Voltsfage aus den Ihaten o= 
hannes Büclerg — Dies it der wahre 
Name des Näubers — gemwoben hat, 
völlig zufammen. Da ijt feine Spur 
von Nitterlichkeit, von „evelmüthigen“ 
Zügen, ohne die jih Dienftmädchen 
und fonjtige Berehrer von Hintertrep- 
penromanen einen richtigen Näuber- 
hauptmann garnicht vorzuftellen ver— 
mögen. Schinderhannes entpuppte 
ih als ein Strauddieb niedrigjter 
Sorte. Mit Vferbeftehlen fängt er 
an, mit der Plünderung und Miß- 
handlung Wehrlofer endet er. Man 
fann nicht einmal fagen, daß fich die= 
ſer Buſchklepper durch perſönlichen 
Muth auszeichnet. Vor einem 
Gendarmen läuft er ſchleunigſt da— 
von oder verſteckt ſich, und ſeine 
Hauptthaten ſind Ueberfälle und Aus— 
plünderungen unbewaffneter Hans 
delsleute. Bisweilen hört man Schin— 
derhannes wohl auch als einen Mann 
hinſtellen, der ſich der Unterdrückten 
angenommen. Auch dieſe Legende 
zerſtört Rauchhaupt gründlich, indem 
r zeigt, daß Bückler Alle ohne Unter— 
ſchied ausraubte, wenn ſie nur Geld bei 
ſich hatten und wehrlos waren. Cha— 
rakteriſtiſch für die damaligen Zu— 
ſtände iſt es, daß der mit einer guten 
Doſis von Großmannsſucht ausgeſtat— 
tete Räuber den Landbewohnern für 
das nöthige Entgelt förmliche Sicher— 
heitskarten ausſtellte, und zwar in fol— 
gender Form: 


„Im dritten Jahre meiner Re— 
gierung im Soonwald. 
777 Johannes durch den Wald.“ 


Genützt haben die Karten den Bür— 
gern freilich nichts, denn Bücklers 
Kumpane fehrten jich einfach nicht an 
das Versprechen ihres „Hauptmanns“, 
der übrigens in der ganzen Darftel- 
lung no al3 der verhältnigmäßig 
Gutmüthige der Bande erfcheint. Als 
Anhang tit dem MWerfchen eine Anzahl 
von Anekdoten beigefügt, die im Wolfe 
jeßt noch über Schinderhannes Zurfi- 
ren und ihn natürlich alS einen rhei- 
nifhen Karl Moor hinftellen, wie man 
gejehen hat, ohne jeden Grund, 
a eE 


Metallblättchen. 


Bei Herſtellung der äußerſt dünnen 
Metallblättchen verfahren die Gold— 
ſchläger im allgemeinen in der Weiſe, 
daß ſie das Gold zwiſchen zwei Perga— 
mentblättern der Bearbeitung mittels 
Hämmern ausſetzen. Eine Grenze iſt 
aber bei Einhaltung dieſes Verfahrens 
für die Stärke der Blättchen immerhin 
gezogen, da die mechaniſche Herſtell— 
ung auch eine gewiſſe Widerſtandsfä— 
higkeit des Objekts erfordert. Um ganz 
dünne Blättchen zu erzeugen, bedient 
man ſich jetzt eines galvanoplaſtiſchen 
Verfahrens. Man taucht eine ſehr 
dünne Platte glatt polirten Kupfers in 
ein entſprechend zubereitetes Bad, aus 
welchem ſich bei Stromſchluß Gold auf 
dem Kupfer niederſchlägt. Zur Beſei— 
tigung des Kupfers * das doppelte 


Metallblatt in eine Löſung von Eiſen— 


chlorid, welches das Kupfer vollkom— 
men ablöſt, das nur ein zehntauſendſtel 
Millimeter dickes Goldblatt dagegen 
unberührt läßt, getaucht. Der Ame— 
rikaner Outerbridge ließ das Kupfer 
ſich in Salpeterſäure auflöſen, auf 
melcher das freigewordene Goldblatt 
Ihwamm. Er fam auf Stärfen von 
893 zehnmillionftel Millimeter, alfo 
auf etwa den 10,584ften Theil derDicke 
des gewöhnlichen Drudpapiers. Dap 
ſolche Metallplatten vollkommen licht— 
durchläſſig ſind, iſt bekannt. Ihre 
Stärke kann auch nicht direkt gemeſſen, 
ſondern muß rechneriſch aus der Ge— 
wichtszunahme des kupfernen Trägers 
abgeleitet werden. 


mehr als 25 Jan J 
Se „ allen Nationeg 2 a0 


gegen u» £ 


[RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und achnliche — 


mit grossem Erfolg der unter den strengen A 


MDEUTSCHEN GESETZENA 


praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


®>” „ANKER? 
PAIN EXPELLER\ 


angewendet. Es giebt nichts mu n 
Fersntmte Schutzmarke ‚Anker.’f 
5 F. Ad. Richter & (o., 215 Pearl St.. "New York. 


31 GOLD zı.. MEDAILLEN. 


13 Filielhaeuser. Eigene Glashuetten, 
35&50c, Indossirt u. recommandirt von 
MM Lord. Owen & Co., 72 Wabaib Ave.; Peter 
j Van Schaack & Sons, 138—140 Rate 
&t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


En & &t.,Chicago, Ill. Sr x 
207, u"; x 
2 a2 Draggieten 3-°" aß 


DR. RICHTER'S 
„ANKER? STOMAKAL vorzüglich 
gegen Kolik und Magenboschwerden. 


Euer Kredit ift gut bei L. FISH. 


er. 2 


REDIT 


Kommt zuund... 

. Wir find berühmt in Beiden, 
Ein Schönheit3-Traum it ein 
Traum don unieren Zeppicen. 
Ein Traum don Annehmlichkeit 
tft ein Traum don unierem Ab» 
zahlungs-Plan. Kein Kreugverhör 
—feine Zinſen fei ne Ausbeutung 


Her Ley 8 
"heine —* für kleine 
Eintommen. 
Kommt gerade her, als ob Ihr 
eine Zajche voll Geld hättet, aber 
tonmt und merkt Euch unfere aro« 
Ben Schilder. Wır haben viele 
tleine IS um H herum. 


RE; 
for = 


— we d 
— de ” 


219-221 E. NORTH AVE., 


Ede Orhard Str. 


Großen 


Berren A.M.Rothichild & Co. 


erlauben fi) Sie einzuladen zu ihrer 


Herbit-Eröffnung 





State Str.— Dan Buren Str. 
Elevators. 


Dirot, 


ehe hate ehe nfententenkententententenhenßenßenkenfententenhenkenhenhenhenfenfe 


der neueften Moden in 


Dußwaaren 


Mittwoch und Donnerftag . . . . 
den jechzehnten und fiebzehnten September. 


Neben unferen eigenen Erzeugniffen zeigen 


Heitz-Boyer, 


er 
Ponyanne, 
Selir, 


Soeurs, 


+ 


wir prachtvolle Sacons von 

Nebour, 

Joſſe, 

Linn⸗Faulkner 
und 

Andere. 


ißshsfssfsphefrgeßspgeteptsheshpheßsgepepte 


— —— 


BOENERT 
2 


IERT & 60, 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Hed Star, Niederl. 
| Franzöfifcdye Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajütes und | 


Zwiidended, nach allen DPläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. NWunager, Pafage-Department, 


Deutſche Sparbank 


6 Proz. Zinfenauf eriter Klaſſe Hypo⸗ 
theten. Fapital und Zinſen ln 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt; Geſdſeibungen 3 mal wöchentlich. 


Sinziehung von Erbschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung von 
Vollimacohten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
toniularifhen % Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Nentstonfulent u. Notar, Kiser = | f 
92 LA SALLE STRASSE. 


Man beachte den 
altbefannten Plag: 


Der größte Verkauf von auf Keflellung angeferligien 


Jeinkleidern, der 


jemals flallfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter Beinkleider, die wır 


auf Beftellung anferfigten, und auf welche wir eine Anzahlung | 


erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. 


Wir wollen dem Publifum die 


gemachte Anzahlung zu Gute 


fommen lafjen und offeriren daher diefe Beinkleider zu dem aufer: 


ordentlid; niedrigen Preife von $2.50 das Paar. 


Wir bringen 


diejes ungeheure Opfer, um fie fchnell auszuräumen. Wenn Jhr 
außerhalb der Stadt wohnt, jchicft uns Euer Taillen- und Bein- 
maß, und wir fchicten Euch proben von fjolchen Hojen aus un- 
jerem Lager, die Euch pafjen werden. 


Apalla Beinkleider-Fabrikanten, 
-SOLMS MARCUS & SON, 


Gigenthünter, 


lSsıl Fifth Ave. Chicago. 





MOELLER 


BROS. & 60. 


928-930-932 Milwaukee Av. 
MITTWOCH. 


Ungebügelte Herreubembden, mit doppelte 
leınenen Bulen und Band, requläs 29€ 
rer Werth 50c, morgen für 

Eiue ausgezeichnete Auswahl feiner dunkler 
Mufter:Flanellettes, paflend für Da= 8 c 
den Wrappers gehen Wiittwoch Ypd. 192 

„Oriental“ Grodet Eotton, in Anäueln, in 
allen Farben, Fchlicht und jchattirt, gewöhn= 
lic) für 5c_verfauft, morgen unjer 

zreis 2 Knauel 

Werße Porzellan-Taſſen und Untertafien, Ic 
nie unter 8c verkauft, morgen das Paar ® 

Du —— flache und tiefe Teller, dag m Ic 


12!c 
geht Mittwoch die Yard für 25 Mr 

Gemüuſe-Meſſer 

— sunagsinäsn ande naunn anane % 

Handtud Roller 


Shetite Babehanbti icher, extra grob, 
billig für 206, Morgen, Stüd nur 
Türfiihrothes Tiichzeug, 60 Zoll breit, 


— 
Tafel-S —— 3 Sad für. 
Carolina Rei, das Rd. 
Grimme Erbien, das Pid 
Truct-Butter in Gläjern, das Glas 





Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


nnd Haus: —— von 
Strauss & Smith, W. Madison Str. 


Deutide Fir iu 
85 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln, 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fñr Samilien⸗Gebrauch. 


r Of ſice: Ede Indiang und Desplaines Str. 
RICHARD DEUTSCH, Man 'ager. 


Burlington:Linie. 

Ehicago-, Onrlington: und Quincy-Eifenbahn. Tidets 

Dffices, 211 Glart Str. und een Paſſagier · Bahn⸗ 
Canal Str zwiſchen Madiſon und Adauis. 

üge Ankun 

treator 15 


bfahrt 
Galedburg und 3 
Rodford uud Forreiton 
Bokal-Puntte, Jllinni® u. Soma... 
Rodford, Sterling und Mendota.. 
— —— 3* 
anſas City, St. Joe u. Leave 
—— Be ne Zera g' — 
aba, ums u. Neb.: Bunkt 6.322 
©t. Baul und I —— 6. 8 R 
Ranjaseity, St. Joe u.Leavenworth *10.30R 
Dmaba, Lincoln und Denver -10.30 N 
Blad Hills, Montana, Rortland.. u 
Gt. Paul und Minneapolis......_"1120R "10.308 
weis TZöglie, ausgenommen Sonntags. 


.+ 
wm 
5 


..eo...t+ 
SonmemewpnS 
- 
a 


BEHSENENE 
WUSSTE 


Ridel Plate. — Die Rew York, Chicago und 
et. 2ouis:Eijenbahn. 

—2 Zwolfte Str.Viadutt Ecke Clart Str. 
—— ägli 
Chica rd Son ER. 
New York & Boiton Can 
a. ort & Bojton En 


Für Raten und S 
—8* eG; 


BR rt 708 


en-Kffommobation Dean 
orne. Ye 


Eifenbahn-Fahrpläne. 


JIllinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlafien den Zentral- Bahn 
of, Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
üden können ebenfall3 an der 2. Str.», 39. Str. 

und Hude Park-Station bejtiegen werden. Stüdte 

Zidet:Office, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel 

Durchgeheude Züge— Abf fahrt Ankunft 

New Orleans Yımited & Memphis * NR 12.0 NR 

Monticello, JU., und Decatur 2.U0N 

Et. Louis Day light — EWR 

Cairo, Tagzug..... ER 1T.WOR 

Springfield & Decatur. » 9.0 7358 

New Orleans Poitzng r 3; 1250 B 

Blooininaton.. — F ON 

Ghicago 4 : New Orleans Erpreß. z . 9.10 N + 7.08 

Gilman & Kankafee. ... 48MN *10.0%8 

Rodford, Dubuque, Siour city & 

Siour Falls Schnellzug... .... 220N "10058 
Nocdford, Dubuque & wg — all, . N 6.508 
Rocdford Baflagieriug.. — 1020 B 
Rockford & Dubuque 
Kockford & Freeport Expreß 
Dubuque & Modford Erpre 

aSamitag Naht nur bis Dubugue. 

Kid, ausgenommen Sonntags, 


Taglich iTag⸗ 


Ehicage & Erie-Eifenbahn. 
Ticket ⸗Offices: 

242 S. Glarf, Auditorium Hotel umd 
7 Dearborn-Station, Bolt u.Dearborm, 
Abfahrt. Ankunft 
Drarion Lokal t6 3ER 
5WRN 
50N 
2.53 
1.35% 
7.3558 


= +7 923 

New Yort & — —* — R 
——— & Buffalo. oe DER 
ortb Judſon Arcomodation. ... -. 40 NR 

New York & Bolton... .uusenonsee- 800 R 

Columbus & Yturfolf, Ba........... sw. 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RU 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Eito Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
*Fägalih. +Ausgen. Sonntags. Abfabrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. (t 5.458 2 OR 
Kanjas Eity, St. Jofepd, Des," 6.30N ° 930% 
1.ON * ISION 
3ION "10.25 
5.08 
ntunft 


Moines, Mariballtown 
Eyxanıore und Byron Local 

St. Eharled, Sycamore, Gerald Abfahrt 
VB 1R 153 6 NR "11.30 3% 

7.508, "9.30. *10.30 8, 5.05% 10 R 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Brand Zentral Palla: gıer-Station; Stade 

Office: 193 Elarf Str. 
Emm ade Bahıpreife verlangt auf 

Simited Zügen. 


J 


Ren —— und EBEN — 
bnlcd Limited „10. 
— Limited. 
alferton Accomodation.. . 
Columbus und Wheeling Erpreß.. 
Rew York, Waihington, Pittsburg 
und Eleveland Beitiouled Lir mi 6. 8 R 
Toaalich. *᷑ Ausgenommen Sonntags. 


l RASSENGER Alan 
ENIBABO & ALTEN” union. F in 
x = st © — 101 wi 
Daily. + Daily except —— 
i Express. ........00.0. 


Beussuhseh 
EEEBEEREEER” 


—— 
St. Louis “ 
St. Louis & en 
Peoria Limited.. 


352383534587 


ZE2 
S-Smmumwico 


Peoria Night Erpress 
Joliet & Dei ight rcommodation 


- 


Depot: Dearborn-Station. 
Tidet-Dfficed: 332 Glarf St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
Eanelsug für ——ù— —— 
incinnatt.. “N zu 


' Lafapette und ouisvile.. 


— 
Indianapolis und Cincı nnati.. A 11.50 
afayette Accomodatıon. . A— 
ndianapolis und & Siucimmakı.. 
— und Loniad 








ESTABLISHED 1875 _STATE,ADAMS AND DEARBORN STREETS, 


16.9. Fargosd En. Schuhe 
zu Lie am Dollar 


find 


die magifäyen Worte, die 


gens bis Abends mit Käufern füllen. 


unjeren Schubladen von Mor— 
Die Käufer erzählen 


ihren Nachbarn von den Halbpreis-Schuhen— die Nachbarn 
fommen—die Ylenigfeit verbreitet fih—der Andrang wird 
ftärfer—die Derfäufe wachen ! 


Nie gab e8 einen foldhen 
interefjanten Gelderfparenden Berfauf! 


Y2,IA Paar Schuhe 


für Männer, Frauen und Finder 


zu weniger al5 der Hälfte der reife 


Diele neue Partien bisher noch nicht in diefem Derfauf ge 
zeigt, liegen für morgen auf— Sortimente alle vollftändig— 


50 Ertra-Derfäufer. 


Dürft Ihr diefe Gelegenheit überfehen? 


Damen: und Kinderichuhe, 


Fargo’3 „KomeEut“ $1.25 AQ 
Damenschuhe 48 
Farıo’a $2.50 Kid» Knöptichube 
für Damen Patente & 8 
leder-Tips 51. 68 
Fargo 8 83.50 Kid» Knöpfe und 


Zaceichuhe fürDamen, Im 
Patentleder-Tip 1.8 (| 


Fargu's 34.00 Tan Kid Knöpfe 


d b D 
— ———— — $1. 5 
95 


Targo’3 82.50 Ball Bear: 
ing Hausichube fürDdamen 


Fargo’3 $3.00 Ball Bearina Kid 
DamemfRaceihube, in Edwarz 


oder Ehofolade- 81 35 ) 
re 


Far go's 24 00 handgemachte Ball 
earing Damenſchuhe und high— 


— $1.95 


RE a ansasngere 


Si n Bor Tivped 

tüdchen= a. lihuhe,Grö- 

Ben 12—2.. 95 ot 

—— 3z351. doð rain Box Tipped 
inder: Schulſchu he. Grd· * 

Ben 8—2 5% 


Fargo's 3.50 Grai 


Männer: und Knaben-Schuhe. 


Fargos 81.50 Echnür- und 87 
Eon greg- Schuhe f.Mänı er ‘€ 
Far 008 $2.0 Ian Pebble Grain 
Schnürjchuhe für 
Männer 
Fargos 83.50 Tan Ruſſia Calf 
handgemachte Schuhe 1238 
für Männer 51.3 do 
Fargos $2.50 Kalbleder Schnür⸗ 


fir geh — $1. 48 
$2.65 


Fargos $ ertra Qua» 
htät Männer-Schube. 


t Fargo 


980 


Schuͤlſchuhe für Kna 


08 $1.50 Veal Calf Schnür 
Schulichuh e für Knaben, 7% 
Größen 12 bis 2......... 


Fargos $1.50 Ball Bearing 


ben, Im 
Größen I1bis 22. ....... . sol 
Fargos 2% 


> Ball-Bearing 
ne für r 0 


ben, Größen 1 bi: :$1. 35 


Fargos 81.50 —“ Pebble 
Grain Schulſchuhe f. Kna—⸗ 6% 
ben, Größen 3 bi! 5. ( 


4 Die berühmten Ball-Bearing Bicycle-Scuhe zum halben Preis! 


J Fargos 82.25 Ball-Bearing 
Diänner-Bicyrle-Schuhe.. 


381.00 
81.95 


Fargos 86.90 und 87. 00 Ball⸗Beari ng 
Golf: und Fußballs 
Schuhe für Männer 


Farans 22.50 Prince of Irn ıbi a Dall- 


Bearing Bicycle-Schuhe 
für Männer 


J Fargos 84.00 Ball-Bearing 
Männer:Bicyrle-Schube. 
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DAIRD & WARNEN 


90 La Salle Str. 
Agentur für JrundeigentGum 


und Renten. 


Anleihen auf Irundeigenihum 


in beliebigen Summen zu niedrigiten 
Raten und prompteiter Bedienung. 


Erle Hupolfeken, hier in 


zum Berfauf itetd an Hand. 16apdbilj 


Bank Geſchäft 


W asmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt anf © anf Spar:Einlagen. 
MORTGAGES "cine" 
Ched:Kontod angenommen. — Erbihaiten ein 
zogen und Bollmadhten geieglich ausgeitelll. — 
Be die und Boft:Uuszahlungen überall hin frei 


ins Haus bejorgt. — PBaflageiheine von und 
Europa, — Deutfdes Geld aekauft. 


6m derleiben in beliebigen Summen von 8500 aufwärtß 
auf erite Hypothef auf Ehicago Grundeigenthum. 
Vapıeze zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 
Hüdwe- Ehe Pearboru & Zbafhingten st. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erite Hypothefen 

zu verfaufen. 


Schußverein der Haushefißer 
gegen fhhlecht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str. 
R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch 
F. Lemke. 99 Canalport Ave. 


Offices: 


MAY & KRAUS, 


© 2 S.CLARKST. 


Bormals 


‚6. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Yafage-Billette. 
Agenten füralle Dampferlinien, 
BWenhiel: und Boftl-Auszahlungen prompt beforgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 
Geſetzlich inkordorirt.) 

Erbſchafto⸗ und Bo IUmachtosſachen. 
Rehtöiadhen jeder Art. 
ALBERT MAY, Reötsauwalt. 
EI” Uustunft gratis und offen Sonntags Vormittag 


Fargo’3_$2.00 Low Ent Ball Bearing 
Picncle-Schube für 8 
Damen 


Fargo's 84.00 Ball Bearing bıah-laced 


Bichele-⸗Stiefeletten für 1 07 
Damen. .... 51.95 


Fargos 36 Ball· Bearing hobe Schnur· 
ichele⸗SEchuhe für Damen, feine blaue % 


Tud) » Samaichen, mit ertra a$3. 00 X 


Qualität Kid Foring.. 


Schiffskarten 


im altberfannten Platz 


84 La Salle Str. 


Dentihe Sparbanf 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen 3mal wöchentlich. Deutſches und an 
deres ausländiſches Geld ge- und verkauft. 


Man beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General-Agenten. 


Sonntag Bormi —⸗ offen bis 12 Uhr. 


Deutſches —R Ronfular- 


und Rechtsbureau. 
Bollmachten geieglich ausgefertigt. 
Erbidhaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit fonjulariichen Beglaubigungent, 


Oeffentlidyes Hotariat. 


Teftamente, Rechtö- und Militärfaden, Ausfertigung 
aller in u - erforderlichen Urkunden in Erbidhafts-, 
Gerichts- und Prozeßſachen. 
Vertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASÄLLE STR. 


147 WASHINGTON STR. 


** Agent der HANSA LIXIE 
Jamburg— Antwerpen Montreal, 
4 der BALTISCHEN LINIE, 
Stettin New Hort. 


Grbfd sften eingezogen und Bellmachten qeieh 


! ich ausge fellt. BWedhielund Poft:Iusgaben über- 
| alt hin frei in’s Haus beiorgt.— Paflageidheine von 


und nah Europa.-Deutihed Geld gefauft.-Meifes 
päfie bejorgt. — Europäiihe Batente beiorgt. 
Auskunft unentaeltli. Seit 1R75 ım Geichäft. 


Theo: fr; 
147.1 WASHINGTON STREET. 


Aufgepasst! 


Dieje Woche ırae billige Billet!z 


nach NEW —— 


Ich bin Agent far alle Schnelldau 
verkaufe Billette in allen Alafien von oder n * 


Deutſchland 


m den bılligften Preiien. Peine Paifaqıere haben 
durchaus keine unnötbigen Unfoften aut „per qanın 
Reiie und ‚‚Ueber Kand und Meer‘ wimmt cs 
blos ca. 9 Tage 

—— wende ih gefäligft an die weitbefannte Ageıte 


"R. J. TROLDAHL, 


Deutihed Paflage und Wechſel-Geſchaft, 
171 €. Sarrifon Str., Ede 5. Ave. 
Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. Yiplın 


Kelet Die Sonntagsbeilage der 


Abendpost. 





